. 
Bierteljäpriger Cbonnementöpreis 
tedlau 2 Thaler, außerhalb inel. Ports 
baler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
um einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1’ Sar. 
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cl. Stempelfteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 18. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Alle Werthpapiere und Eiſenbahn⸗ 
Aktien waren dur mannigfache Verkäufe gedrückt. Börſenſchluß matt. 
3pGt. Rente 68, 40. 4 pCt. Rente 94, 20. Credit⸗mobilier⸗Aktien 645. 


Ct. Spanier —. IpCt. Spanier —. Silber Anleihe —. Oeſterreich. 

Saat ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 670. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 597. Franz 
oſeph 465. 

Berliner Börſe vom 19. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


5 uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 114%. Schleſ. 
Dank⸗ Verein 80. Kommandit⸗Antbeile 101%, Koͤln⸗Minden 1424, Alte 
Breiburger 9444. Neue Freiburger 9114. Oberſchleſſche jean, A, 135%. Ober: 
lejiihe Lite. B. 125 A, un ne Balm 470%. heine Min 86 
ftäbter 94%. Deſſauer Bank⸗Aktien 49%. Vefterr. Kredit Aktien 110%. 
Defterr, National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 96%. Mecllenburger 46%. 
eiſſe⸗Brieger 6544. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
iat den en 173%. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — Spekulations⸗Effek⸗ 
au. 
Berlin, 19. Juni. Roggen weichend. Juni⸗Juli 39%, Juli⸗Auguſt 
397%, September⸗Oktober 41. Spiritus weichend. Juni⸗Juli 18%, 
u 


du ⸗Auguſt 18%, Auguſt⸗September 19, September⸗Oktober 19%. 
— preishaltend. Juni 15%, September⸗Oktober 15% , Ottober⸗Novem⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 18. Juni. Der Herzog von Braunſchweig iſt am 16. d. Mts. um 
11 Uhr Abends mit dem Schnellzuge von Wien hier angekommen. Der Mi: 
niſter von der Pfordten iſt geſtern Abends nach Venedig abgereiſt. a 

Turin, 17. Juni. Am 14. d. Mts. begann vor dem Kaſſationshofe die 
Appellationsverhandlung des genueſer Prozeſſes über die Vorgänge vom 20ſten 

uni v. J. Der Graf Maſſa Paluzzo führt den Vorſitz. : 

Turin, 18. Juni. Graf Cavour hat auf eine Interpellation erklärt, der 
neapolitaniſche Miniſter des Aeußern habe an den Repräſentanten Sardiniens 
It Neapel in der Cagliari⸗Angelegenheit eine Note gerichtet. Die betreffenden 

okumente werden im Einverſtändniſſe mit England vorgelegt werden. Die 


Abſichten des neapolitaniſchen Kabinets ſeien noch nicht ganz bekannt. Die 


Interpellation hatte keinen weiteren Erfolg. 

Genua, 18. Juni. Hieſige Blätter melden, daß den neueſten Nachrichten 
aus Neapel zufolge die Mannſchaft des „Cagliari!“ aus Salerno dort einge: 
troffen ſein ſoll. Das Schiff ſelbſt ſcheint den ſardiniſchen Behörden noch nicht 
übergeben worden zu ſein. Eine Verzögerung der Abfahrt deſſelben wird für 
um 15 leichter möglich gehalten, als die Maſchiniſten fehlen und ſeitens der 
Administration diesfalls noch keine Vorſorge getroffen werden konnte. 


5 19. Juni. [Zur Situation.] Unſere berliner 
er zeigt die Wege an, welche die ee 
aufzuſuchen hat, inſoweit es ſich 1 ee der Gegenwart 
i uftgebilde der Zukunft handeit. . 
2 diese Sn und in welcher Richtung ſie 1 5 innigeren 
Anſchluß an Oeſterreich zur Pflicht machen, wird offen . annt; fo 
wie andererſeits unſere wiener Korreſpondenz Ins ie durch den 
Drang der 1 gebotene engere Verbindung eſterreichs, Eng: 

lands und der Pforte ſich ausläßt. . - 

Sicherlich gebietet die Lage Europa's und die a welche 
durch die wachſende Ungewißheit ihrer Ziele zur Pam en Baer 
gewordene franzöſiſche Politik in die europäiſchen Verh u 5 racht 
bat, den einzelnen Staaten, rechtzeitig ſich an einander zu I 19 = 
einer jeden Eventualität begegnen zu können; leider aber en a 
neuerliche Verhalten Englands in der Cagliari⸗Angelegenheit wie Ae 
wie wenig die britiſche Politik ihrerſeits dazu geeignet it, die den 
vor dem öffentlichen Recht und das Vertrauen in deſſen Beſtand zu 
foͤrdern. 


Wenn man die in dem gedachten Differenz⸗Fall gewechſelten Akten⸗ 
ſtücke lieſt (S. Nr. 280 d. 3.) kann man ſich eines gewiſſen Schauders 
über den Mißbrauch der Uebermacht, die Verachtung des Rechts und 
die vollkommene Rückſichtsloſigkeit, mit welcher England minder mäd): 
tige Staaten behandelt, nicht erwehren, und muß in der Carafaſchen 
Unterwerfungs⸗Akte, welche in ſo ſchneidendem zakonismus zugleich die 
Brutalität der Forderung, wie die Nothwendigkeit des Nachgebens kon⸗ 
ſtatirt, ein Brandmal ſehen, welches der Beſiegte dem Sieger aufdrückt. 

Nicht mit Unrecht darf aber darauf hingewieſen werden, daß es 
eine klügere Politik von Seiten Neapels geweſen wäre, wenn es früher 
nachgegeben hätte, da ein ſtarrſinniges Feſthalten am Rechte doch nicht 
zum Ziele fuhren konnte, wie denn überhaupt der Zweifel begründet 
iſt, ob das Syſtem, welchem man gegenwärtig in Neapel huldigt, das 

e iſt. 
u 1 — wie die „Oeſterr. 3.“ in ihrem heutigen Leit⸗ 
Artikel ausführt — ſicherlich dazu berufen, die reine Monarchie auf: 
recht zu erhalten, da dieſe, wie wir glauben, am beſten dem Intereſſe ſei⸗ 
ner Volker entſpricht. Aber der monarchiſche Geiſt, der es leitet, muß 
ein ſortſchreitender, ein reformatiſcher, ein furchtloſer fein. Die Mo: 
narchien, welche es erkennen, daß das Licht der Wiſſenſchaft, die Gr: 
fahrungen der Volkswirthſchaft, die Verbeſſernngen der Neuzeit, die 
freie Bewegung der Menſchen und der Geiſter fie nur ſtärken können, 
daß fie durch Förderung von Kultur und Bildung das Prinzip, welches 


ruhen auf einer unerſchütterlichen Baſis. Neapel muß in vielen Din⸗ 
gen ſeine bisherige Politik verlaſſen, es muß in ſeiner materiellen Ent⸗ 
wicklung mit vorgeſchrittenen Staaten wetteifern, es muß feine Beſorg⸗ 
niſſe durch das Vertrauen zerſtreuen, welches Vertrauen erweckt, und 
nicht durch jenen Argwohn, in deſſen Schatten immer neue Giftpflanzen 
aus dem Boden ſchießen. Es darf ſich ein Muſter nehmen an einem 
größeren, ihm am engſten befreundeten Staate, der gegen größere 
Gefahren mit Erfolg gekämpft und ſie beſiegt hat, der die reine Mo⸗ 


n 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei- und Fremden⸗Blattes it 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Br 


ihnen zu Grunde liegt, adeln und zur Anerkennung bringen müſſen, 


Sonntag den 20. Juni 1858. 


n . yrıınpınpı — 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anstalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmas 

erſcheint. 


a dung zur 


narchie aufrecht erhält und doch unter den vorwärtsſchreitenden Staaten 
Europa's einen erſten Rang einnimmt. 


Preußen. 

I Berlin, 18. Juni. Die politiſche Spekulation hat 
ſich ſeit einiger Zeit von dem Gebiete der inneren Politik zurückgezogen 
und faſt ausſchließlich auf die Fragen der auswärtigen Politik geworfen. 
Der orientaliſche Krieg und die Konſtellationen, welche ſeitdem am 
politiſchen Himmel ſichtbar geworden find, haben dieſe Richtung offen⸗ 
bar begünstigt. Begreiflicherweiſe gehen die literariſchen Kundgebungen, 
welche ſich auf jenem Boden bewegen, faſt immer von einem oppoſttio⸗ 
nellen Standpunkt aus, da die Regierung natürlich keine Neigung hat, 
ihre Pläne und Abſichten auf den großen Markt zu bringen. In 
neueſter Zeit haben beſonders zwei Flugſchriften der genannten Art 
einige Aufmerkſamkeit erregt, nämlich die Abhandlung über die Allianz⸗ 
Bedürfniſſe Preußens unter dem Titel: „Quid faciamus nos?“ und 
ein jüngeres Schrifichen: „die Politik der Zukunft vom preußiſchen 
Standpunkte“. Beide haben das Uebereinſtimmende, daß ſie dringend 
ein Bündniß Preußens mit England und Oeſterreich empfehlen und 
eine Politik des Mißtrauens oder gar der Feindſeligkeii gegen Rußland 
anrathen. Für die erſtere Flugſchrift iſt charakteriſtiſch, daß fie das 
Bündniß Preußens mit England an die Spitze ihres Syſtems ſtellt; 
die letztere macht ſich durch den Vorſchlag pikant, daß Preußen mit 
Oeſterreich zuſammenwirken ſolle, um die Auflöſung des deutſchen Bun⸗ 
des und die Bildung eines norddeutſchen Staatenverbandes unter 
Preußens Führung zu erlangen. Es lag wohl für jedes unbefangene 
Urtheil klar, daß ſolche Projekte nicht von der Regierung eingegeben 
ſein konnten, und dies war um ſo einleuchtender, als die Verfaſſer 
die gegenwärtige Politik Preußens mit ſcharfem Tadel kritiſirten. Nichts⸗ 
deſtoweniger laſſen ſich manche ſüddeutſche Stimmen vernehmen, welche der 
Regierung eine Verantwortlichkeit für jene Kundgebungen zuſchreiben 
wollten. Es war daher nicht überflüffig, daß die „Zeit“ gegen beide 
Flugſchriften mit einer lebhaften Polemik auftrat, welche namentlich 
gegen alle auf eine Vernichtung des deutſchen Bundes oder auf ein 
ſonſtiges Aggreſſio⸗Syſtem gerichteten Pläne entſchiedene Verwahrung 
einlegte. Ich glaube dabei bemerken zu müſſen, daß die offiziöfe 
Erwiderung zwar die Feindſeligkeit gegen Rußland und 
Frankreich von der Hand weiſt, andererſeits aber die 
Vortheile eines ehrenvollen Bündniſſes mit Oeſterreich 
und England, wenn daſſelbe zu erlangen iſt, nicht in Ab: 
rede ſtellt. Zweckmäßig iſt es jedenfalls, nicht in den allgemeinen 
Spektakel über das angeblich franzöſiſch-ruſſiſche Bündniß einzuſtimmen. 
Daſſelbe iſt, falls es wirklich beſtehen ſollte, zunächſt ſicher nur theoretiſcher 
Natur und hat nichts Bedrohliches für Preußen. Daneben entgeht 
es aber keinem patriotiſchen Gemüthe, wie wünſchenswerth ein innigeres 
Zuſammenſchließen Preußens und Oeſterreichs ſei. Das Zufam- 
menwirken der beiden deutſchen Großmächte iſtunter allen 
Umftänden eine unentbehrliche Bürgſchaft für die unab- 
hängige Bewegung und die kräftige Entwickelung Deutſch— 
lands; es wird jedoch zu einem beſonders dringenden 
Poſtulate in einem Augenblicke, wo es gilt, der holſtein— 
lauenburgiſchen Frage endlich eine den Rechten und der 
Ehre Deutſchlands entſprechende Löſung zu geben. So iſt 
es zu verſtehen, wenn man aus dem Munde des Gerüchtes vernimmt, 
daß Preußen ſich einer Verſtändigung mit Oeſterreich 
über die wichtigſten europäiſchen Fragen zuneigt. Nur 
freilich muß jeder derartige Verſuch ohne Erfolg bleiben, fo lange 
auf der andern Seite ein aufrichtiges Entgegenkommen vermißt wird. 


+ Berlin, 18. Juni. Der zwiſchen den Staaten des Zoll 
Vereins abgeſchloſſene Vertrag wegen Erhöhung der Steuer au 
Rübenzucker hat nicht nur die Zuſtimmung ſämmtlicher Landesver⸗ 
tretungen erhalten, ſondern iſt auch bereits von allen Regierungen 
ratifizirt worden, ſo daß ſeiner Ausführung nun kein Hinderniß mehr 
im Wege ſteht. Die öffentlichen Bekanntmachungen, daß der Vertrag 
mit dem 1. September in Wirkſamkeit tritt, werden noch vor dem 1. Juli 
erlaſſen werden. A 

Die Regierungen Sardiniens und Belgiens ſind dem Beiſpiele 
Preußens und Frankreichs gefolgt und haben mit Perſien Freundſchafts⸗ 
und Handels⸗Verträge abgeſchloſſen, welche mit ſehr geringen Abwei 
chungen der zwiſchen Preußen und Perſien vereinbarten Convention 
entſprechen. Von Perfien wird auch noch mit andern Staaten wegen 
ähnlicher Verträge verhandelt, deren Abſchluß nahe bevor ſtehen ſoll. 
Die Staaten des Zollvereins haben ſich mit dem preußiſch⸗perſiſchen 
Freundſchafts⸗ und Handels⸗Vertrage einverſtanden erklärt und denſel⸗ 
ben ratifizirt. 

Mit Peru, einem Lande, welches durch feine Guano⸗Inſeln für 
Handel, Schifffahrt und Ackerbau in der letzten Zeit fo überaus wich⸗ 
tig geworden iſt, beſteht preußiſcherſeits nicht nur kein Handelsvertrag, 
ſondern es befindet ſich in der Hauptſtadt des Landes, Lima, nicht ein: 
mal ein preußiſcher Konſul oder ſonſt irgend ein diplomatiſcher Agent 
Preußens. Aus den Rheinlanden, welche in vielfachem Verkehre mit 
Peru ſtehen, iſt deshalb an das Handelsminiſterium das Geſuch ge⸗ 
richtet worden, für den Schutz der Beziehungen zu Peru Sorge 
zu tragen, womit jedoch keineswegs geſagt werden ſoll, daß der Ver⸗ 


— 


N ra numeratio 
Mit dem 1. Juli 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als möglic zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. fü 
Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


eslauer Zeitung 74 Sgr. 


n. 


Die Expedition. 


kehr mit dem genannten 
ſen wäre. 

Der Herr Finanzminiſter, v. Bodelſchwingh, wird von ſeiner Reiſe 
nach Erfurt und nach Gottingen am Dinstage in der nächſten Woche 
wieder hierher zurückkehren. — Ein preußiſcher Kommiſſarius für die 
im Auguft zu Hannover abzuhaltende Zollvereins⸗Konferenz iſt bis 
jetzt noch nicht ernannt worden. Es ſcheint jedoch feſt zu ſtehen, 
daß der Geheime Ober⸗Finanzrath Henning mit dieſer Miſſion 
betraut werden wird. — Der General⸗Baudirektor im Handels mini⸗ 
ſterium, Mellin, wird in dieſen Tagen auf Urlaub gehen und ein 
böhmiſches Bad zur Kräftigung feiner Geſundheit beſuchen. In Be: 
zug auf das Eiſenbahnweſen wird er durch den Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath v. d. Reck, und im Betreff der öffentlichen Bauten von 
dem Geheimen Regierungs⸗Rath Mac Lean vertreten werden. 

1 [Tages⸗Chro nik.] Das Haus Leipzigerſtraße 19, früher im Be⸗ 
ſitz des Kultus⸗Miniſteriums und jetzt beftimmt, das Militär⸗Kabinet 
aufzunehmen, iſt nunmehr im inneren Ausbau ſo weit vollendet, daß 
bereits geſtern Nachmittag die Akten aus dem Kriegsminiſterium dort⸗ 
hin geſchafft werden konnten; die Bureaus dieſer Abtheilung werden in 
den nächſten Tagen in dies Gebäude verlegt werden und der Abthei⸗ 
lungs⸗Chef für die perſönlichen Angelegenheiten der Armee, General⸗ 
Major v. Manteuffel, gedenkt in etwa 8 Tagen darin feine Wohnung 
zu nehmen. 

— Der älteſte Rath im Kultus- und Unterrichts⸗Miniſterium, 
Wirkl. Geh. Regierungsrath Dr. Johannes Schulze, begeht binnen 
Kurzem fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. a 

Danzig, 15. Juni. Mit dem heutigen Nachmittage ſchloß das dritte 
Sätularfeit unſeres Gymnaſiums. Der zweite Feſttag (geſtern) brachte 
am Vormittage muſikaliſche Aufführungen in der großen (auch im Innern 
trefflich ausgeſtatteten) Aula des Gymnaſiums und Redeakte, welche durch eine 
längere Rede des derzeitigen Direktors der Anſtalt, Herrn Dr. Engelhardt, er⸗ 
öffnet wurden; derſelbe faßte darin die wichtigſten Momente der Geſchichte des 
danziger Gymnaſiums zuſammen. Am Nachmittage fand um 3% Uhr das 
Feſtmahl ſtatt, welches in einem Ctablifjement des eine Heine hälbe Stunde 
von Danzig entlegenen, lieblichen Jeſchkenthals die Stadt dem Lehrer⸗Kollegium 
des Gymnaſiums und den fremdeu Chrengäften gab, bei welchem Mahle der 
Ober⸗Präſident Eichmann den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den König aus⸗ 
brachte. — Der heutige (dritte) Feſttag brachte am Vormittage in der vor: 
erwähnten, heut zum Theater umgeſtalteten Aula die Aufführung der „Captivi“ 
des Plautus durch die Sekundaner, und der „Antigone“ des Sopholles durch 
die Primaner der Anſtalt (ſelbſtredend in den reſp. Urſprachen, die „Antigone“ 
mit der Mendelsſohn⸗Bartholdyſchen Muſik), zu welchen Aufführungen die k. 
Hofbühne in Ber in mit anerkennenswerther Liberalität die Koſtüme dargeliehen 
hatte. Am Nachmittage zogen ſämmmtliche Schüler mit Fahnen und Muſik 
nach dem Jeſchkenthale, dort ihren jugendlichen Frohſinn bethätigend und von 
der Stadt feſtlich bewirthet. — Für das * welches das Säkularfeſt 
unſers Gymnaſiums auch außerhalb Danzigs gefunden, dürfte der Umſtand 
ſprechen, daß auf demſelben nicht blos ſämmtliche Gymnaſien Oft: und Weſt⸗ 
preußens, ſondern auch das in Bromberg und das in Poſen, ſo wie ſelbſt drei 
von den Gymnaſien Berlins durch ihre Direktoren oder deputirten Lehrer ver⸗ 
treten waren, und daß außer dem ſchon erwähnten Ober⸗Präſidenten Eichmann 
auch noch der derzeitige Rektor der Univerſität, Profeſſor Rihelöt, und der 
General⸗Superintendent Sartorius zum Feſte erſchienen waren. (Sp. 3.) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 18. Juni. Vor beiläufig einer Woche wurde von 
ſehr vielen Berichterſtattern behauptet, daß von der Pforte und 
Oeſterreich eine Konvention abgeſchloſſen worden ſei, welche die 
Aufrechthaltung der von dieſen Mächten in der Donaufürſtenthümer 
Angelegenheit und der montenegriniſchen Frage befolgten Politik zur Grund 
lage haben; jetzt dementirt man dieſe Nachricht mit derſelben kategor! 
ſchen Beſtimmtheit, mit welcher man ſie in die Welt geſendet. Dem 
Vernehmen nach find beide Angaben, ſowohl die von dem bereits er- 
folgten Abſchluſſe einer Konvention, als das unbedingte Leugnen jeder 
hierauf bezüglichen Negociation unbegründet. Vielmehr ſollen ſchon feit 
Längerem Unterhandlungen im Zuge fein, welche eine zeitgemäße Mo— 
difikation des Spezialvertrages vom 15. April 1856 bezwecken; vor⸗ 
derhand find jedoch dieſelben nicht ſehr weit gediehen, da das britische 
Kabinet bei ſeiner Unſicherheit nach innen und den mannigfachen Ver⸗ 
wickelungen Englands nach außen ſich zu keinem entſchieden ausſehen⸗ 
den Schritte entſchließen kann, und ſo auch unſerer Regierung, welche 
ſich gegenwärtig nicht noch mehr iſoliren will, ein energiſcheres Auf⸗ 
treten erſchwert. — Daſſelbe Syſtem des Zauderns und Schwankens, 
welches durch die unnatürliche Koalition der Tories und Mancheſter⸗ 
Männer bedingt iſt, macht ſich auch bei den pariſer Konferenzen 
in einer, wie man verſichert, für Oeſterreich mitunter ſehr unbe⸗ 
quemen Weiſe geltend. Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein, daß 
ſich Baron Hübner in jener Weiſe vereinzelt finde „wie 
man von gewiſſer Seite her unaufhörlich behauptet; bei den 
erſten Sitzungen ſcheint der k. k. Botſchafter allerdings nicht Alles nach 
ſeinem Wunſche gefunden zu haben und um ſo weniger in der Lage 
geweſen zu ſein, den Anſchauungen ſeines Gouvernements in jeder Hin⸗ 
ſicht Geltung zu verſchaffen, als derſelbe bei ſeiner ſchleunigen Ab⸗ 
reiſe von Wien nicht mit genau detaillirten Inſtruktionen verſehen wor⸗ 
den; das Gerücht, daß Se. Excellenz das Protokoll der zweiten Sitzung 
nicht unterzeichnet habe, iſt jedoch unbegründet. Baron Hübner unter⸗ 
fertigte daſſelbe, freilich nicht ohne zugleich Reſerven und Randgloſſen 
anzubringen. 

Se. kaiſerliche Hoheit der General⸗Gouverneur von Ungarn Erz⸗ 
herzog Albrecht begiebt ſich nach Oſtende, um daſelbſt Seebader zu 
gebrauchen; die Abreiſe Hoͤchſtdeſſelben iſt auf morgen angeſetzt. — Gz 


Lande bisher irgendwie beeinträchtigt gewe⸗ 


kurſiren hier etwas abenteuerliche Geſchichten von einer aus fieben Fahr⸗ 
zeugen beſtehenden Dampferflotille, welche vergangene Woche von 
Budua aus gegen Norden, alſo in der Richtung nach Cattaro oder 
Raguſa fahrend, beobachtet wurde; man konnte die Flagge der Schiffe. 
nicht erkennen, und ſeither ſind dieſelben ſonderbarer Weiſe wieder ver— 
ſchollen, obwohl das dalmatiniſche Küſtengewäſſer und der obere Theil 
des adriatiſchen Meeres ſonſt ziemlich belebt ſind und eine theatraliſche 


Verſenkung nicht ſo leicht durchgeführt werden kann. Wahrſcheinlich 
loͤſt ſich dieſes Räthſel auf eine recht harmloſe Weiſe; — woher ſollten 
nur ſieben Dampfer kommen, von denen man früher nichts vernommen? 


Frankreich. 


Paris, 14. Juni. Das vielbeſprochene Projekt, den Prinzen 
Napoleon zum Generalgouverneur von Algerien mit den 
ausgedehnteſten Vollmachten zu erheben, iſt auf die lange 
Bank geſchoben, wenn nicht definitiv aufgegeben. Abgeſehen davon, 
daß dieſer Reorganiſationsplan mehr in doctrinärer als offizieller Weiſe 
bisher zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen Napoleon, ohne Mitwir⸗ 
kung des Kriegsminiſters, erörtert worden war, mithin nicht jene Reife 
erlangt hatte, welche zu deſſen definitiver Ausführung gehört, hat plötz⸗ 
lich der Prinz als conditio sine qua non die Befugniß verlangt, in 
Algerien das Syſtem des Freihandels einführen zu dürfen. So ſehr 
Louis Napoleon perſönlich dem in Frankreich eingewurzelten Prohibi⸗ 
tioſyſtem abgeneigt iſt, fo wäre der raſche Uebergang von einem Extrem] 
zum andern, auch wenn das Experiment blos auf Algerien beſchränkt 
bliebe, dennoch mit zu ſchweren Hinderniſſen verbunden, als daß der 
Kaiſer hierin fo leicht den Wünſchen des Prinzen willfahren könnte. 
Inmitten der herrſchenden Finanz- und Handelskriſis befürchten die bei⸗ 
den Miniſter des Handels und der Finanzen, daß die Rückwirkung 
eines ſolchen Experiments auf das Mutterland ſehr nachtheilig aus- 
fallen möchte. Beide ſtemmen ſich daher nach Kräften dagegen, weil 
ſie überzeugt ſind, daß jedenfalls der Unzufriedenheit der ſtockenden In⸗ 
duſtrie neue Nahrung dadurch gegeben würde. Da es ohnehin in der 
Handels⸗ und Fabrikwelt nicht roſenroth ausſieht, findet ih der Kaiſer 

beſtimmt, eher dem Rath ſeiner Miniſter zu folgen, als den Wünſchen 
feines. fürſtlichen Couſin Genüge zu leiſten, was letztern bewog, feine| 
Kandidatur für das General:Gouvernement von Algerien zurückzuneh⸗ 
men. Dieſe meine Erkundigungen fließen aus einer Quelle, welche 
dem 1 Napoleon ſehr nahe ſteht. 

— [Der Kapitän Doineau, ] welcher von einem regelmäßigen 
Civilgerichte ſchuldig befunden und über den das Todesurtel ausge⸗ 
ſprochen wurde, iſt weder mit Feruk⸗Khan nach Perfien gereiſt, noch ber 
finde er ſich in einem Kerker, noch auf einer Feſtung, noch auf der 
Galeere, weder in einer Strafkompagnie, noch in einer Strafkolonie, 
ſondern lebt wohlbehalten und ganz auf freiem Fuße zu Oran, wo 
man ihn mit ſeinen Epauletten und ſeinem Orden der Ehrenlegion 
durch die Straßen ſich ergehen ſieht zur Erbauung aller Freunde von 
dramatiſcher Gerechtigkeit. (A. 3.) 

[Die Hafenbauten von Cherbourg], die jetzt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Engländer in hohem Grade feſſeln, wurden zuerſt unter 
Ludwig XVI. in Angriff genommen. Nachdem man umfaſſende Vor⸗ 
ſtudien gemacht und die Arbeit begonnen hatte, brach die Revolution 
aus, und man dachte nicht mehr an Cherbourg. Napoleon 1. unter: 
warf ſodann die Bauriſſe der alten Monarchie einer eingehenden Ver⸗ 
beſſerung und bedeutenden Erweiterung; aber bei den anderweitigen 


großartigen Unternehmungen des Kaiſers rückten die Arbeiten ſo lang⸗ Caſtle beſuchen. 


ſam vor, daß die Reſtauration die Bauten noch weit ab vom Ziele 
der Vollendung traf. Die Juli⸗ Regierung nahm die Arbeiten wieder 
auf, betrieb dieſelben jedoch mit geringem Eifer. 
indeſſen richtete ſofort, als er zum Präſidenten der Republik gewählt 
wurde, ſein Augenmerk wieder auf Cherbourg, und als er Kaiſer ge— 


worden, beſchloß er, das Werk großartig zu vollenden und den Kriegs⸗ Kirche feierlich eingeweiht werden. 


Der jetzige Kaiſer Kirche.] 


nigin Viktoria zur Begrüßung des Kaiſers einen Ausflug nach Cher⸗ 
bourg machen werde. 
Großbritannien 
London, 15. Juni, Abends. [Birminghamer Feſtlichkei⸗ 
ten.] Da die londoner Poſt vom 16. ausgeblieben iſt, geben wir die 
folgenden Nachrichten nach der „K. Z.“: Die Bewohner von Bir⸗ 
mingham, namentlich die arbeitenden Klaſſen, ſtehen in dem Rufe, ultra⸗ 
demokratiſch und jedem Gefühle der Pietät oder Loyalität gegen ge: 
krönte Häupter fremd zu fein. Geſtern find fie dieſem ihnen zugeſchrie⸗ 
benen Charakter jedenfalls untreu geworden; denn nirgends hat man 
Ihre Majeſtät die Königin Victoria herzlicher, ja, begeiſterter, empfan⸗ 
gen, als gerade bei ihrem geſtrigen Beſuche in der Eifen-Arbeiterftadt 
Birmingham. Vor der Königin Victoria hat keine Herrſcherin und 
kein Herrſcher Englands die „plebeſiſche Stadt“ (wie fie oftmals ge: 
nannt wird) betreten. Vor ihrer Thronbeſteigung war Ihre Mafeftät 
allerdings mit ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, einmal auf kurze 
Zeit dort geweſen. Die unmittelbare Veranlaſſung ihres jetzigen Be: 
ſuches war die Eröffnung eines Parks, welcher zu einem im ſogenann⸗ 
ten Eliſabetſchen Style gebauten alten Herrenhauſe, Aſton Hall ge⸗ 
nannt, gehoͤrt, und den die Bürgerſchaft von Birmingham zum From⸗ 
men und zur Erluſtigung der Stadtbewohner für 40,000 Pfd. Sterl. 
angekauft hat. Ein bedeutender Theil dieſer Summe ward von den 
„arbeitenden“ Klaſſen beſtritten. Aſton Hall, urſprünglich das Eigen⸗ 
thum des Baronets Sir Thomas Holt, welcher Ende des 16. und in 
der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts lebte, liegt etwa eine viertel 
Meile nördlich von Birmingham auf einer am Ufer des Fluſſes Thame 
aufſteigenden Anhöhe. Während des Bürgerkrieges verweilte Karl I. 
daſelbſt zwei Tage, ungefähr eine Woche vor der Schlacht von Edge⸗ 
hill, die im Oktober 1642 ſtattfand. Das Zimmer, in welchem der 
König ſich beim Heranmarſch des parlamentariſchen Heeres verbarg, 
wird noch gezeigt. Ihre Majeſtät die Königin Victoria erblickte Bir: 
mingham in einem Ausnahmszuſtande. Die Schornſteine der ſonſt fo 
gewaltig dampfenden Stadt rauchten nämlich nicht. Dieſe Ertödtung 
deſſen, was eigentlich den Ort kennzeichnet, gehörte mit zu den Empfangs⸗ 
Feierlichkeiten. Birmingham mag etwa 300,000 Einwohner haben. 
Wer aber kennt die Völker, nennt die Namen, die gaſtlich hier zuſam⸗ 
men kamen? Da firömte es ringsum meilenweit herbei aus dem 
„ſchwarzen Lande“, aus Staffordſhire, aus Warwick, aus Coventry, 
Mancheſter, Lichfield, Tamworth u. ſ. w. Wohl 500,000 Menſchen 
mögen Spalier gebildet haben, als die Königin ihren Einzug hielt. 
Ihre Majeſtät traf um 12 Uhr in Birmingham ein und nahm eben 
ſo wie der Prinz⸗Gemahl im feſtlich geſchmückten Rathhauſe Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſen des Gemeinderaths entgegen. Darauf ging die Reiſe 
weiter nach Aſton⸗Park. Da, wo die letzten Häuſer von Birmingham 
ſind, hatten ſich zu beiden Seiten des Weges an 40,000 Kinder auf⸗ 
geſtellt, die ein Lied fangen, deſſen erſte Strophe lautet: Now pray 
we for our country, — That England long may be — The 
holy and the happy, — And the gloriously free. — (Gott, höre 
unfte Bitte, — Daß England lange ſei — So heilig und fo glüd: 
lich — Und ſo ruhmwürdig frei.) — Im Park wiederum Adreſſen⸗ 
Empfang und dann feierliche Eröffnung durch Ihre Majeſtät. Nach⸗ 
dem die Feierlichkeit vorüber war, kehrte die Königin nach Stoneleigh 
Abbey zurück. Heute werden Ihre Majeſtät und der Prinz⸗Gemahl 
in Buckingham⸗Palaſt zurück erwartet. Unterwegs werden ſie Warwick 


Ruß lan d. 

St. Petersburg, 10. Juni. [Einweihung der Iſaaks⸗ 
Morgen endlich, an dem Namenstage des der ruſſiſchen 
Kirche heiligen Mönches Iſaae des Dalmatiners, wird die ihm ge⸗ 
weihte, ſeit nicht weniger als 40 Jahren im Bau begriffene, Iſaaks⸗ 
Somit ſteht nun ein Werk vollen⸗ 


hafen zugleich mit dem großen Eiſenbahn⸗Netze Frankreichs durch einen | det da, das bisher eine Art von negativer Berühmtheit in ganz Europa 


Schienenweg in Verbindung zu ſetzen. Mit raſtloſem Eifer und un⸗ 
geheuren Geldopfern iſt das Werk jetzt der Vollendung nahe gebracht. 
Im übrigen werden, wenn man der „Patrie“ Glauben ſchenken darf, 
bei den bevorſtehenden Feſtlichkeiten und während der Anweſenheit des 
Kaiſers in Cherbourg im dortigen Hafen über 100 engliſche Schiffe 
mit der höchſten Ariſtokratie Englands am Bord erwartet. Dieſes 
Journal hat auch noch nicht alle Hoffnung aufgegeben, FFC ͤͤ ͤ VVV... ²˙⁰ww c er Fire die Kö: 


V' ß D ß ̃ĩͤ Grcer Durapel nah DR ar 


ſphäre eben fo ſehr leiden als unter dem Beſprechen deſſelben. Als 


hatte, weil es eben 40 Jahre lang nicht fertig war und doch ſtets 
daran gearbeitet wurde. Begonnen hat der gigantiſche Bau im Jahre 
1818, nach den glücklich beendeten Kriegen gegen Napoleon, indeſſen 
hat auch Kaiſer Alexander J. nur ausgeführt, was ſein Vater Kaiſer 
Paul bereits projektirte; denn Paul hatte eine von der Kaiſerin Ka⸗ 
tharine II. auf derſelben Stelle erbaute und von ihm mit einer Kuppel 
von Backſteinen verſehene Kirche niederreißen laſſen, weil ſie ihm miß⸗ 
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fiel, als die Serie ſanken und die unſchöne Form des Baues un 
Vorſchein kam. Das Abreißen mußte auf Befehl des Kaisers bei 

werden, und fo war in wenigen Tagen das mißlungene Gebäude 
wieder verſchwunden. Auf dem leer gewordenen Platze ſollte nun ein 
achtes Weltwunder an Form und Pracht entſtehen, ein Gotteshar, 
nur aus Marmor, Granit und Metall zuſammengefügt. Die Aus 

führung wurde aber bis nach Vollendung der kaſaniſchen Kirche oder 
Kathedrale zur heiligen Mutter Gottes von Kaſan verſchoben, wel 

indeſſen auch erſt nach dem Tode Kaiſer Paul's fertig wurde, nachdem 
ein Jahr vor demſelben der Grund zu ihr gelegt worden war. Kaiſet 
Alexander I., welcher mit einer bei jeder Gelegenheit an den Tag gr 
legten Pietät die guten und frommen Vermächtniſſe feines Vaters auf 
führte, baute bis 1808 erſt die kaſaniſche Kirche fertig und wollte dant 
den Wiederaufbau der Iſaaks⸗Kirche beginnen; aber die napoleoniſchel 
Kriege und die ſchweren Opfer, welche fie Rußland auferlegten, hinder 
ten ihn daran. Man erzählt, daß die erſte Ordre zum Wiederaufbal 
aus Paris nach dem Einzuge der Allürten datirt war und da 
v. Montferrant, damals kaiſerlicher Chef⸗Architekt, von jener Zeit an 
mit den Plänen beſchäftigt war. Als Kaiſer Alexander I. 1815 nach 
Petersburg zurückkam, erfolgte die Genehmigung der Pläne und die 
Uebertragung des Baues ſelbſt an Montferrant. Es bedurfte abel 
gleich anfangs fo ungeheurer Summen, daß der Beginn des Baues 
bis in das Jahr 1818 verſchoben wurde. Seitdem iſt unabläſſig 
daran gebaut worden und namentlich hat Kaiſer Nikolaus während 
ſeiner ganzen Regierung die Arbeit nie ganz ausſetzen laſſen, obgleich 
während des Türkenkrieges und der polniſchen Onſurrektion hin und 
wieder die Baugelder ſpärlicher floſſen. Auch hier, wie in den Eiſen“ 
bahnen und in der Aufhebung der Leibeigenſchaft, iſt es dem Kaiſen 
Alexander II. vorbehalten, das Werk ſeiner Vorfahren zu vollenden, 


und nach allen Vorbereitungen für die Einweihungsfeierlichkeiten zu 
urtheilen, wird ſie fo großartig werden, als nur irgend eines der 
großen Feſte, deren Schauplatz Petersburg feit feinem Entſtehen gewe⸗ 
ſen. Alles wird ſich vereinigen, um dieſes petersburger Feſt zu einem 
ruſſiſchen Feſte zu machen. (N. Pr. 3.) 

Sa. Warſchau, 17. Juni. (Pferderennen,] Der erſte Tag hatte 
wohl an 20,000 Menſchen zu dem bei uns immer beliebten Schauſpiele herbei⸗ 
gelockt und der ſtark bewölkte Himmel mancherlei Befürchtungen rege gemacht, 
ja n Wetten hervorgerufen, die ſich ſpater als überflüſſig erwieſen, da das 
Feſt von oben herab keinerlei Störung erlitt. Das Rennen ſelbſt, das wohl 
auch im Auslande manchen intereſſiren — 8 e, ging in folgender Ordnung vor ſich: 

Erſter Tag. Rennen 1. Preis 150 Rub. Silb., e he aus Dr 
Lande 1 5 (Wallache mit inbegriffen) und nicht über 8 Jahre alt. Eu | 
2 Werſt, Rennen ohne Hindernifie, doppelter Sieg, Einſatz 15 Dukaten. Sie“ 
er war in beiden Rennen der Rapphengſt lerer aus dem Landesgeſti 
welcher das Ziel das erſtemal in 2 Min. 50 Sek., das zweitemal in 22 
48 Sek. erreichte. Da die Pferde aus dem Landesgeſtüte kein Anrecht auf Bit 
Prämien haben, fo wurde dieſe dem Rapphengſte „Allarm“ der Gräfin Auguſte 
Potocka zuerkannt. 

ennen 2. Union Stakes auf die Jahre 1857—59 ausgedehnt. I 
3000 Rubel. Entfernung 3%, Werft. Rennen ohne Hinderniſſe, Einſatz 150 
Rubel, Reugeld 100 Rubel. Einfacher Sieg. Vollbluthengſte aller a 
fiegende Pferd muß im Lande bleiben. Der Preis belief ſich mit Einſatz 

etten auf ungefähr 5000 Rubel, und die im Verhältniß . } 
odte auch einige Ausländer herbei. Von 7 Hengſten, welche rannten, blieb der 
Rapphengſt „Volmer“ des Grafen Ludwig Kraſinski Sieger, der nun⸗ mit 
7500 Rub. angefangen, zur Verſteigerung kommt. 

Rennen 3. Geſellſchaftsrennen. Preis ein filberner Pokal von 200 Rubel 
Werth. jährige Vollblutpferde aller Länder (Wallache auspelditoffen), Einiab, 
20 Dukaten. Rennen ohne Hinderniß, einfacher Sieg, Entfernung DIN Werſt. 
Von 5 Pferden, welche rannten, erreichte „Giſorv“, die Rappſtute des Herrn 

iemcewicz in 2 Min. zuerſt das Ziel. 

RN 4. 8 fiel aus. 100 Gin 

U in „ 
ſaß 10 Dutaten, bie Halfte Nen 0 e Sigel F 00 Zutaten. DIN 
des Alters. Die Herren reiten ſelbſt her 11, engliſche . die 
Barrieren 4½ Fuß Höhe. Sieger war der Rapphengſt „Godolphin“ 
fen Lehndorf (polniſcher Abkunft), der das Ziel in 3 Min. 25 Sek. erreichte. 

Zweiter Tag, an welchem die Zuſchauermenge bedeutend geringer war, 
als am erſten. N 

Rennen 6. Geſellſchaftspreis ein ſilberner Pokal von 100 Rubel Werth. 
— 57 aller Länder und jeden Alters, im Gewichte von 180 Pfund, einfacher 

ieg. Herren reiten. Einſatz 25 Dukaten, Entfernung 144 Werft, welche der 


eben erſt erwähnte „Godolphin“ des Grafen Lehndorf in 3 Min. 44 % 
mag erreichte. 

ennen 7. Regierungspreis ein ſilberner Pokal von 20 Rb. Werth. Pferde 
aller Länder und jeden Alters (Wallache ausgenommen), im Alter von 


über 6 Jahren, Gewicht derſelben nach Alter und Race. Entfernung 1% Rn 


zu müſſen, wie die münchener Preis-Konkurrenten, welche der deutſchen | pflegt, feinen Käfig im zoologiſchen Garten durchbricht und die Gegend 
Es wäre Affektation, wollte man gegenwärtig von etwas Anderem Bühne mit antiken Greueln aufhelfen wollen, als ob die Corneille's 
ſprechen, als vom Weiter; obwohl wir unter dem Druck der Atmo- und Racine's und Voltaire's nicht mehr zu leſen oder zu geben wären. 


Unſer Oberſchleſten aber iſt nicht blos das Wunderland der In⸗ 


um Schöneberg unſicher macht. 
Man braucht nicht gerade Mitglied des Vereins gegen Thierquälerei 
zu ſein, um das revolutionäre Gebahren, den unwiderſtehlichen Frei⸗ 


wäre es unſere Beſtimmung, wandelnde Sicherheitsſchränke zu fein, duſtrie, welche Eiſen und Kohlen in Goldſtufen verwandelt, um auf heitsdrang dreier unglücklicher Wolfsjünglinge zu entſchuldigen, die ſich 
werden wir täglich der Feuerprobe ausgeſetzt, und wir beftehen fie. Leben ihnen den Thron der Liebe aufzubauen, ſondern müßte wegen dieſes Rea⸗ 
heißt jetzt — leiden; und der indiſche Philoſoph, welcher unbewegilch lismus ebenſo das gelobte Land der Poeſie nach dem Geſchmack der 
ins Lrere ſtarrt, nichts denkend, nichts ſorgend, nichts empfindend, mit neueſten Kunſtſchule, wie auch der alten Romantik fein, der ja ſelbſt die 
nichts beſchäftigt als mit dem geheimnißvollen Worte Oum — ſcheint Rinaldo Rinaldini's nicht fehlen, ſo lange ihnen Bush Jäger und 


uns der einzige Weiſe zu ſein, wie er ſich für dieſe Hitze ſchickt. 
Jedenfalls hat er ein klügeres Theil erwählt, als diejenigen ſeiner 


Gendarmen freien Spielraum laſſen. 
Doch wir dürfen uns nicht bei den wunderbaren Geſichtern und 


Nationalen, welche jetzt die Engländer ſpießen, um gelegentlich felbft] Geſchichten unſers ſchleſiſchen Kaliforniens erhitzen; da eine traurige Er⸗ 


gehängt zu werden. 


fahrung der letzten Tage gezeigt hat, wie leicht tödtlich jede Anſtren⸗ 


Wäre aber Gemüthsaufregung nicht fo durchaus unvereinbar mit gung der Phantaſie ſelbſt in Ausübung des Kunſtberufs werden kann. 


den gegenwärtigen Hitzegraden, ſo hätten die Ereigniſſe der vorigen 


Waſſer! Waſſer! Das iſt — was allein Noth thut, und was ſeit 


Woche zu denken und zu reden genug gegeben; ſelbſt abgeſehen von] Jahrhunderten geholfen hat, wie das fünfhundertjährige Jubiläum be⸗ 
den politiſchen, welchen es zu ſehr an dramatiſchem Effekt fehlt, als] weiſt, zu welchem der weltberühmte Kurort Carlsbad auf den 13., 
daß fie Jemanden intereſſiren könnten, welcher das Zeitungsleſen nicht 14. und 15. Sept. d. J. jeine Verehrer einladet. 


als Mitbedingung eines ruhigen Penſionsgenuſſes betrachtet, oder der 
gewöhnt iſt, die Zeitung an Stelle eines Glaſes Waſſer zu ſeinem 
Kaffee zu ſchlürfen. 


Berliner Feuilleton. 
Gewiſſe Pobe ante der Temperatur haben die Eigenthümlichkeit des 


Aber ſelten iſt eine Woche fo reich an Unglücksfällen geweſen, und phyſiſchen Menſchen jo ſtark in Anſpruch zu nehmen, daß der geiſtige 
es gehörte eine tapfere Seele dazu, um bei den rings um uns zücken⸗gar nicht zur Sprache kommt oder eben nur nebenher geduldet wird. 


den Blitzen nicht zu erbeben, ſondern ruhig wie Rothſchild auf dem 
Schlachtfelde von Waterloo das moͤgliche Steigen der Conſols, 


25 Grad Hitze oder Kälte geben der Hiſtorie und Literatur den 


fo die Reſt, machen das Theater unfaſhionable und die Politik zu einer Be⸗ 


Chancen des Roggengeſchäftes zu erwägen; es gehörte die ganze Apa-⸗ ſchäftigung pedantiſcher Naturen, die den Zug oder vielmehr die Schwere 
thie einer von den glühendſten Sonnenſtrahlen ausgedörrten Seele] der Zeit verkennen und weder den Werth des Fliegenwedels, noch die 
dazu, um den Erzählungen von graffirenden Seuchen und ploͤtzlichen[ Bedeutung des Angelhakens zu ſchätzen wiſſen. 


Todesfällen gegenüber nur das Verlangen nach einer neuen Schale 


Vanille entgegenzuſetzen, und bei dem Angſtruf einer in Krämpfen auf: | Siefta hält, 


ſchreienden Tänzerin wie Pilatus zu fragen: Was iſt Wahrheit? 


Die Hundstage find vielleicht die Perioden, in denen der Weltgeiſt 
die Vergangenheit behaglich verdaut, und gleich einem 
Schriftſteller, der ſich ausgeſchrieben hat, über neuen Erfindungen brütet, 


Aber was iſt nicht Wahrheit, oder was kann nicht zur Wahrheit] die den alten überlebten Geſchichten, wenn auch nur auf galvaniſchem 
werden? War nicht des heißblütigen Dumas Monte⸗Chriſto eine] Wege, Lebensreiz und Jugendfriſche geben follen. 


glänzende Narrheit, an deren Realiſtrung ſich Dumas zu Grunde rich⸗ 
tete: 


Die Männer des Stofſwechſels, die den Geiſt mit dem Phosphor⸗ 


und wenn der geniale Fabuliſt auf der nordiſchen Reiſe, beſtande des Gehirns identifiziren, dürfen ſagen, daß dieſer Phosphor 


welche er jetzt angetreten hat, unſer Schleſten bereifete, würde er nicht! nur bei mäßigen Wärme⸗ und Kältegraden etwas Weltgeſchichte abzu⸗ 
aus einer Verlobungs⸗ Anzeige, welche in dieſen Tagen an die Oeffent⸗( lagern geeignet ſei. 


lichkeit trat, das Motiv zu einem neuen Monte⸗Chriſto entlehnen kön⸗ 
nen, welchem die reele Millionen⸗Grundlage keineswegs fehlte? 


Es find in der That böſe, ſchwüle Tage dieſe Hundstage, oder 
vielmehr Hunds monate, denn fie pflegen ſich ja in neuerer Zeit vom 


Dreizehn Millionen find ein großes Wort und verbunden mit einem] Juni bis zum Oktober zu erſtrecken, woraus Böswillige den Schluß 
kaum mehrere Jahre zählenden Lebensfrühlinge, ein Traum, wie ihn] ziehen wollen, daß auch das Hundiſche im Menſchen im Zunehmen be: 


der Romantiker nicht reizender träumen könnte! 


8 
Aber wie die Jugend fo gern ihre ſchöͤne Gegenwart an den Traum 


riffen ſei. 
Jedenfalls iſt es ein merkwürdiges Zeichen der Zeit, daß der räu⸗ 


der Zukunft verliert, fo glauben unſere Dichter das Geheimniß der| beriſche Zwillingsbruder des Hundes, der Wolf, der eigentlich bei die: 
Nee nur in der Ferne der Landſtriche oder der Jahrhunderte ſuchen! ſem Siedezuſtande nur im tropiſchen Sinne Fußgänger zu beläſtigen 


in ihrer Gefangenſchaft gleich Möpſen ennuyirten, und von der guten 
Geſellſchaft vernachläſſigt, die Gelegenheit wahrnahmen, um ſich den 
übrigen Touriſten anzuſchließen. 

Wir ſind durchaus geneigt, nach dem Grundſatze de mortuis nil 
nisi bene die Abſichten dieſer frühzeitig einem gewaltſamen Tode er⸗ 
legenen Thiere als harmlos zu verfechten. Sie gingen gleich anderen 
Leuten früher zu Grunde, ehe ſie ihre eigentlichen Tendenzen verwirk⸗ 
lichen, ihre Freiheit brauchen oder mißbrauchen konnten. 

Es bleibt dahingeſtellt, ob ſie Hühnerhöfe überfallen und Handwerks⸗ 
burſchen erwürgen oder ob ſie in Schöneberg und Charlottenburg man⸗ 
chen andern Wolf und Bär beſuchen wollten, der dort in ſeiner präch⸗ 
tigen Villa die Freuden des Landlebens genießt. 

Wenn der einzelne Menſch jetzt am Tage außer der Tranſpiration 
und der Abraspelung ſeiner Berufsgeſchäfte noch irgend wie ſich zum 
Nachdenken veranlaßt fühlt, ſo grübelt er ſeufzend über der Löſung des 
ſchwierigen Räthſels, wie er den Abend zweckmäßig und billig genießen 
könne. 

Philoſophen behaupten, daß die Aufgabe des Lebens in der Kunſt, 
ſterben zu können beſtehe; der Tag in dieſen ſtillen Wochen konzentrirt 
ſich in der Sehnſucht nach dem Abend, und die Unterſuchung des ein⸗ 
ſamen Grüblerd dreht ſich um die Frage, ob die Schönhauſer-Allee 
oder das Türkiſche Zelt, ein Sommertheater oder das Krollſche Eta⸗ 
bliſſement genußreichere Stunden in Aus ſcht ſtellt. 

Die Kunſtleiſtung, die in Erwartung ſteht, hat geringere Bedeutung 
als die Kühle und Luftigkeit des Ortes, der beſucht werden ſoll, und 
der Preis iſt nur der zweite Punkt, der in Erörterung gezogen wird; 
der Preis, dieſe Seele aller modernen Fragen, die jeder Gewalt der 
Sittlichkeit und jedem Capriccio der Thermometer⸗Skala überlegen iſt. 
Denn der moderne Menſch will vor Allem — billig kaufen. 

Kommen zwei Menſchen am Tage mit einander in Berührung, ſo 
ſchütteln ſie ſich ſchweigend die Hände, blicken ſich ſympathetiſch ins 
Auge und flüſtern eine Zahl zwiſchen 20 und 30, die Petitpierre, das 
Optikusorakel Berlins, angegeben haben ſoll. 5 

Dieſe Zahl iſt der Inbegriff ihrer Leiden, das Symbol eines trau⸗ 
rigen Zuſtandes, mit dem ſie ſich ſo angelegentlich beſchäftigen, wie der 
enragirte Lotterieſpieler mit der Nummer ſeines Looſes oder der Börſen⸗ 
mann mit dem Steigen und Fallen der Aktien. Petitpierre's Ther⸗ 
mometer iſt jetzt für die Berliner ſo wichtig, wie die Akademieuhr oder 
wie das Nilwaſſer für die alten Egypter. 

Die zweite Frage iſt dann: Wo baden Sie? Hierauf nimmt die 


4 


ſonderes zu bieten vermögen. 


r doppelter Si P 
eg. 4 70 25 Dukaten, die Hälfte für das bed gerd. Sie⸗ 
ger blieben das erſtemal der Rapphengſt „Songſter“ des Grafen Conſt. Aud 
Aan! er . 15 15 2 An 1 e braune 8 
des Grafen Lehndorf in t 72 
ey 8. 8 Pferde ohne B 0 0 5 einfacher Sa, BR 
ung 3½ Werſt, Einſatz 50 Dukaten, Reugeld 30 Dukaten. Sion blieb die 
re „Beauty“ des Herrn J. U. Nie meeimicz in 4 Min. 5 
Rennen 9, Geſellſchaftsrennen. preis 150 Rubel. Im Dante gezüchtete 
Halbblutpferde jeden Alters, mit Ausſchluß der Wallachen. Einſatz 20 Dula⸗ 
ei ganzes Reugeld, doppelter Sieg, Entfernung 1% Werft, ohne Hinderniſſe. 
Sie er blieb zu beidenmalen der braune Hengſt 20 78 en, der Grä⸗ 
ugufte: Botoda in 2 Min. 94 Sek. reſp. 2 N 4 
ennen 10. Bauernrennen, fand gleich dem 4. nicht 125 
Rennen 11. Steeplechaſe. Preis im Verhältniß zur Theilnahme, doch nicht 
unter 100 Dukaten. Einſatz 50 Dukaten, Gewicht der Pferde 168 Pfd. Ent⸗ 
Ketung 3 engl. Meilen, Barrieren nicht über 314 Fuß hoch. Herren Ba 
r blieb der Marsden „Formidable“ des Grafen Götzen in 12 M. 288. 
e Tag. Rennen 12. Regierungspreis ein Pokal von 300 Rubel 
Der. Wollblutpferve aller Länder und jeden Alters (Wallache ausgenommen) 
be von Einheimiſchen. Einfacher Sieg, Einſatz 25 Duk. tfernung 
Werſt, ohne Hinderniſſe, doppeltes Rennen. Es ſiegte der Rapphengit- „Wal: 
Be des Grafen Ludw. Kraſinskiz; die drei andern mitkonkurrirenden Pferde 
are ckgezogen worden 
\ 8 1. Verensprefs 150 Rubel. Im Lande gezüchtete Halbblutpferde 
gm 16. 8 3, auch Wallache. Einſatz 15 Duk. Entfernung 2 Werſt, ohne Hin⸗ 
Min 1 war der Fuchshengſt „Monitor“ aus dem Landesgeſtüt in 2 
11 5 


Na — als Intermezzo eingeſchobenen Bauernrennen folgte das Rennen 
14 med vn Preiſe Jun 1 a für Pferde aller ne und jeden Alters, 


indem man ſich in Bezug auf deren Gewicht na Vorſchriften des Handi⸗ 


ca 3 Werſt, der Sieg war ein einfacher und 
p richtete. Die Entfernung betrug Wlad. Zamojsti in 1 Min. 


ihn errang der Rapphengſt „Zoto“ des Grafen 
16 Sekunden. a8 5 


Rennen 15. Caſimir Stokes aus dem Jahre 1856; Gentleman Race. 
Preis, der an verſchiedene Bedingungen ge nüpft war, errang der graue Hengſt 
0 des Grafen Wlad. Zamojski, nach einem Laufe von 11 Min. 


Spanien. 


ia, 1. Juni. [Die Königin in Valencia. — Ein 
e — Cavalcade des Cid.] Valencia wurde von 
ſeinen Königen la leal (die treue, loyale) benannt, die Nachbarn gaben 
der Stadt ihres Frohſinns wegen den Namen der luſtigen. Wie ſollte 
daher die Freude nicht durch die Straßen wogen, da die Königin kam, 
um die Perle ihres Reichs zu ſehen? Die Stadt des Cid und ihre 
Huerta, das von den arabiſchen Schriftſtellern geprieſene Paradies, deſſen 
Verluſt fie nicht enden konnten zu betrauern — Valencias Name erweckt 
im fernen Norden poetiſche Empfindungen, und wenn ich in einer kühlen 
Abendſtunde unter dem reinen Himmel des Südens, unter Orangen⸗ 
blüthen und Roſenbüſchen, im Angeſicht einer Palmen: und Pinien⸗ 
gruppe, welche ihre ſchattigen Kronen auf den vergoldeten Horizont im 
Weſten zeichnen — wenn ich da einer ſchönen Valencianerin nicht 
läugnen könnte, daß ſie ein herrliches Land bewohnt, ſo würde ich ihr 
doch dabei verſchweigen, daß dies herrliche Land ſich in meiner Mei⸗ 
nung bis zur Mündung des Guadalquivir ausdehnt, und daß die Ge⸗ 
filde Valencias dem nach Naturſchönheiten forſchenden Auge nichts Be: 
Wenn ich dennoch Valencia mit einer 
Perle vergleiche, ſo thu' ich es um der unendlichen Fruchtbarkeit ſeines 
Bodens willen, welche, bei dem vorhandenen Waſſerreichthum, durch 


ein wohlgeleitetes Bewäſſerungsſoſtem vorzüglich ausgenützt wird. Führen 
daher die Straßen aus andern Städten Spaniens hinaus in ein ödes 


von Bürgern beſetzt, welche un 


Bänder mit Inſchriften durch die Lüfte tragend. 


entvölkertes Feld, To iſt dagegen die Ebene, in deren Mitte Valencia 
ſich erhebt, von ſchimmernden Dörfern und Hoͤfen beſäet und nährt das 
lebhafte Volk der Valencianer. — Während in anderen Theilen des 
Reiches der Ordnung feindliche Stimmen zur Unruhe reizen möchten, 
beeifern ſich die Valencianer in einem weniger vergeblichen Beſtreben, 
ihre königlichen Gäſte von ihrer Ergebenheit und Anhänglichkeit zu über⸗ 
zeugen. In dieſer Beziehung, und wegen ihres volksthümlichen Cha⸗ 
rakters, iſt neben den von den Behörden veranſtalteten Feſtlichkeiten be⸗ 
ſonders die große Cavalcade nennenswerth, welche geſtern Nachmittag 
ſtattfand. Ein Meer von Menſchen durchbrechend, eröffneten einige 
koloſſale Fuhrwerke, von je 4 Maulthieren gezogen, den Zug; ſie waren 
ter dem Balkon, 1 fi) 1 8 

befanden, hielten, um mit einem Regen von lumen und Sträu⸗ 
e in 5 Menge widerhallenden Hochrufen die Königin und 


? begrüßen. u gleicher Zeit flogen Tauben empor, 
r a Hierauf folgte ein 


Unterhaltung einen allgemeinen Charakter an, und bald entſteht ein 
trauliches Gefüfter, ein Austauſch der Anſichten über kühlende Getränke 
und Vanillen⸗Eis, über Sommerröcke und Panamahüte, über Bier⸗ 
ſorten und Zeugſtiefeln, über Alles — nur nicht über die neuen Wah⸗ 
len und die Stellung der Parteien in England oder Frankreich, nur 
nicht über Politik und Literatur. 
Eine tüchtige Hitze iſt alſo ein beſſerer Ableiter für politiſches und 
delletriſiſches Geihwäg als alle Maßregelungen und boshaften Kritiken. 
Dagegen iſt die Gewitterfrage ein Gemeinplatz der Jahreszeit. 
Viele Perſonen bekümmern ſich jetzt um die Unterſuchung der Wolken 
und Winde, den Flug der Vögel und die Idioſonkraſien einiger wetter⸗ 
propbezeienden Hausthiere mit augurenhafter Angelegentlichkeit. 
Indeſſen ihre Verkündigungen treffen niemals ein. Das Gewitter, 
gleich dem menſchlichen Glück und Unglück, liebt die Ueberraſchungen. 
Erwartet bleibt es aus und ſchlägt ein, wenn man ſeine ſegensreichen 
Blitze am wenigfien vorausgeſetzt hat 
Auch liebt es den Werkeltag nicht; die ſchwarzen Wolken halten ſorg⸗ 
fältig ihren gemeinnützigen Schwefel- und Wafferinhalt bis zum Sonn: 
ag Nachmittag zuſammen, um die durſtigen Felder zu erquicken, Land⸗ 
Partien aber und elegante Promenaden furchtbar zu unterbrechen. 
Nur wer am letzten Sonntage geſehen bat, wie die bereits in 
die Krinoline gehüllte Damenwelt mit dem En tout cas in der Hand, 
verzweifelt zum Himmel emporblickte, von dem unter reichlichen Regen: 
güſſen zackige Blige niederwirbelten, wer den Seufzer gehört hat, mit 
dem ſie dem Gurgeln der Goſſen und den gleich Bächen brauſenden 
Rinnſteinen lauſchte, der vermag den Schmerz eines Frauenherzens zu 
faſſen, das ſich 5 der glänzendſten Triumphe der neuen Som⸗ 
m be gebracht ſieht! 
Wer hans weiß ſich in ſolchen Fällen beſſer zu helfen. Er hat 
feinen Humor und fein Kartenſpiel, er hat auch ſchöne und edle Ge: 
. wie zum Beiſpiel den, daß er im Intereſſe der allgemeinen 
Wohlfahrt gern einmal auf fein Privatvergnügen zu u... Per iſt. 


— 


Ein 1 Gerichtshof. 
Schreiben eines Engländers aus Beirut. 


Es giebt nichts, was mit europäiſchen Ideen in ſchlagenderem Ge⸗ 
genſatze sieht als ein orientaliſcher Gerichtshof. Von einem geſetzlichen 
Verfahren it faſt keine Spur bemerkbar; man wird unwillkürlich zu 
der Ueberzeugung geführt, daß Alles von reinen Zufälligkeiten abhängt. 

zor einigen Tagen beſuchte ich das Haupt⸗Tribunal von Beirut. Die⸗ 
Tempel der Themis befindet ſich im Serail, der Amtswohnung des 
Paſcha, und wir nahmen unferen Weg dahin durch eine enge, ſchmutzige, 
uͤdelriechende Straße, deren Krümmungen und Windungen den Lauf 
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Herold mit Bi Banner der Stadt und der Aufſchrift: Glorias de 
Valencia. Die Krieger des Cid folgten dem Herold, und ihnen die 
Sarazenenkrieger mit dem weißen Turban und dem blinkenden Helm 
und dem weißen arabiſchen Mantel über der Rüſtung. Sie waren auch 
damals, um 1200, den Chriſtenkriegern gefolgt, welche nach dem Tode 
des Cid Valencia ihnen wieder einräumen mußten. Es blieb bis 1238 
unter der Herrſchaft des Islam, welcher es der aragoniſche König 
Jaime I. entriß. Als Ben Zayn, der letzte Mohrenfürſt, ſich überzeugt 
hatte, er müfje dem feindlichen Geſchick erliegen, pflanzte er zum Zeichen 
der Uebergabe die Fahne der Aragonier auf ſeinem Thurm auf. Auf 
die Spitze des Fahnenſtocks ſetzte er eine Fledermaus, aus Silber ge⸗ 
goſſen, das Symbol des böfen Geiſtes, dem er ſich ergeben mußte und 
dem er zuvor noch Hohn ſprach. Aber Jaime, zur Erinnerung an 
ſeinen Siegestag, nahm die Fledermaus als Symbol ſeiner ſchlafloſen 
Thätigkeit in ſein Wappen auf, welches im Beſonderen das Valencias 
geworden iſt. Das Banner, welches einſt zum Zeichen der Uebergabe 
diente, folgte auch jetzt, um den Kr egern Jaime's J. voranzuwehen, 
welche in glänzenden Rü ungen einherzogen, an die Tage des Arago⸗ 
nier⸗Sieges erinnernd, durch welchen endlich Valencia dem Chriſten⸗ 
ak dauernd gewonnen war. Noch manche andere mittelalterliche 

ruppe folgte, bis ein Siegeswagen die hiſtoriſche Abtheilung ſchloß, 
um den Paaren Raum zu geben, welche die Huldigungen ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften brachten, und im Beſonderen, wie der Triumph⸗ 
wagen in ihrer Mitte belehrte, die Geburt des Prinzen von Aſturien 
feierten. Von den Schultheißen getragen, folgte Banner auf Banner, 
und jedem Banner folgten die Paare des Dorfes, lauter gebräunte 
tüchtige Burſche auf prächtigen mit Troddeln behangenen und mit bun⸗ 
ten manjas belegten Pferden oder Maulthieren; hinter jedem Burſchen 
ſaß eine ſchmucke Dirne, und gar manche entſprach dem Rufe von der 

Schönheit der Valencianerinnen. Ich hatte mir dieſelben mit ſchwarzen 
Haaren und ſchwarzen Augen vorgeſtellt, lauter Tochter von afrikani⸗ 
ſchem Blut. Aber es waren ihrer nicht wenige, die den rieſigen ver⸗ 
goldeten Kamm in blonde Haare geſteckt hatten, und die üppigen blon⸗ 
den Zöpfe mit goldnen Nadeln zuſammenhielten. In ihren reichen mit 
Gold durchwirkten ſeidenen Kleidern, in ihren weißen mit Gold oder 
Silber durchflochtenen Mantillas nahmen ſie ſich eben ſo glänzend wie 
eigenthümlich aus, und leider nur zu eigenthümlich, denn die Trachten 
verſchwinden auch hier im Süden, und ſelten trifft man auf eine Bäue⸗ 
rin, welche noch die glänzenden Farben und die Mieder der früheren 
Zeit trägt. Um jo ſeſſelnder war es daher, dem Feſtzuge zu folgen, 
welcher mit lauter Muſik die Straßen der Stadt durchzog, bis die 
Nacht, mit der Schnelligkeit, mit der ſie im Süden ſich verbreitet, den 
Glanz der Farben auslöſchte und das Feſt des Tages abſchloß. 

2. Juni. Mit einem großartigen Feuerwerk, welchem Ihre Maſe⸗ 
ſtäten bis Mitternacht zuſchauten, endeten die königlichen Feſte. Heute 
beginnt die Feier der Prozeſſion des Frohnleichnam, dem die Königin 

beizuwohnen verſprochen hat. — Am 4. kehrt der Hof nach Aranjuez 
zurück. (N. Pr. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

[Wie Napoleon l. von den Montenegrinern dachte.] 
Der eben in Paris erſchienene zweite Band der Memoiren und Korre⸗ 
ſpondenzen des Prinzen Eugen, weil. Vicekönigs von Italien, bringt nebſt 
vielen, beſonders für die Italiener lehrreichen Aufklärungen auch über 
die Montenegriner jo charakteriſtiſch ſtrenge Urtheile, daß das Erſchei⸗ 
nen dieſes Buches, unmittelbar nachdem der „Moniteur“ das Lob des 
„Heldenvolkes“ der ſchwarzen Berge poſaunt hat, in der That eine 
Kalamität für das offizielle Journal des Kaiſerreichs iſt. Wir Helen 
unferen Leſern einige prägnante Stellen aus dem Buche mit. 


Als die Franzoſen im Jahre 1806 Dalmatien in Beſitz nahmen, 
waren die Montenegriner mit den Ruſſen vereint, und wurden von 
einem ruſſiſchen General kommandirt. Sie fielen in das Gebiet von 
Raguſa ein, verwüſteten die Aecker, zerſtörten die Dörfer und ſelbſt die 
Vorſtädte von Raguſa und ſchnitten allen Franzoſen, die todt oder le⸗ 
bendig in ihre Hände fielen, den Kopf ab. General Lauriſton, welcher 
in Raguſa kommandirte, berichtete darüber in folgender Weiſe: „Die 
montenegriniſchen Barbaren ſind in einer Weiſe gefürchtet, von der 
man ſich keine Vorſtellung macht; dennoch ſind ſie nicht tapfer; aber 
hinter einem Felſen vermoͤgen ſie viel.“ 


der Gerechtigkeit im Oſten zu TTT... e e e En Rn a  eseeseeuteng ſchienen. Aus dem Hofraum 
des Serails gelangten wir auf einer baufälligen Treppe zu dem Vor⸗ 
zimmer der Gerichtsſtube, in welchem die Gefangenen, ihre Freunde, 
ihre Ankläger, die Wachen, die Diener und das Gefolge der Richter 
umher ſtanden oder ſaßen, rauchten und ſich mit einander unterhielten. 
Der Lehmboden war mit Waffer-Pfügen bedeckt; in einem Winkel ſtand 
auf einem Koblenbeden die unvermeidliche Kaffeekanne, und in einem 
anderen eine Sammlung von Säbeln, Musketen, Narghiles, Pfeifen⸗ 
ſtielen und ähnlichen Geräthſchaften. Durch einen Thürweg, über den 
ein Vorhang gezogen war, erhielt man Zutritt zu dem Gerichtshofe 
ſelbſt, einem Gemach, deſſen Aeußeres mit unſeren Begriffen von der⸗ 
artigen Lokalitäten ſehr wenig harmonirte. Als wir eintraten, erhoben 
ſich die Richter mit wahrhaft orientaliſcher Höflichkeit, und machten ihre 
Saläms, während der Präſident mich einlud, neben ihm auf dem Di⸗ 
van Platz zu nehmen, worauf man, nach einigen gegenſeitigen Kom⸗ 
plimenten, mit den Verhandlungen fortfuhr. Bald wurden uns jedoch 
Pfeifen gebracht, und es erfolgten neue Salams; dieſelbe Ceremonie 
ging beim Präfentiven des Kaffee's vor ſich, und wir hatten dann 
Zeit, unſere Aufmerkſamkeit dem auf der Tagesordnung ſtehenden Rechts⸗ 
falle zuzuwenden, ſowie einen Blick auf unſere Umgebungen zu werfen. 

Das Gemach, in welchem wir ſaßen, ſchien nebſt dem Vorzimmer 
den ganzen Raum zu bilden, der zu gerichtlichen Zwecken beſtimmt war. 
Ueber den Inhalt des Vorzimmers hatten wir uns ſchon gewundert, 
aber die Einrichtung der Gerichtsſtube ſelbſt ſtand mit ihm in vollkom⸗ 
menem Einklang. Es war ein ziemlich hoher Saal, mit Fenſtern an 
drei Seiten, verziert mit Muſſelinlappen ftatt der Vorhänge, und an 
denſelben Seiten mit Divans verſehen, die etwa die Hälfte der Zim⸗ 
merlänge einnahmen; ein vierter Divan mit einer Rückenlehne ſtreckte 
ſich bis in die Mitte des Zimmers aus, und ließ nur einen Durchgang 
von etwa ſechs Fuß Weite. Auf dieſem Quer⸗Divan hatte der Sekre⸗ 
tär des Gerichtshofes ſeinen Platz, ein alter Herr, der mit großer Aem⸗ 
ſigkeit Akten kopirte, indem er zur Abwechſelung dann und wann ſeinen 
Turban auf die Seite ſchob, und ſich ungemein energiſch und mit ſehr 
ſchmutzigen Fingern die Glatze kraute. Auf den anderen drei Divans 
ſaßen die Mitglieder des Tribunals und die Advokaten des Klägers 
und des Verklagten, d. h. wenn ſie nicht im Saale umher ſpazierten, 
und ſich auf eine halbe Stunde oder länger entfernten, was ſie durchaus 
nicht außer Stand zu ſetzen ſchien, über eine Sache zu entſcheiden, die 
ſie nur theilweiſe oder gar nicht gehoͤrt hatten. 

Der Gerichtssaal war innerhalb des von den Divans eingenom⸗ 
menen Raumes mit Matten bedeckt. Jenſeits dieſes geheiligten Um: 
kreiſes kam der Lehmboden zum Vorſchein, und dort ſtanden die Ange⸗ 
klagten und die Zeugen. Bald nach unſerer Ankunft erhob ſich der 
Präſident, nachdem er einem Delinquenten den Text geleſen, von ſeinem 
Ehrenplatz und begab ſich außerhalb der Gerichtsſchranken, wo er die 


+ Breslau, 19. Juni. 
digten gehalten werden vo 


Auf dieſen Bericht ertheilte Napoleon am 28. Juni 1806 folgende 
Inſtruktion zur d. Seen Montenegros: - 
„Wenn man die Buchten bei Cattaro mit vier: bis fünftaufend Mann be⸗ 

ſetzt hat, jo find die Montenegriner genöthigt, ſich in ihren — zu verſtecken. 
Sie werden dann entweder kommen, um zu unterhandeln, und dann wird man 
ihnen einen Waffenſtillſtand bewilligen, während deſſen man ſich völlig in den 
Beſitz der Buchten von Cattaro ſetzen wird; oder: ſie werden die Feindſeligkei⸗ 
ten fortſetzen wollen, dann kann man ſie, einmal im Beſitz von Riſano, leicht 
im Zaum halten. Meine Abſicht iſt, mich der Montenegriner zu bemächtigen. 
4 Bevölkerung beträgt nicht mehr als 30,000 Seelen; ſie können nicht mehr 
als 4—5000 Mann unter den Waffen haben; man wird ſich mit dem Paſcha 
von Skutari verſtändigen können. Sobald der General Lauriſton den Moment 
fe günftig zum Angriffe halten wird, wird er die Kolonne des Generals Guil⸗ 

let kommen laſſen, und eine neue Kolonne aus den in Raguſa disponiblen 
Truppen bilden, derart, daß er 4—5000 Mann beiſammen bat. Er wird in 
das Gebiet der Montenegriner von allen Seiten eindringen, ſie entwaffnen, das 
Kloſter von Cettinje aufheben, ein Fort auf dem für die Kommunikationen wich 
tigſten Felſenpunkte errichten, das Gebiet ſogar in unſern Militärverband ein⸗ 
reihen oder, je nach den Ereigniſſen, daſſelbe für den Paſcha von Skutari bes 
wahren. Der Geiſt der Montenegriner iſt wie der aller barbariſchen Völker: 
ſchaften; jeder Friede mit ihnen iſt unmöglich, wenn man ſie nicht 
ſtreng unterdrückt, oder wenn man nicht Schrecken in ihre Seelen gebracht hat. 
Man muß ihr Gebiet verwüſten, ihre Häuſer verbrennen, und ihnen durch 
ſchreckliche Beiſpiele einen heilſamen Schrecken 3 Das iſt nöthig, um 
Ruhe von ihnen zu erlangen.“ 

Als Seitenſtück zu dieſer e Schandtafel der Montene⸗ 
griner bringt die neueſte „Agramer Zeitung“ aus Cettinje folgenden 
Bericht: 

„Als Kurioſum verdient erwähnt zu werden, daß die Köpfe der bei Grahova 

gefallenen zwei türkiſchen Paſchas nach Cettinje gebracht, vor der Wohnung 
des Fürſten auf hohe Pfähle geſteckt, und ihnen die Ehrenplätze neben den ge 
bleichten Schädeln der zwei franzöſiſchen Generäle del Gor; und Gajet ein 


orgues 
geräumt wurden, die zur Zeit der Okkupation Dalmatiens durch Marmont 1 
einem Ueberfalle von den 


ntenegrinern erſchlagen worden find. Man ſieht, 
daß ſeit 40 Jahren die Civilifation noch keine beſondern Fortſchritte in dieſem 
Ländchen gemacht hat.“ 

Wir möchten nur wiſſen, ob Herr Jurien de la Graviere, als er 
dem Fürſten Danilo zu Cettinje aufwartete, auf dieſe beiden franzöſi⸗ 
ſchen Generalsſchädel aufmerkſam gemacht worden iſt. 


Aſien. 


China. [Die unterhandlungen der Bevollmächtigten 
mit China.] In der „China Mail“ vom 23. April wird die Ant⸗ 
wort mitgetheilt, welche die kooperirenden vier Bevollmächtigten Eng⸗ 
lands, Frankreichs, Rußlands und Nordamerika's aus Peking erhalten 
haben. In dieſer Antwort wird den vier Herren kund gemacht: „Se. 
kaiſerliche Majeſtät hat geruht, einem hohen Kommiſſar Befehl zu er⸗ 
theilen, nach Canton zu gehen, um die Händel mit den Barbaren bei⸗ 
zulegen; die auswärtigen Vertreter hätten demnach ſofort den Rück⸗ 
weg einzuſchlagen, da im Norden von keiner Konferenz die Rede ſein 
könne; in Anbetracht des demüthigen Bittgeſuchs der Ruſſen und der 
Nordamerikaner ſei Se. kaiſerliche Maſeſtät nicht abgeneigt, zu geru⸗ 
hen, dieſen ihre Bitte zu bewilligen; was dagegen die Engländer und 
die Franzoſen anbetreffe, ſo werde der Kaiſer in Folge des rebelliſchen 
Geiſtes, den dieſelben kundgethan, nicht mit denſelben parlamentiren 
und auch nicht geſtatten, daß die dermalen beſtehenden Verträge irgend 
eine Veränderung erfahren.“ Auf dieſe chineſiſche Note haben Lord 
Elgin und Baron Gros geantwortet: ſie würden nicht nach Canton 
zurückreiſen, ſondern müßten auf direkte Verhandlungen mit dem Hofe 
von Peking beſtehen; wofern aber auf ihre gerechten Forderungen keine 
Gewähr erfolge, würden ſie mit einer ſtarken Streitmacht nach Peking 
kommen und ſich Genugthuung verſchaffen. Indeß iſt der kaiferliche 
Kommiſſar Wang nach Canton gereiſt, während Elgin und Gros die 
Fahrt nach dem Norden fortgeſetzt haben und während von Seiten 
der engliſchen und der franzöͤſiſchen Regierung neue Juſtruktionen un⸗ 
terwegs ſind, welche, wie allgemein verſichert wird, den Bevollmächtig⸗ 
ten auftragen, die Händel ſo ſchnell und ſo glimpfich wie möglich bei⸗ 
zulegen und ſich mit einigen Konzeſſionen in Betreff der fünf Häfen 
und der Miſſtons⸗Angelegenheiten zu begnügen. 


—— —— — iin 
Propinzial-Zeitung. 
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ich niederlaſſend, ſeine Andachts⸗ Uebungen ganz 
ungenirt durchmachte, ohne ſich durch das unterdeſſen ſtattfindende Zeu⸗ 
genverhör im mindeſten ſtören zu laſſen. Sobald er fertig war, kehrte 
er auf ſeinen Sitz zurück, indem wir, der Etiquette gemäß, Alle auf⸗ 
ſtanden und ihn grüßten, als wäre er eben in das Zimmer getreten; 
man brachte ihm eine ftiſche Pfeife, reichte Kaffee herum, und während 
dieſer ganzen Zeit wurden die Verhandlungen ruhig fortgeſetzt, mit de⸗ 
ren Aufzeichnung ſich jetzt noch ein zweiter Schreiber befchäftigte. Zum 
Glück iſt das Arabiſche eine ſehr kompakte Sprache — man kann viel 
mit wenigen Worten ausdrücken; da es jedoch ſchwer hält, von einem 
Araber eine direkte Antwort zu erlangen, ſo ſind die Ausſagen trotzdem 
ziemlich weitſchichtig, und wenn die Sache nicht eine gewiſſe Bedeutung 
hat, nimmt man ſich nicht immer die Mühe, ſie niederzuſchreiben. Der 
Präſident macht keine ſchriftliche Notizen; dies Alles iſt einem oder zwei 
Sekretären überlaſſen, die, gleich den Uebrigen, mit gekreuzten Beinen 
figen, indem fie das Papier auf der flachen Hand halten, und es ver- 
mittelſt eines Rohrſtifts mit jener wunderbaren Nachahmung der Spur 
einer in Tinte getauchten Fliege — arabiſchen Schriftzeichen — bedecken. 

Die Archive des Gerichtshofes befanden ſich, wie es ſchien, in den 
zahlloſen Fächern eines ſehr hohen Schrankes ohne Thüren, der in der 
Nähe des alten Schreibers ſtand. Oben lagen ein großes Bündel und 
zwei ſchwere Jatagane; man ſagte mir, es ſeien die Geräthſchaften des 
Scharfrichters. An jeder Seite der Thür waren Reihen von Pflöcken 
eingeſchlagen, von welchen auf der einen Seite große leinene Säcke, mit 
arabiſchen Charakteren beſchrieben, herabhingen, welche die Stelle der 
ehrwürdigen blauen und rothen Säcke in den engliſchen Gerichts hoͤfen 
vertraten, indem fie die auf die vorliegenden Fälle bezüglichen Doku⸗ 
mente enthielten. Auf der anderen Seite waren die Pflöcke mit den 
Flinten, Säbeln, Piſtolen, Patrontaſchen u. ſ. w. der Soldaten behan⸗ 
gen, die beim Gerichtshofe Woche hielten, und auf einer in der Ecke des 
Zimmers aufgeſpannten Leine trockneten die Handtücher, welche die mu⸗ 
bann hen Belzer des Zripunals zu ihren Wafhungen gebraucht 
atten 

Der Angeklagte, der jetzt vor Gericht ſtand, war ein Araber, der 
in einem europäiſchen Handlungshauſe diente, und in deſſen Rechnun⸗ 
gen ſich ein Defizit von einigen Hundert Pfund Sterling vorgefunden. 
Da er von reſpektabler Familie war, ſo gab man ihm einen Stuhl; 
neben ihm ließ man den Zeugen, der eben verhört wurde, Platz neh: 
men, der Kläger rauchte ſeine Pfeife auf dem Divan zur Seite des 
Präſidenten, und in deſſen Nähe ſaß der Dragoman ſeines Konſulats, 
der von Amts wegen als Mitglied des Tribunals fungirte. Das Ver⸗ 
fahren war einfach genug. Von einer Anklage⸗Akte war keine Rede. 
Der erſte Sekretär fragte den Delinquenten, was er mit dem Gelde 
gemacht habe, worauf dieſer erwiderte, daß Jemand es ihm geſtohlen 


- Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Prev. Kriftin, Kandidat 
Rambauſek (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Subſenior Herbſtein, Diak. Weingärtner, 
ein Kandidat (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Paſtor 
Stäubler, Pred. Laffert, 

** Breslau, 19. Juni. [Militäriſches.] Geſtern Morgen 
bat der hier ſtationirte Theil des 6. Artillerie-Regiments aus Gefund- 
heitsrückſichten die hieſigen Kaſernements verlaſſen und iſt nach verſchie— 
denen umliegenden Dörfern abgerückt, woſelbſt die Mannſchaften nun⸗ 
mehr die ihnen angewieſenen Kontonnirungen bezogen haben. Dem 
Vernehmen nach kam die zte Gpfdge Batterie nach Schwoitſch, die 
4te 6pfdge Batterie nach Pohlanowitz, die Haubitz-Batterie nach 
Roſenthal und die Ite 12pfdge Batterie nach Cavallen. 


§ Breslau, 19. Juni. [Zur Tages ⸗Chronik.] Heute 
Morgen hatte ſich ein überaus zahlreiches Publikum auf dem Roß⸗ 
markte (vor dem Oderthore) verſammelt, um die vom Herrn Schloſſer— 
Meiſter Wernle angekündigte Feuerprobe eines nach neuer Kon⸗ 
ſtruktion erbauten eiſernen Geldſchrankes mit anzuſehen. Schon 
bei Tagesanbruch waren die nöthigen Vorbereitungen für das Experi⸗ 
ment getroffen, namentlich mehrere Fuhren Holz und zwar 3 Klafter 
Scheit⸗ nebſt 3 Schock Bündelholz ꝛc., zu einem foͤrmlichen Scheiter⸗ 
haufen gruppirt, in deſſen Mitte der Schrank auf 4 Pfählen ruhie. 
Darüber erhob ſich ein Gerüſt, das einen mit Steinen gefüllten Kaſten 
trug. In den Schrank ſelbſt, der bei 5 Fuß Höhe, 2 Fuß 6 Zoll 
Breite und 2 Fuß Tiefe 14 Centner ſchwer iſt, waren durch Herrn 
Wernle eine Menge Papiere, Briefe mit 1 und 5 Siegeln, Blech⸗ 
büchſen mit Briefen, Pergamentrollen, fo wie einige Gold- und Sil- 
bermünzen hineingelegt worden. Gegen 8 Uhr ward die erſte Säule 
in Brand geſteckt, und in wenigen Minuten ſtand der ganze Holzſtoß 
in hellen Flammen, welche alsbald über dem Schrank in glühender 
Feuermaſſe zuſammenſchlugen. Nach Verlauf einer Viertelſtunde Löfte 

ſich der mit Steinen gefüllte Kaſten vom Gerüſte ab, und die mehrere 

Centner ſchwere Laſt ſtürzte auf den Schrank nieder, ohne denſelben, 
wie nachher ermittelt wurde, merklich zu beſchädigen. Um 9 Uhr be⸗ 
gann auch der Schrank zu wanken, bis er endlich um halb 10 uhr 
den unter ihm zuſammenbrechenden Pfählen vollſtändig nachgab und 
der Länge nach, die Doppelthüren nach oben, zu Boden ſank. Um 
Mittag glimmten noch ringsumher feurige Ueberreſte des Scheiterhaufens, 
der Schrank aber hatte, wie eine vorläufige Beſichtigung deſſelben er⸗ 

gab, die Feuerprobe glänzend beſtanden, und wird die heute Abend be: 
vorſtehende Eröffnung hoffentlich ein gleich günſtiges Reſultat liefern. 
Unter den Zuſchauern, welche dem koſtſpieligen Experiment in gemeſſe⸗ 
ner Entfernung beiwohnten, befanden ſich viele Sachverſtändige, zu 
denen insbeſondere die Mitglieder des Gewerbevereins gehörten, 

Die nun ſchon wochenlang anhaltende trockene Hitze, unter welcher 
die Breslauer ſchmachten, wurde heute Vor: und Nachmittag durch 
kurze Regenſchauer unterbrochen, die aber kaum hinreichten, um den 
Staub einigermaßer zu dämpfen. Die Temperatur hat ſich nur zeit⸗ 
weiſe abgekühlt, und laſtet bereits wieder mit erdrückender Schwüle auf 


dem öffentlichen Leben der Stadt. Indeſſen laſſen ſich die Beſitzer des ff 


Volksgartens dadurch nicht abſchrecken, für kommenden Dinſtag ein gro⸗ 
ßes Gartenfeſt anzukündigen, bei welchem drei Militärkapellen mitwir⸗ 
ken und die Kolter⸗Weitzmannſche Geſellſchaft drei Gratisvorſtellungen 


geben wird. 
Abends 9 Uhr. Vor einer Stunde wurde der Wernleſche Geld⸗ 


ſchrank, in Gegenwart mehrerer Beamten und eines bedeutenden Pu⸗ 
blikums, mit großen Kraftanſtrengungen geöffnet. In Folge des gegen 
Abend eingetretenen längeren Regens hatte ſich der Schrank zwar 
äußerlich vollſtändig abgekühlt, doch drangen während der Eröffnung 
ziemlich ſtarke Rauchſäulen aus dem Innern hervor, welche mancherlei 
Befürchtungen rege machten. Dieſelben wurden indeß bald widerlegt, 
indem die zum Vorſchein gebrachten Gold- und Silbermünzen, die 
Blechbüchſen mit den darin eingeſchloſſenen Papieren und ein kompak— 
tes Foliobuch gänzlich unverſehrt geblieben, die loſen Papiere aber, ob⸗ 
wohl vergilbt und an den Rändern ſtark verſengt, doch ſo konſervirt 
waren, daß die Schrift noch recht gut lesbar war. 

Der Hinzutritt der Luft ſoll übrigens auf das Reſultat nachtheilig 
eingewirkt haben, indem die in den Zwiſchenwände enthaltene Gluih: 
hitze ſich von neuem zur hellen Flamme anfachte. Es wäre daher ein 
Aufſchub der Eröffnung bis morgen wohl zweckmäßiger geweſen. 


haben müſſe, und dann ſtellte Jeder eine Frage oder machte eine Be: 
merkung, wie es ihm gerade einfiel, forderte den Verklagten auf, die 
Wahrheit zu ſagen u. ſ. w. Mitten im Verhör nannte der Angeklagte 
einen ſeiner Kollegen als die Perſon, die des Diebſtahls verdächtig ſei; 
ſogleich wurde ein Janitſchar abgeſchickt, um ihn vorzuladen, während 
die Richter ſehr ruhig fortrauchten, und ſich ganz offen über das Ge⸗ 
hörte ausließen. Der angebliche Dieb rief Zeugen auf, um ſeine Un⸗ 
ſchuld zu beweiſen; dieſe mußten geholt werden, und da fie von nieder 
rem Stande waren, ſo leiſteten ſie den Eid und gaben ihr Zeugniß, 
hinter dem alten Schreiber ſtehend, außerhalb der um die Divans ge- 
zogenen Schranken. Der Angeklagte, die Zeugen, die Schreiber und 
die Richter ſprachen, wenn es ihnen beliebte und zuweilen Alle auf 
einmal, und am Ende der erſten Tagesſitzung war nichts geſchehen, 
was irgend ein Licht auf die Sache geworfen hätte; der Angeklagte 
verlangte nun, daß die Wohnung ſeines Kollegen durchſucht werde, 
und dieſes wurde ihm auch bewilligt. Ein zweiter und dritter Tag 
vergingen ſo ziemlich in derſelben Weiſe, aber am vierten wurde es im 
Publikum bekannt, daß jetzt ein Urtheil zu erwarten ſei, und die Glau⸗ 
bensgenoſſen des Verklagten unter den Mitgliedern des Tribunals ſtell⸗ 
ten ſich vollzählig ein. Derſelbe war nämlich ein chriſtlicher Maronit, 
und man dachte weniger an die Frage über Schuld oder Unſchuld, als 
an das Aergerniß, das die Verurtheilung ſeinen Freunden und Glau⸗ 
bensbrüdern verurſachen würde. Der Präſident des Gerichtshofes, der 
ein Türke war und klarere Anſichten von der Gerechtigkeit zu haben 
ſchien, als die Chriſten, äußerte ſogleich die Meinung, daß der Ange: 
klagte ſchuldig ſei, aber unter mildernden Umſtänden, indem das ver⸗ 
mißte Geld ſich nicht bei ihm vorgefunden habe, und man ihn alſo 
nicht direkt der Entwendung deſſelben überführen könne. Wahrſcheinlich 
habe er es nur verborgt, in der Abſicht, es ſpäter wieder einzuzahlen. 
Der Präſident glaubte mithin, daß es genügen werde, ihn zu einer 
Gefängnißhaft von drei Monaten und zum Erſatz der abhanden ge⸗ 
kommenen Summe zu verurtheilen. Man fragte nunmehr den Kläger, 
welche Strafe er denn verlange. Es wurde ihm zu verſtehen gegeben, 
daß, wenn er den Vorſchlag des Präſidenten annähme, die chriſtlichen 
Mitglieder des Tribunals auf eine kürzere Friſt dringen würden; er 
behandelte daher die Sache wie ein kaufmänniſches Geſchäft, indem er 
ein Jahr Gefängniß forderte, um ſich nachher mit den drei Monaten 
zu begnügen. Nach langem Feilſchen kam man überein, es bei letzte⸗ 
rem Zeitmaß bewenden zu laſſen, und mit abermaligen Salamd von 
beiden Seiten verließen wir den Gerichtsſaal, hoͤchlich erbaut von dem 
ganzen Verfahren. 1 55 
Der Kontraſt, den dieſe Verhandlung gegen engliſche Kriminalpro⸗ 
© zeffe darbot, war unterhaltend genug. Von Sachwaltern, von bered⸗ 
ten Anſprachen an die Geſchwornen, von juriſtiſchen Spitzfindigkeiten 
ih hier keine Spur, Wenn der Delinquent etwas zu feiner Rechtferti⸗ 
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I. Breslau, 19. Juni. [Vereins muſeum für ſchleſ. Alterthümer.] 
ur Beruhigung für diejenigen Mitglieder des Vereins zur Errichtung eines Mu⸗ 
eums für ſchleſiſche Alterthümer, denen es, aus welchem Grunde es immer ſei, 
ſchwer wird, ihrem ſelbſtgewählten Vorſtande in . auf die Pflege der Ver⸗ 
einsintereſſen ruhig ge vertrauen, find wir in den Stand geſetzt mitzutheilen, 
daß vor Allem die Lokal angelegenheiten, welche die Achillesferſe des ganzen 
Unternehmens zu ſein ſcheint, ununterbrochen in ernſteſte Erwägung gezogen 
worden iſt und noch wird. Wie ſchwer es iſt, hierorts geeignete Räume zu ge⸗ 
winnen, iſt leicht einzuſehen; daher ſchon mehrere Verſuche dazu geſcheitert 
ſind. Gegenwärtig And wieder neue Pläne aufgetaucht, der Himmel gebe ihnen 
ein beſſeres Gedeihen! — Inzwiſchen ſoll der Ernſt der Beſtrebungen noch an⸗ 
derweitig dokumentirt werden; in wenigen Wochen wird davon mehr die Rede 
ſein dürfen. Laſſe man den Eifer für die patriotiſche Angelegenheit nur nicht 
ſinken, ſondern bezeige ihn durch Unterſtützung derſelben, wie es in eines jeden 
Lage gegeben iſt. Neue Mitglieder werden jederzeit gern aufgenommen. 
Liegnitz, 17. Juni. [Oratorium. — Verſchiedenes.] 
Bei ziemlich vollem Haufe, wobei namentlich die Elite der Einwohner: 
ſchaft und Viele aus der Umgegend vertreten waren, ward zum erſten⸗ 
male das Oratorium „die Auferweckung des Lazarus“, Text nach dem 
Evangelium, zuſammengeſtellt und in Muſik geſetzt von Jean Vogt, 
im Schauſpielhauſe aufgeführt. Es iſt hier nicht der Ort, um auf 
eine techniſche Kritik des kunſtvoll angefertigten Tonſtückes einzugehen, 
das mag einer ſachverſtändigen Feder überlaſſen bleiben, doch können 
wir von dem Eindruck, welchen dieſe geiſtliche Muſikſchöpfung auf die 
Zuhörer und auf uns machte, nur ſagen, daß ſie tiefergreifend, und 
an manchen Stellen begeiſternd war. Die Ausführung war auch vor⸗ 
trefflich, über 100 Sänger und Sängerinnen hatten mit Hingebung 
und Liebe für die herrliche Tonſchöpfung mitgewirkt. Muſik⸗ Direktor 
Bilſe an der Spitze ſeiner bekannten berühmten Kapelle hatte die 
Güte, auf beſonderen Wunſch des Komponiſten die Leitung der letzten 
Proben, ſo wie der Aufführung zu übernehmen. Es ging auch Alles 
wie aus einem Guß. Zum Schluß erfolgte ein allgemeiner Applaus, 
und der Komponiſt ward ſtürmiſch gerufen. Der Ertrag des Orato⸗ 
riums iſt nach Abzug der Koſten zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 
— Geſtern hatte ein Arbeiter, welcher an der Eifenbahn beſchäſtigt ist, 
beim Aufpaſſen einer Axe das Unglück, daß dieſelbe, als ſie bereits bis 
zu einer gewiſſen Höhe hinaufgewunden war, wieder zurückſiel, deſſen 
Bruſt traf und dieſelbe ſo ſtark verletzte, daß er nach Verlauf einiger 
Stunden ſeinen Geiſt aufgab. — Auch am Morgen wurde auf der 
Tour von Görlitz hierher, durch den Schnellzug ein Kutſcher mit Pfer⸗ 
den überfahren, welcher vielleicht ſchlafend die Bahn berührte und von 
dem brauſenden Zuge ereilt ward. — In der Gartenſtraße bemerkt 
man jetzt viel Baumaterial, welches zur Verwendung von Neubauten 
kommen ſoll. Wie wir hören, wird beabſichtigt, dort ein Brauhaus 
zu errichten, da das alte nicht mehr ganz ſeinem Zwecke entſpricht. 
Auch noch andere Gebäude und Villen ſtehen in Ausſicht in jener 
Straße hergeſtellt zu werden. Es dürfte dieſelbe mit der Zeit eine der 
eleganteſten Straße unſerer Stadt werden. 


* Guhrau, 18. Juni. Nachdem wir geftern eine Hitze von 
26 Grad R. im Schatten hatten, zeigte ſich gegen Abend in der nord: 
Öflihen Richtung des Horizonts eine bis ins Dunkelgrau gehende Ver⸗ 
nfterung, ohne jegliche Wolkenbildung, aus der man ein fo lang er: 
ſehntes Gewitter mit Regen beſtimmt erwartete. Aber auch dieſe Hoff⸗ 
nung wurde, nicht zu Waſſer, doch zu Wind, denn ſchon um 9 Uhr 
war der Himmel wolkenlos. Dagegen nahm die tropiſche Hitze in auf⸗ 
fallender Weiſe ab, ſo daß der Thermometer heute Früh 5 Uhr nur 
noch 9 Grad Wärme zeigte. Ein bedeutender Rückſchlag von 26 G. 

Geſtern Nachmittag brannte zu Bobiele bei Herrnſſadt die Schmiede 
nebſt zwei Schwarzviehſtällen des Schmied Knauer total nieder und 
war es nur den Anſtrengungen der ſofort herbeigeeilten Löſchhilfe, fo 
wie der Umſicht des Gerichtsmann und Müllermeiſter Wurche zu dan⸗ 
ken, daß das Feuer nicht weiter um ſich griff. Derſelbe ließ nämlich 
gleich beim Ausbruch des Brandes feinen Teich ab, fo daß das Waſ⸗ 
ſer ſich in einen neben der Brandſtätte vorbeifließenden Graben ergoß 
und die beſte Hilfe gewähren konnte. Leider iſt der Damnifikat nicht 
verſichert. : 


Kattowitz, 18. Juni. Den hieſigen bedeutenden induſtriel⸗ 
len Etabliſſements hat ſich wieder ein neues zugeſellt; es iſt dies 
die Mariaglücks⸗Hütte, eine Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fabrik, den 
Herren Schöpfe und Rölle in Breslau gehörend, welche in unſerer 
Provinz nur in Königshuld bei Oppeln eine Konkurrentin hat. Obgleich 


gung ſagte, das dem Präſtdenten unwahrſcheinlich vorkam, fo hielt ihm 
dieſer eine Strafrede oder unterbrach ihn mit dem Ausruf: Bosh! 
(Unſinn!) Der Konſulats⸗Dragoman und der Kläger zogen den Prä⸗ 
ſidenten oft bei Seite, um mit ihm Rath zu pflegen, beſonders als es 
ſich um die Art und Weiſe handelte, in der man das Urtheil fällen 
und in Kraft ſetzen wollte. Eine Thatſache jedoch, die ſich jedem 
Fremden hier aufdrängt, iſt die Abneigung, die man dagegen empfin⸗ 
det, Schuldige jedweder Art zu beſtrafen. Eine Verurtheilung iſt über⸗ 
aus ſchwer zu erwirken, wenn einer von den fremden Konſuln ſich nicht 
der Sache annimmt. Auf beiden Seiten wird mit jo unerſchütterlicher 
Dreiſtigkeit durch Dick und Dünn geſchworen, daß die Mitglieder des 
Gerichtshofes ſich in der Regel mit dem Gedanken tröſten, Gott allein 
könne am Ende wiſſen, wer die Wahrheit ſage, und wenn daher die 
Schuld des Angeklagten nicht ſonnenklar bewieſen wird, ſo kann er faſt 
mit Sicherheit auf Freiſprechung rechnen. Iſt aber ſeine Strafbarkeit 
nicht zu bezweifeln, ſo wird gewöhnlich darauf Rückſicht genommen, 
daß ſeine Verurtheilung auch ſeine Freunde und Verwandten unglück⸗ 
lich machen oder ihnen wenigſtens verdrießlich ſein würde, und derglei⸗ 
chen Erwägungen haben auf das Urtheil großen Einfluß. So werden 
wohl arme Leute mitunter ſtreng beſtraft, aber die Reichen läßt man 
faſt immer laufen, wie es neulich mit dem Sohn des Defterdars von 
Beirut der Fall war. Dieſer junge Mann hatte einen Zollbeamten 
an einem der Stadtthore niedergeſtochen, und ſein Verbrechen war of⸗ 
fenkundig. Die Richter begnügten ſich damit, ihn zur Auszahlung 
einer kleinen Summe Geldes an die Familie des Ermordeten und zur 
Vertheilung eines reichlichen Vorrathes von Brodt unter die in der 
Stadt umherirrenden Hunde zu verurtheilen. Damit war die Sache 
abgemacht, und der Ruf des Mörders hat, wie es ſcheint, in den 
Augen ſeiner Mitbürger nicht im mindeſten gelitten. 

Allah akbar! Wahrlich, es geſchehen im Orient wunderbare Dinge! 

(Mag. für die Lit. des Ausl.) 


[Merkwürdiger Blitzſchlag.] Am 8. Juni entlud ſich gegen 
Abend ein furchtbares Gewitter über Amiens und Umgegend. Der 
Poſtillon eines zwiſchen Amiens und Lionet gehenden Poſtwagens wurde 
bei Moliens Vidome auf ſeinem Sitze getroffen. Auf einer Seite des 
Halſes traf ihn der Blitz, verbrannte ihm den Backenbart und ſeine 
Kleider. Seine Uhr war zerſchmettert, das Geld, welches er in der 
Taſche trug, geſchmolzen. Das elektriſche Fluidum folgte den Zügeln 
und tödtete beide Pferde des Wagens. Die Reiſenden im Wagen blie⸗ 
ben unbeſchädigt. Man fand den todten Poſtillon auf ſeinem Sitze, 
noch die Zügel in den Händen haltend. 


Berlin. An der Köni 


tädter Bühne gaſtirt gegenwärtig Fräulein 
Julius vom Carlstheater in ebe S 


ien mit dem glänzendſten Erfolge. Sie ſpielte 
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dieſelbe noch nicht in vollem Betriebe iſt, kann man ihr doch ein ſehr 
günſtiges Prognoſticon ſtellen, da das Werk mit Dampfkraft betrieben 
wird und daher ihre Thätigkeit, nicht wie in Königshuld, vom Waſſer 
abhängig iſt, deſſen Mangel in Zeiten, wie der jetzigen Dürre, ſehr 
fühlbar wird. Die Mariaglücks⸗Hütte wird fi) vorläufig nur auf 
Produktion von Schaufeln und Sägen beſchränken, nach welchen Arti⸗ 
keln in unſerer Gegend bedeutende Nachfrage iſt. Die techniſche Lei⸗ 
tung iſt einem aus der königshulder Schule hervorgegangenen Beamten 
anvertraut, und da auch noch einige Meiſter von dort aus hierher 
übergeſiedelt ſind, dürften die Fabrikate gewiß in keiner Weiſe den 
königshuldern nachſtehen. 

Obgleich vom hieſigen Kreis⸗Landraths-Amte Demjenigen 50 Thlr. 
zugeſichert ſind, welcher zur Habhaftwerdung des unſere Gegend beun⸗ 
ruhigenden Räubers Schydlo verhilft, ſo hat dieſe ſehr praktiſche 
Maßregel doch noch nicht ihre Kraft geäußert, denn man konnte ſich 
noch immer nicht des gefährlichen Individuums bemächtigen. Für die 
Vermittelung der Gefangennehmung ſeines würdigen Kollegen Becher 
find. 30 Thlr. ausgeſetzt, die ſich indeß auch noch Niemand verdient 
hat. (S. unten.) 4 
Der königshütter landwirthſchaftliche Verein, welcher all⸗ 
jährlich einen Ausflug zu machen pflegt, genügte dieſer Gewohnheit 
diesmal dadurch, daß er in Kattowitz in Welts Hotel ein Diner mit 
Tafelmuſik arrangirte. Obgleich die Betheiligung im Verhältniß zu der 
Zahl der Vereinsmitglieder keine bedeutende zu nennen war, ſo hat 
doch Jeder das Lokal befriedigt verlaſſen. 

Bei den hieſigen 56 ſelbſtſtändig gewerbetreibenden Meiſtern iſt das 
Bedürfniß, Innungen zu bilden, ſeit längerer Zeit eben ſo fühlbar 
geworden, als die königliche Regierung dieſe Nothwendigkeit eingeſehen 
und zu dieſem Zwecke unlängſt eine Verſammlung, behufs Beſchluß⸗ 
nahme hierüber, angeordnet hat. In derſelben wurde der Vorſchlag 
der letzteren: zwei Innungen zu bilden, nicht acceptirt, man hat ſich 
vielmehr für drei entſchieden, und zwar haben ſich die Schuhmacher 
mit den Schneidern, Sattlern und Barbieren, die Bäcker mit den 
Fleiſchern und Schornſteinfegern, und die Schloſſer mit den Schmieden, 
Tiſchlern, Klemptnern, Glaſern, Buchbindern, Uhrmachern und Malern 
vereinigt. 

NS. Nachmittags 25 Uhr. So eben geht mir aus glaubwürdi⸗ 
ger Quelle die Nachricht zu, daß ꝛc. Schydlo und Becher in dieſer 
Nacht in der Gegend zwiſchen Langendorf und Tworok gefangen ger | 
nommen worden fein follen. a 


Gleiwitz, 18. Juni. Heute Früh wurde hier der Haupt⸗ 
mann der in Oberſchleſien hauſenden Diebesbande, der Schloſſer 
Schydlo, der vor einigen Monaten auf ſeinem Transporte von Brieg 
hierher zur Geſtellung vor das Geſchwornengericht entſprungen war, 
mit noch vier anderen Genoſſen eingefangen (ſ. Nr. 280 d. Z.). Die 
Verbrecher wurden in der Nähe von Zabrze auf einem Wagen fahrend 
ergriffen; nur einer von der Bande entſprang. Auf dem Wagen, den 
Schydlo fuhr, fand man viel Geld, Gold und Silber, und in ſeiner 
Brieftaſche ein großes Packet von Kaſſenanweiſungen, die wahrſcheinlich 
noch von dem gewaltſamen Einbruch und der Beraubung der Kreis- 
gerichts⸗Salarien⸗Kaſſe zu Lublinig, die vor einigen Tagen geſchah, 
herrühren mögen. Die Freude über die Einbringung dieſes gefährlichen 
Verbrechers iſt allgemein, denn der Schrecken und die Angſt vor ihm 
und ſeinem Raubgeſindel, namentlich auf dem Lande und in den kleinen 
Städten unſerer Diftrikte, war nicht geringe. Man fürchtete das Reiſen 
des Nachts und bielt ſich und ſeine Habe in einzeln ſtehenden Häuſern 
nicht ſicher. — Erſt vorgeſtern ſprachen die Geſchworenen über ein 
Mitglied dieſer Bande das „Schuldig“ aus; ſeine Sache mußte, da 
man ſeiner Complicen nicht habhaft werden konnte, beſonders verhan⸗ 
delt werden, und er wurde zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
— Die Geſchworenen hatten in einer Sitzung vorher auch über eine 
Kindesmörderin, die gleich nach der Geburt auf einem Boden ihr Kind 
erdroſſelt hatte, ihr „Schuldig“ ausgeſprochen. — An dem Synagogen⸗ 
platze werden die anſtoßenden Häuſer abgetragen zum Bau einer neuen, 
die allerdings ein Bedürfniß für die iſraelitiſche Gemeinde iſt, da die 
alte klein und unanſehnlich, wohl nicht den dritten Theil der Mitglieder 
faßt und den Anſprüchen einer ſo großen Gemeinde nicht genügt. Man 
behalf ſich bis jetzt mit kleinen Neben⸗Synagogen, und an hohen Felt 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


bis N ea er Weſtern und den Oberſt von 16 Jahren. 
Julius iſt eine blendend ſchöne Erſcheinung, ein jugendlich friſches Ta 
den ſchönſten Erwartungen Raum giebt. 8 { 

Der Mann, welcher am laten d. Mts. in feiner Schlafſtelle einen Thon? 
Pfeifenkopf mit Pulver gefüllt, ſich in den Mund geſteckt und angezündet hatte, 
iſt in der Nacht zum 17ten d. Mts. in der Charite geſtorben. 

Eine intereſſante iger bieten gegenwärtig die Treibhäuſer des Kunſt⸗ 
Gärtners Henſel zu Alt⸗Schöneberg Nr. 36. Derſelbe hat nämlich von feinen 
frühern Aſſocie, dem Kunſtgärtner Gorpe, welcher ſich gegenwärtig auf einer 
wiſſenſchaftlichen Reiſe befindet, eine bedeutende Sendung e xotiſcher Schme 
terlings⸗Puppen und Cocons erhalten, unter denen ſich viele neue Arten 
befinden. Dieſelben ſind in den Treibhäuſern des genannten Gartens aufge“ 
hängt und bieten namentlich dadurch viel Intereſſantes dar, daß ſich gegen?‘ 
wärtig die darin enthaltenen Schmetterlinge entwickeln. Herr Henſel widmet 
dieſen Inſekten große Sorgfalt, um moͤglicherweiſe eine Weiterzucht im hieſigen 
Klima zu verſuchen. Dieſelbe iſt ihm auch inſofern gelungen, daß er ſchon 
zahlreiche Grains Cbeſt von den einzelnen Gattungen gewonnen. Unter den 
erwähnten Inſekten befinden ſich auch einige Arten, welche einen ſehr ſeiden⸗ 
reichen Cocon liefern und welche möͤglicherweiſe für techniſche Zwecke von Mich 
tigkeit werden dürften, beſonders deshalb, weil die Raupe dieſer Arten ſich 
namentlich von den Blättern des Hollunders (Sambucus nigra) nä 
leg u. dürften auch aus dieſem Grunde weiter gehende Verſuche von In! 
tereſſe ſein. 


[Der heißeſte Sommer!] Nach einer alten Prophezeiung, vos 
der wir nicht wiſſen, ob ſie im hundertjährigen Kalender oder in wel 
anderem ehrwürdigen Schriftſtücke zu leſen iſt, ſoll der Sommer vol 
1858 der heißeſte von allen Sommern des neunzehnten Jahrhundert 
werden. Der Anfang hierzu iſt nicht übel. 


aulein 
ent, das 


[Ein weiblicher Krieger.] Der „Moniteur“ bringt in ſeinet 
letzten Nummer wieder mehrere Berichte über die Reiſen der Mar 
ſchälle. Baraguay d'Hilliers theilte bei feiner Anweſenheit in Nantes 
mehrere St. Helena⸗Medaillen aus. Eine derſelben empfing eine ge 
wiſſe Jeanne Louiſe Antonini vom 70. Linien⸗Regiment, welche, wil 
die „Union Bretonne“ erzählt, zehn Jahre in der Marine und fünfzehn 
Jahre in der Linie gedient, ſich hier wie dort durch Tapferkeit hervor“ 
gethan und neun Wunden erhalten hatte. Bei der Ueberreichung del 
Medaille fagte der Marſchall zu ihr: „Es find die Frauen, welch 
faſt immer das Beiſpiel des größten Muthes geben. Nicht der Ro 
iſt es, der den Mann macht!“ 


Auf der Inſel Guernſey if ein Aprikoſenbaum von 20 Fuß 
Höhe und 160 Fuß Breite, der einen Flächenraum von 1200 O. 8 
einnimmt und 40 Jahr alt iſt. Im Jahre 1855 hat er 16,000, 
Jahre 1856 hingegen nur 10,000 wohl ausgebildete und wohlſchm 
kende Früchte hervorgebracht. 
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(Sortjebung.) i 
tagen wurden noch einige Säle gemiethet, um daſelbſt Gottesdienſt zu 
halten. Wenn der Bau der neuen Synagoge beginnen wird, iſt dem 
Referenten zur Zeit noch nicht bekannt geworden. — Letzthin fand man 
in der Gegend der ſechszehnten Schleuſe einen großen Stein auf der 
Eiſenbahn liegen, den verruchte Hände mehrerer Perſonen dahin ge⸗ 
bracht haben müſſen. Zum Glück hat der Wärter ihn noch zeitig 
genug bemerkt und fortbringen laſſen können. — Unſere katholiſche und 
iſraelitiſche Jugend hat in den letzten Tagen in ſchönen Aufzügen ihre 
Spaziergänge gehalten, die vom Wetter ſehr begünftigt waren. — Von 
bier aus hat man in den letzten Tagen einen Wolkenbruch in einer 
Entfernung von einigen Meilen bemerkt. Die Wolke, die den Anblick 
eines nur wenig abgeſtumpften Kegels gewährte, berührte mit ihrer 
Spitze die Erde und ſchien ſich auf ihr zu bewegen. Heute hatten wir 
es Morgens recht kühl, es hatte geſtern in der Umgegend ſtark geſchloßt. 


TTarnowitz, 18. Juni. Geſtern fand wie immer unter ſtar⸗ 
ker Betheiligung der hieſigen Einwohner der Spaziergang der evang. 
Schuljugend nach dem etwa 4 Meile von hier gelegenen laſſowitzer 
Forſte ſtatt. Es war dies im wahren Sinne des Wortes ein Volks⸗ 
feſt, das nicht der lieben Jugend allein, ſondern auch ihren Angehöͤri⸗ 
gen und Freunden eine angenehme Erheiterung geboten. 


(Notizen aus der Provinz.) * Landkreis Breslau. Die Mit, 
glieder des karlowitz⸗ranſerner Deichverbandes werden auf den 29. een 
zu einer Deihamt3- kung in Roſenthal eingeladen. Die in dem hieſigen 
Kreisblatt mitgetheilte Tagesordnung enthält Gegenſtände von Wichtigkeit und 
Intereſſe, die zum Vortrag kommen ſollen. a 

+ Görlitz. Am vorigen Montage ftürzte bei der Umdachung eines Theiles 
der heil. Dreifaltigkeitskirche ein Tagearbeiter von dem Geſperre des Daches 
und wurde dabei ſtark am Kopfe be Da — Am 28. Mai rettete der Knabe 
Großmann (aus der hieſigen Kinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt) ein Sjähriges 
Mädchen aus der Neiſſe und zwar mit Gefahr ſeines eigenen Lebens. Der 
Magiſtrat hat dem Knaben ein Sparkaſſenbuch über 5 Thlr. geſchenkt. — Die 
Telegraphenverbindung zwiſchen hier und Waldenburg iſt bereits ſo weit her⸗ 
geſeel, daß ſchon in einigen Tagen Depeſchen gewechſelt werden können. Seit 
circa 14 Tagen iſt dies bis Erdmannsdorf bereits ermöglicht. b 

Jauer. Am 17, d. M. 8 um 6 Uhr brannte in Peterwitz das 
Gemeindehaus ab. — Am 21. d. Mts. beginnt hierſelbſt die Schwurgerichts⸗ 
Periode und endet ſchon am 26. d. M.; bedeutende Fälle liegen nicht vor. 

# Sagan. Der herzoglich koburg⸗gothaiſche Kammerſänger R. Nolden 

verweilt genwärtig hier und wird ein Konzert geben. 
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Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen 


G. Bojanowo, 18. Juni. [(Verdienſtliches.] Herr Kommerzienrath 
Scheel zu Liſſa, welcher uns als Komitemitglied die erheblichſten Opfer gebracht 
hat, hat nun feinen Liebeswirkungskreis auf herrliche Weiſe gekrönt, Herr 
Scheel, welcher bei dem hieſigen Brande am 12. Auguſt v. J. drei Häuſer 
verloren, hat nämlich die demſelben durch Komitebeſchluß beſtimmten Bauhilfs⸗ 
gelder mit dem Bedingen abgelehnt, daß dieſe dem hieſigen Kirchenbaufonds 
zu Theil werden ſollen. e 3 15 

Das niedergebrannte Pfarr⸗Gebäude des Herrn Oberprediger Meißner iſt 
bereits im Bau begriffen und dürften wir mit göttlicher Hilfe noch im Zten 
Quartal über die Grundſteinlegung der neuen Kirche vielleicht berichten können! 
— Die durch den Tod des Partikulier Gebauer vakant gewordene Schieds⸗ 
mannsſtelle ift durch die gut getroffene Wahl des Stadtraths Herrn Kaufmann 
Stark wieder beſetzt worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Berlin, 18. Juni, Mittags, [Wolle.] Das Geſchaft auf dem hieſigen 
Wollmarkte läßt die erwartete Lebendigkeit im Allgemeinen noch vermiſſen. 
Den Grund dafür ſucht man in den bedeutend höheren Forderungen ſowohl 
der Producenten als derjenigen Händler, die ſich in Stettin vielfach mit Wollen 
verſahen. Verkäufer fordern nicht unbeträchtlich mehr als in Stettin, halten 
meiſt auf einen Abſchlag von nur 6 Thlr. gegen vorjährige Preiſe und finden 
Deshalb nicht das Entgegenkommen, das Abſchlüſſe erleichtert. 


Zink und Blei 


nur mit einer 


Coke⸗Roheiſen, addon 8 A 


Gußſtahl 6, Pr Sgr., alles pr. 
Tonne netto 570 Pfd. 39 Thlr., Silberglätte do. do. 38 


Stettin, 18. Juni. Weizen feſter, loco polniſcher pr. 90pfd. 62% — 
63 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 89/0 pfd. gelber 63%, Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
5 je —2 55 bez., 83/8öpfd. pr. September⸗Oktober 67½ —68 Thlr. bezahlt, 
d. und Br. 5 : 
Roggen anfangs ſteigend, ſchließt flau und billiger, loco und ar Lie⸗ 
ferung pr. 82pfd. 42 Thlr. bez., eine Anmeldung 40% Thlr. bez. Sgpfd. pr. 
2. und Juni⸗Juli 41—42—40½ Thlr. bez., 77pfd. pr. Juli⸗Auguſt 4 
144241441 Thlr. bez. und Br., pr. Auguſt⸗September 42% —42— 
41% Thlr. bez. und 


’ 


Br., pr. September: Ottober 424 —43—42½ Thlr. bez 


und Br. (gestern Abend in einem Falle 43% Thlr. bez., pr. Frühjahr 48—45— 


43 Thlr. bez. . l 

Gerste loco ſchleſiſche 35 / Thlr. bezahlt, Oderbruch 36 ½ Thlr. Brief, 
pr. September⸗Oktober altes Gewicht 37 Thlr. bez. 

afer loco 23—30 Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 48 50pfd. 30 Thlr. Gl. 

Zn loco kleine Koch⸗ 52 Thlr. bez. 

Heutiger Landmarkt. Weizen 57—63 Thlr. Roggen 37 — 42 Thlr. 
Gerſte 29-31 Thlr. Hafer 27—29 Thlr. Erbſen 48—52 Thlr. . 

Nüböl etwas feſter Inco 15% Thlr. bez., 15% Thlr. Br., pr. Juli⸗Aug. 
15%, Thlr. bez., 15% Thlr. Br., pr. Auguft⸗ Sertember 15% Thlr. Br., pr. 
Sept.⸗Oktober 1 0 Thlr. bez. und Gld., 15% Thlr. Br. 1 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 19 ½ % bez., pr. Juni⸗Juli 19 % bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 19 % bez. und Br., pr. Auguſt⸗September 18 7 —18% % bez., 
18% % Br., pr. September⸗Oktober 1717 % bezahlt, 17% % Br. 

Leinöl loco inkluſive Faß 13—13% Thlr. bezahlt und Br., pr. Juli 
Auguſt 12% Thlr. bezahlt, pr. Auguſt⸗September 13 Thlr. bezahlt. 

Kaffee Java 5 1 —5 7 Sgr. tranſ. nach Qualität bezahlt, Rio gut ord. 
4% Sgr. tranſ. bezahlt. 


5 Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 73—86 Sgr., gelber 68 —76 Sgr., Rog⸗ 
gen 43—50 Sgr., Gerſte 34—40 Sgr., Hafer 33 —35 Sgr., Erbſen 58— 


Sgr. 

Schönau. Wei izen 71—79 Sgr., gelber 66—72 „ Roggen 
4450 Sgr., Gerſte 32 375 1 33351 „Erbſen 69 Sgr., 
Re en e 


bis 40 Sgr., Hafer 30—37% 
12—14 Sgr., Schock Stroh 6% 
74 —8 . Sgr. 


uni. [BBrfe.] Die gemeldeten dalle Srüheo 


ee ae 
a * r. x., 3 b. „ s A 

389 Thlr. bezahlt und Br., Auguft-September 40% 38% Thlr. bezahlt, Sep⸗ 
Aae An 4140 Thlr. bezahlt, Oktober⸗ dvember — —, November⸗ 


ya 8% Thlr. Br. und Gld., Juni⸗ 
Br. und Gld., Juli⸗ 8% Thlr. Br. und Gld., Auguſt⸗ 
— 7 Thlr. bezahlt, September-Öttober 8% Thlr. bezahlt, Oktober⸗ 
November — —, November⸗Dezember — —. . y 
> Breslan, 19. Juni. [Produktenmarkt.] Unſer heutiger Markt 
war bei mittelmäßigen Zufuhren für 1 flauer und niedriger, dagegen für 
alle anderen Getreidearten feſt und obne Aenderung im Werthe; beſonders fan: 


den ſchöͤne Qualitäten Gerſte raſch Käufer, Erbſen nur in feiner Kochwaare 
„gefragter, Wicken ohne Begehr. 


Weißer Weizen 68—73—78—82 Sgr. 
Gelber Weizen 66—69—72—75 „ 
Brenner⸗Weizen 58—60—63—65 „ ; 
Roggen 49—51—53—55 „ nach Qualität 
„ 36—38—40—43 „ N 
ne 31—33—35—36 un 
och⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
Zutter-Crbjen a ah 48-50-5254 „ 
chwarze Wicken 58-80-6264 „ 


Weiße 


er 8 4Y 8% — 87 x, bes 
zahlt und Br., September⸗Oktober I—8%— 8% Thlr. bezahlt und Br. 


L. Breslau, 19. Juni. Zink ohne Umſatz. 


Waſſe er ſt an d. 
Breslau, 19. Juni. Oberpegel: 12 F. — 3. Unterpegel: — F. 4 8. 


Seebad Trouville er bei Havre. 
Hotel Bellevue. 

Trouville, gegenüber von Havre gelegen, it ein ſehr beſuchtes und 
alle Annehmlichkeiten gewährendes Seebad. Eine viele Meilen lange 
Meeresfläche, deren Strand mit dem feinſten Sande bedeckt iſt, bietet 
die angenehmſten und der Geſundheit zuträglichſten Bäder. Die Um⸗ 
gegend beſteht aus den ſchönſten Wieſen und Wäldern. — Im Hötel 
Bellevue findet der Badegaſt ſowie der Reiſende alle Bequemlichkeiten; 
es iſt ganz in der Nähe des Meeres, die Preiſe ſind ſehr mäßig, eine 
ausgeſuchte Table d’höte, ausgewählte Bibliothek, Piano und Muſika⸗ 
lien zur Benutzung des Reiſenden. 


— — . — —— — — — 
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6441 Verſpätet. 
1215 hel Verbundene empfehlen ſich allen 
Freunden und Bekannten: 
C. Melzer, königl. Hof⸗Vergolder. 
Pauline Melzer, geb. Haupt. 


FTC 
Unſere am 15. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. [6440] 
Polniſch⸗Liſſa, den 18. Juni 1858. 
Ernſt Helwich, Kaufmann. 
Anna Helwich, geb. Sprenkmaun. 


— — — . — — — 
Die geſtern Nachmittag 5 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche een meiner lieben Frau Wally, 
eb. Gräfin Praſchma, von — geſunden 
naben, zeige ich ‚statt jeder beſonderen Mel: 

t an. 


d be . 4884 
8 g. Silo Falkenberg, den 18. Juni 1858. 


wandten und Freunden an. 
königl 


Geſtern W 3% Uhr 
Tod unſern innig gelie 
Porträtmaler Nudol 


ſtille Theilnahme bitten: 


b. N. ano 8 
Den am 14. d. M., r Morgens, in ſei⸗ ) x 
nem 43ſten Jahre erfolgten Tod meines Soh⸗ Sonntag, den 20. Juni. 65. Vorſtellung des 
nes, des geweſenen erzherzoglichen Gutspächters 
Anton Himmel, zeige ich entfernten Ver⸗ 


Krzanowitz, den 19. Juni 1858. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


bten älteſten Sohn, den 

Jaeger, mitten in 
ſeinem Berufe. Ein Lungenſchlag endete ſein 
Leben in einem Alter von 32 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


[6450] ö 


In der Stadt. 


zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Viertes Gaſtſpiel der großherzoglich heſſiſchen 
Hofopernſängerin Frau v. Laßlo⸗Doria b 
Und des herzogl. ſachſen⸗toburg⸗gothaiſchen 


Himmel, Summerlängen Herrn ame; 
ö N nan. er in 2 en. 
icher Amtsrath Mozart. (Donna Anna, Frau v. Laßlo⸗ nen und in allen Buchhan 


Doria. Don Octavio, Hr. ve 
Montag, den 21. Juni. 66, Vorftellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Othello.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
Shakeſpeare, überſetzt von Dr. Joh. Heinr. 
Voß. (Jago, Herr ebrun, als Gaſt.) 
In der Arena des Wintergartens. 
Sonntag, den 20. Juni: 


überrafchte der für die 


ahren. Um 


Großes Kunſtkabinet! 


Wunder der Optik 


im Tempelgarten, wobei die ſchönſten Anſichten 
0 Welt dusgeſtelt ſind. un i I 
itten: 


Don „ Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 
Muſit von Gupferſchmiedeſtraße Nr. 23) iſt joeben erſchie⸗ 


Tabellariſche Ueberſicht 80, 


beim Gebrauch des neuen . 
allgemeinen Landes- oder Boll-Gewichts 
im Vergleich zu den Preiſen nach bisherigem 
preußiſchen Gewicht 


Am 1. Juli 1858: 


iehung der Obligations⸗Looſe des 


. . Oeſtert. Slaatsanlehens 


vom Ja . 

Jedes Obligations⸗Loos muß einen 
Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden Conv.⸗Münze: 
200,000, 170,000, 140,000, 110,000, 100,000, 

000, 70,000, 60,000 ıc. 

Der geringite Gewinn beträgt 300 Gulden E.:M, 
Durch den gegenwärtigen ſehr billigen Preis 
dieſer Obligationslooſe bietet ſich Gelegenheit, 
bei dieſen außerſt —.— aft eingerichteten Un⸗ 
ternehmungen bedeutende Gewinne zu — 88 

Pläne, ſowie jede gewünſchte nähere Aus⸗ 
kunft werden aufs bereitwilligſte ertheilt. 


ütigen Beſuch 
F. Kreiſer. 


dlungen zu haben: 


Berechnung der Preiſe 


udwig Graf Strachwitz. 
TTT 
Die heute Vormittag 114 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche en meiner lieben Frau Marie, 
geb. Gräfin von Blankenſee, von einem 
geſunden Mädchen, beehre ich mich ae 


ergebenſt anzuzeigen. 


Berlin, den 17. Juni 1858. 


tägigem Krankenlager unſere gute 
Schwieger⸗, Groß: und Ur 
rau 
Börner, geb. 
then Alter von 73 Jahren. N 
chen Verluſt beehren wir uns ihren vielen 


wittwete 


„Die Beerdigung findet morgen Abend um Do 
6 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
i [6444] 


Breslau, den 19, Juni 1858. 


„Vorſtel f. 3 
5 Langhänſen, Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten 


von Fritz Reuter. 
Nachruf kun II. Vorſtellung Aufang 7 


pel⸗Vorſtellung. 
er (Anf. 4 Uhr): „Die drei 


Uhr): „Der 


an die am 20. Juni 1857 entſchlaſene Aktienbudiker, oder: Wie gewonnen 
Mathilde Kirchner. je zerronnen.“ Bilder aus dem Volls⸗ 
Clotar Graf von Blankenſee⸗Fircks. ee früh dem Leben 55 * 15 Aa en ee von 
cute Abend 10 Uhr verſchied nach drei⸗ Sehr löblich 17 Wen Barden Vet der erſten Vorftellung ſowie nach derſelben 
roßmutter 1 8 nd fromm auch ſtets Dein Sinn. Konzert der 8 Br 3 des Hrn. 

iſcher⸗Meiſter S ie Blumen, Deine Wonne! 1 i 
e Pam , ee ee de d. Sg. im 
ek Dieſen ſchmerzli⸗ In Deines Glaubens Sonne 2. Abonnement: „ C.“ Poſſe in 
; Gingſt Du zur ew'gen Ruh‘, 2 Akten von G. Kettel. Hierauf: „Nur 

Es war ſtets Dein Beſtreben keinen 3 Origina 
a 14912] Der Tugend ſich zu weih n. in einem Aufzuge von H. 


reunden, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 
ent anzuzeigen. 4912 
Parchwitz, ha 


uni 


1858 So ſchwand Dein Jugendleben, 


Ge 
ut von A. Lang. 


lVollſtändige 


Anton H 


Staats⸗Effekten⸗Han 
in Frankfurt a. M. 


1 Bogen groß Median (zum Aufziehen). 
Preis 4 Sgr. [6364] 

Wem bei dem nahe bevorſtehenden Uebergange 
(I. Juli c.) von dem bisherigen preuß. Gewichte zu 
dem als Landesgewicht 3 Zöllgewichte 
an einem überſichtlichen, praktiſch⸗ brauchbaren 
und — was die Hauptſache iſt — zuverlä⸗ 
Bigen Hilfsmittel gelegen, dem 5 die hier 
ee. gte Tabelle hiermit . em⸗ 
pfohlen. — Während die bisher bekannt gewor⸗ 
denen ähnlichen . größtentheils un⸗ 
Tab. find, kann für Richtigkeit dieſer 

abelle garantirt werden. 

In demſelben Verlage erſchienen früher: 
Hülfs⸗Tabellen für 
Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 
des neuen allgemeinen Landes⸗ oder Zoll⸗ 


von 
C. a r hun 


Avis! 
Ein wiſſenſchaftlich und kaufmä 


Mit dem 1. Juli d. J. 


orix, 


dlung 


4913 


n wi kaufm) The 
gebildeter junger Mann (chriſtlicher ee 
e 


i i 5 Die Friedens 1 i 22 ET ERITREA EEE ; ; ; igen] Kurſus in der Vorbereitungsklaſſe zum Eintritt 

e Hinterbliebenen 1 u ia 15 Dein. Memen lieben Zreunen und Verwandten ein —— im Vergleich zu den Preiſen in die Kapelle der großen Spmag e. Anmel⸗ 

beenden Wir Alle, tiefbetrübt beide Lebewohl! © 6446] des bisherigen preuß. Gewichts, von dungen werden gli von r Borm., 

Kranken ee nie heiß⸗ Um ſich zum Troſt zu einen, remerhafen, Ferbinanb Hülle a C. 1 55 n — w. 5 Bogen 8. geh. Ben allnuße 8 —— 
geliebte Frau an RE RE e - en 5 2 Knaben müffen von ihren Eltern od. Vorgeſetz⸗ 


Wir wollen Blumen ſtreuen, 
Dir auf Dein ſtilles Grab, 
Dir die Erinn' rung weihen, 
Seh'n traurig nun hinab. 


Sarah Georgine Schrikell, 
geb. Talbot, 
was ich den zahlreichen Freunden der 
Verblichenen, um ſtille Zheilnabme, bil 


eldet werden. Breslau, 10. Juni 1858. 


ten an 
De orſtand der großen Synagoge. 


Bekanntmachung. [725] Se 


Die Polizei⸗Verordnung vom 26. Mai 1850, 
nach welcher alles Baden und Schwimmen an 


N Merlooe der Nac und Nala 


m 
lienhandlung F. E. C. Leuckart i 
Breslau iſt ſoeben erſchienen: 11910 


3 7 2 1 lä b i . ” 
GE ua e [Due enge Dichteriſche Knospen Erz K d emtee 
olfsberg in Karnthen, den 16. Jun 85. N ee ängnißſtrafe reſp. verhältnißmäßigem Militär⸗ vo ter Zuziehung des Herrn Notars, iz⸗R 
N D le Gade se Dir le Arete verboten iſt, wird zur Nachachtung hier⸗ IR alwine ee Ane fee en RR — 


Peisker. 


mit in Erinnerung gebracht. den die Nummern 21. 25. 49. 65. 75. 91. 132. 


Breslau, den 16. Juni 1858. 


6457 Todes-Anzeige. = 8 Mit einem Vorworte des Herrn 154. 198. 226. 238. 283. gezogen, deren Valuta 
ben Nadmittag verſchied unfere innig ge e, Er ee Konſiſtorialrach Dr. Böhmer. gegen en: der ente de. He 6. 2 
liebte Gattin, Mutter und Schweſter, Louiſe . „Juni, und Königli 3 ſidium. Clegant broſchirt. Preis 22) ! am 1. Juli 1858 im Komtoir des Herrn C. T. 


Abends 7 Uhr: Verschiedene Mittheilungen. 
Fr. 2. O Z. 22. VI. 6. R. O J. 


v. Trützſchler. v. Kehler. 


Lampe, an den an ji Loebbecke u. Comp. erhoben werden kann. 
tille 


Lampel, geb. Gee eee ie Veen be Ya 


Wir bitten in unſerem tiefen Schmerz um 


— . — NSG. 

i i i i Juwelen und Perlen werden zu e ung de 
il e. Damnig, den 17. Juni 185 Ein gut gehaltener 7oktaviger Kirſchbaum⸗ zu coupong der noch übrigen Yntbeileiheine dom 
Theilnahm Lampel, Major z. D., Fr. 2 © 2.4. VI 12. J. F. u. T. Ul. Flügel ſteht eu, 68, 95 Etage, Vorm. kaufen geſucht und dafür die hoͤchſten Preiſe J. Januar bis Ende Juni 1858. 14525 


— — — JX—ů— —¶üm—ũ— ;ĩVů ⁊ĩ¼— — 


im Namen aller Hinterbliebenen. von 9—12 Uhr, zum Verkauf. [6453] [gezahlt, Riemerzeile 9. 


[9442] Das Komite, 


E — 
wo 


den, biermit ge 


[699] Bekanntmachung. 
Die Termin Johannis d. J. fälligen Zins⸗Coupons der hieſigen Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen & 4 und 4 pCt. werden vom 21. Juni d. J. ab von unſeren Steuer⸗Er⸗ 
hebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 
realiſirt werden. N 

„Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Kämmerei⸗Obligationen 
à Al und 43 pCt. erfolgt gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen 
vom 21. bis incl. 30. Juni d. J., mit Ausnahme des dazwiſchen liegenden Sonn⸗ 
tages, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr. 

Inhaber von mehr als zwei Kämmerei⸗Obligationen a 44 und 41 pCt. haben 
Wali beriabn mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen: 

1) Laufende Nummer; 
2) Nummer der Obligationen (nach der Reihenfolge); 
39) Kapitaks⸗Betrag derſelben; 
4) Anzahl der Zinstermine; 
5) Betrag der Zinſen. 

Zugleich werden die Inhaber der Term. Johannis 1854, 1856 und 1857 
verlooſten, zur Rückzahlung der Valuta aber noch nicht präſentirten Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen à 4 und 44 pCt. und zwar: 


aus 1854 à 4 pt. Nr. 3982 über 100 Thlr. 
aus 1856 a 4 pCt. Nr. 6675 über 100 „ 
Nr. 4910 und 6024 über aa 1 
aus 1857 à 4 pCt. Nr. 5493 über 500 „ 
en Nr. 7892 über er 200 „ 
Nr. 4015 und 6115 über a 100 „ 


Nr. 4257 und 4733 über qa: 50 „ 
Nr. 4986 über A a 


aus 1856 A 4, pCt. Nr. 131 über 500 „ 
Nr. 856, 998, 1990, 2349 und 2559 über & - 200 „ 
Nr. 2874, 3716, 3717, 3723, 4031, 4035, 4105, 4152, 
4161, 4357, 4465, 4476, 4477, 4591, 4592, 4777, 
4794, 4804 und 4841 über à r 
aus 1857 a 4} pEt. Nr. 228 a 500 „ 
Nr. 1084, 1595 und 2373 über 2... . 200 „ 
Nr. 3258, 3582, 3870, 4866, 5161 und 5384 über a 100 „ 


hiermit aufgefordert: dieſe Obligationen, nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons, in 
dem angegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt Kaſſe, behufs Empfangnahme 
der Valuta zu produciren, wobei wir wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß dieſe 
Kapitalien von reſp. Weihnachten 1854, 1856 und 1857 ab nicht mehr verzinſt 
und die Beträge der von da ab laufenden, nicht zurückgelieferten Zins⸗Coupons von 
den Kapitalien werden in Abzug gebracht werden. 

Schließlich benachrichtigen wir die Beſitzer Aproz. Stadt⸗Obligationen, daß die 
Ausgabe neuer Zins⸗Coupons zu denſelben (Ser. II. Nr. 1—8) in den Ta⸗ 
gen vom 20. bis incl. 31. Juli d. J. mit Ausnahme des dazwiſchen liegenden 
Sonntages, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr durch unſere Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe erfolgen wird. 

Zu dieſem Zweck ſind die Obligationen mit vorzulegen und zwar 
bei mehr als zwei Stück, mittelſt eines beſonderen Verzeichniſſes, geordnet nach den 
verſchiedenen Apoints und Nummern. Breslau, den 1. Juni 1858. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 


Kündigung von Breslauer Kämmerei⸗ Obligationen 
a 4˙%½ pCt. behufs ihrer Konvertirung. 


Die Inhaber der nachgenannten Breslauer Kämmerei-Obligationen a 4, pCt. 

werden hierdurch aufgefordert, die ihnen für dieſe Schuld⸗Papiere zuſtehenden, hiermit 

kündigten Kapitalien am 24. Dezember d. J. in unſerer Kämmerei⸗ 

aupt⸗Kaſſe gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen. 
I. über à 1000 Thlr.: Nr. 3. 9. 10. 

II. über A 500 Thlr.: Nr. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 36. 53. 54. 

61. 81. 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88. 89. 90. 110. 136. 137. 138. 

139. 140. 141. 142. 143. 144. 145. 146. 147. 148. 149. 152. 

155. 158. 159. 160. 161. 162. 163. 164. 165. 180. 202. 203. 

221. 226. 227. 228. 233. 234. 235. 236. 237. 243. 244. 245. 

III. über à 200 Thlr.: Nr. 249. 250. 251. 252. 253. 254. 262. 263. 

264. 265. 266. 274. 275. 276. 277. 278. 279. 280. 281. 287. 

288. 307. 308. 309. 311. 312. 313. 314. 315, 316. 317. 

318. 319. 320. 321. 328. 329. 330. 331. 342. 343. 344. 

345. 346. 347. 348. 350. 351. 352. 353. 354. 355. 356. 

357. 358. 359. 360. 375. 376. 377. 378. 379. 407. 408. 

409. 410. 412. 413. 414. 415. 416. 417. 418. 419. 420. 421. 

422. 423. 437. 438. 439. 440. 441. 442. 443. 444. 445. 446. 

IV. über à 100 Thlr.: Nr. 465. 466. 467. 468. 469. 470. 471. 472. 

473. 474. 482. 483. 484. 489. 490, 491. 492. 493. 494. 495. 

497. 500. 501. 502. 503. 504. 505. 506. 507. 

509. 538. 539. 540, 556. 557. 558. 559 580. 

593. 619. 621. 622. 623. 624. 630. 632. 633. 

636. 639. 640. 641. 642. 643. 644. 645. 670. 
671. 672. 
683. 684 


675. 676. 677. 678. 679. 680. 681. 682. 
zuſammen über einen Kapitals⸗Betrag von 60,100 Thlr. 
Hierbei bemerken wir ausdrücklich, daß die Verzinſung dieſer 
jedem Falle mit dem vorgedachten Tage aufhört. 
Breslau, den 14. Juni 1858. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Kündigung von Breslauer Stadt⸗Obligationen 
Lit. A. a 4%½ pCt. 


Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung der Termin Weihnachten d. J. zu amortiſi⸗ 
renden hieſigen Stadt: Obligationen Lit. A. a 44 pCt. find nachfolgende Num⸗ 
mern gezogen worden: 

I. über à 500 Thlr.: Nr. 74. 114. 153. 323. 353. 357. 543 und 693. 

II. über à 200 Thlr.: Nr. 934. 1112. 1242. 1376. 1423. 1471. 1638. 
Yo 1715. 1832. 1964. 2007. 2213. 2318. 2355. 2462. 2672 und 2697. 


310. 
327. 
349. 
371. 


498. 
510. 
617. 618. 
637. 638. 
673. 674. 


499. 
537. 


496. 
508. 
583. 
635. 


Obligationen in 
[727] 


III. über à 100 Shle.: Nr. 2966. 3013. 3017. 3042, 3118, 3267. 


3317. 3324. 3433, 3522, 3718, 3747. 3769. 3780. 3854. 3905. 
4019, 4040. 4184. 4214, 4458. 4488. 4514. 4520, 4524. 4595. 
4821. 4857. 4864. 4946. 5037. 5045. 5060, 5230. 5305. 5416. 
5428 und 5541. | 


zuſammen über einen Kapitalsbetrag von 11,200 Thlr. 
demnach aufgefordert, die ihnen zuſtehen⸗ 


Die Beſiter dieſer Obligationen werden 

ündigten Kapitalin Termin Weihnachten d. J., ge 

gen Rückgabe der Obligationen in unſerer Kämmerei Haupt: Kaffe in Empfang zu 
nehmen. f 

Si Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer. Verzeich⸗ 

niß vom 24. dieſes Monats ab in unſerer rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, als 


auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausge⸗ 
a ſein wird, hört in jedem Falle mit dem 24. Dezember d. J. auf. 


728 
reslau, den 18. Juni 1858. 25 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Der landwirthſchaftliche Verein des Toſt⸗ Gleiwitzer Rreifes 
verfammelt ſich den 2 7. Juni, Nachmittags 3 Uhr, zu Peiskretſcham. (4877 


Unabänderlich 


los. Von 10—1 und 3-6 Uhr (Sonntags nur von 10—1 Uhr) Schmiedebrücke 48 (Hötel 
de Saxe) zu ſprechen. (6473 


1372 
Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 


wird ſich Dinstag den 22. d. M., im König von Ungarn, Vorm. 10 Uhr verſam⸗ 
meln. Zur Berhanblimo kommen: : * 
1) Wie bewährt ſich die Einrichtung, den Dünger längere Zeit unter dem Vieh liegen zu laſſen? 
2) Welches von den gegen die Verflüchtigung der organiſchen Beſtandtheile des Düngers an⸗ 
ewandten Mittel hat ſich erfahrungsmäßig am beiten bewährt? 
3) Sn en und das unverweilte Ausbreiten des Düngers auf dem Felde, 


namentlich im Winter, räthlich? 
4) Weichen Einfluß können die trocknen Jabrpänge auf den zuünfügen Be fen der Land 
wirthſchaft haben? 4781] Elsner. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Zahlung der Zinſen von den Prioritäts⸗Aktien und 8 ſowie von den 
Stamm⸗Aktien des Bau⸗Kapitals für die Reichenbach⸗Frankenſteiner Bahnſtrecke wird mit Aus⸗ 
nahme der Sonntage täglich ſtattfinden, und zwar [4901] 
in Breslau in unferer Haupt⸗Kaſſe vom 1. Juli d. J. ab, 
in Berlin bei a En 5 8 öhne, Burgſtraße Nr. 27, 
vom 1. bis 20. Juli d. J. 
gegen Abgabe der betreffenden Zins⸗Coupons und eines über ſie lautenden Nummerverzeichniſſes. 
Breslau, den 18. Juni 1858. Das Direktorium. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiß⸗Garten. 


„Von nächſtem Mittwoch, den 23. d. Mts. ab beginnen unſere Reſſourcen⸗Concerte Nach⸗ 
mittags 4% und enden Abends 9% Uhr. Der Vorſtand. [4839] 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiß⸗Garten. 


Das, für geſtern, im Fürſtens⸗Garten angekündigte große Vokal⸗ und Inſtrumen⸗ 


tal⸗Konzert ic. iſt wegen der anſcheinend ungünſtigen Witterung durch Anſchlags⸗Zettel 
ausgeſetzt worden, findet jedoch Morgen als Montag den 21. Juni d. J. bei gutem 
Wetter ſtatt und haben die bereits gelöſten Billets Giltigteit. 4910] Der Vorſtand. 
777 dd nn 


5 EEE 
$ Die Breslauer Buehdrucker feiern ihr diesjähriges 


Johannisfest 


3 
am 27. Juni Nachmittags, im Kutzuer'schen Lokale auf der Gartenstrasse in a 


x Breslau, und werden hierzu die geehrten Herren Kunstgenossen in der Provinz zu 
etwaiger Theilnahme freundlichst eingeladen. — Anmeldungen können sowohl 
vorher schriftlich unter der Adresse Grass, Barth & Comp., als auch 
am Tage des Festes selbst beim Unterzeichneten geschehen, 

8 [4713] Im Auftrage: R. Werner. 


Nothruf und Bitte an edle Menſchenfreunde. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe iſt auch unſere Kreisſtadt Buk von einer ſchwe⸗ 
ren Heimſuchung betroffen worden. Um halb 2 Uhr in der Nacht vom 7. zum 8. Juni d. J. 
weckte Feuerlärm die im tiefſten Schlummer liegenden Einwohner derſelben; allein ehe ſie noch 
die Größe der Gefahr erkennen und in genügender Zahl zur Rettung herbei eilen konnten, hatte 
das Feuer, welches an der hier vorhandenen Schindelbedachung der meiſten Häuſer und bei den 
vorangegangenen austrocknenden und heißen Witterungsverhältniſſen an ihnen reiche Nahrun 
fand, bereits ſo um ſich gegriffen, daß dann die größten Anſtrengungen ihm nicht mehr Einhalt 
zu thun vermochten. Als Flammenmeer ergoß es ſich bald mit reißender Schnelligleit über den 
ganzen Markt, auf welchem es ausgebrochen war, und über die anſtoßenden Straßen, und in 
wenigen Stunden war ein ſehr großer Theil unſerer Stadt eine Beute derſelben. 153 Gebäude 
incl. Nebengebäude und Stallungen, darunter die Apotheke, das Poſt⸗ und Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Lokal und das Rathhaus mit ſeinem Thurme ſind durch dieſe Feuersbrunſt in Aſche gelegt und 
131 Familien, deren Seelenzahl 602 beträgt, ſind dadurch nicht nur obdachlos, ſondern zugleich 
auch ins tieifte Elend geſtürzt worden, da fie bei der Schnelligkeit, womit das Flammenelement 
um 151 griff, kaum das nackte Leben, ſonſt aber von ihrer Habe wenig und nichts zu retten 
vermochten. 

In der That, das ſie betroffene Unglück iſt über alle Maßen groß und jammernd und tief 
ebeugt ſtehen die Unglücklichen an den Trümmern ihrer eingeäſcherten Wohnungen. Nur der 
Glaube an den Gott, der voll Liebe auch aus ſchwerer Trübſal zu helfen weiß, und der Glaube 
an das Erbarmen edler Menſchenbrüder hält ſie noch aufrecht. In ihrem Namen wenden wir 
uns daher vertrauensvoll an Euch, edle Menſchenfreunde nah und fern, und flehen: erbarmet 
Euch auch unferer Noth! helft mit uns die Thränen fo vieler Unglücklichen trodnen und ihr 
Elend lindern! Wohl wiſſen wir zwar, daß durch die mehrfachen großen Unglücksfälle, von 
denen andere Orte unſers Vaterlandes heimgeſucht wurden, Eure thätige Menſchenliebe ſchon 
oft in Anſpruch genommen worden iſt; aber wir wiſſen auch, daß das Herz des Edlen, einge⸗ 
denk des göttlichen Wortes Spr. Salom. 19, 17 an Liebe und Wohlthun niemals ermüdet. 

Das unterzeichnete Comite wird mit innigem Danke jede, auch die kleinſte Gabe annehmen, 
gewiſſenhaft vertheilen und ſeiner Zeit Rechnung darüber legen.“) 

Buk, den 14. Juni 1858. [4840] Das Unterſtützungs⸗Comite. 
v. Saher, Landrath. Grzywienski, Propſt zu Buk. R. nr auf Jankowice. Erd: 
mann, Paſtor zu Buk. Dr. Cron, praktiſcher Arzt zu Bulk. olf, Gutsbeſitzer zu Dobie⸗ 
zyn. Palm FR; re Liman auf Sieroslaw. Schmilinsky auf Ciesle. Hildebrandt 
auf Sliwno. Wandelt auf Sendzino. Kaskel auf Trzeielino. Oſtrowicz, Vikar zu Bulk. 
v. Bronikowski auf Willowo. Joſeph Graf Sokolnicki auf Wierzeja. Mindak, Pfar⸗ 
rer zu Dakowy. Franz Szubert, Landrath a. D. zu Großdorf. v. Skalski, Oberfoͤrſter 
zu Kozlowo. Roszak, Vikar zu Buk. Dietrich, Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius zu Buk. 
Kowalski auf Wyſoczla. Wertheim, Kaufmann zu Bul. Chrzanowski zu Kozlowo. 
Glans, Kaufmann zu Buk. Malecki zu Buk. v. Kutzner zu Groß dorf. Wladislaw 

Szubert zu Großdorf. Gabert, Bürgermeiſter zu Buk. 
Huch wir find ſehr gern bereit, gütige Gaben für die Verunglückten anzunehmen. 
AR eee Expedition der Breslauer Zeitung. 


Iduna 
Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Halle a. S. 


Diefe auf Gegenſeitigkeit gegründete Anſtalt ſchließt die verſchiedenſten, 
auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen, als: 
Kapital⸗Verſicherungen, zahlbar bei Lebzeiten oder beim Tode, Men: 
ten und Penſionen. Empfehlenswerth für Familienväter find ferner die 
Ausſteuer⸗ und Kinderverſorgungskaſſen, ſo wie für die unbe⸗ 
mittelteren Stände 384 
die Sterbe⸗ und Begräbnißkaſſe von 50 bis 200 Thlr. 
Jede zu wünſchende Auskunft, ſo wie Proſpekte ꝛc. ſtehen zu Dienſten 
in Breslau bei T. W. Kramer, General-Agent, 
C. Scholz, Schmiedebrücke Nr. 34, 
ö H. Straka, Junkernſtraße Nr. 33, 
Friedr. König, Albrechtsſtraße Nr. 33. 


„Janus, 


Lebens⸗ u. Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 
Der Mechenſchaftsbericht der Geſellſchaft pro 1857 iſt erſchienen. 
Derſelbe weiſt nach: : MB. Sch. D. 
1) das Vermögen der Geſellſchaft ultimo 1857 mit... 1,811,958 9 6 
2) die in 1857 neu abgeſchloſſenen Lebens - Verſicherungen, 
1477 an der Zahl, mit einem Verſicherungs⸗Kapitale von 2,239,220 — — 
3) die Verſicherungs⸗ Summe in der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Branche ultimo 1857 mitt * 10,036,325 — — 
4) Die Geſammt⸗Einnahme der Geſellſchaft in 1857 mit... 409,385 15 3 
5) die Geſammt⸗Ausgabe in 1857 mie... 256,765 2 — 
Die Rechenſchaftsberichte, ſo wie Statuten und Antragspapiere, werden unent⸗ 
geltlich verabreicht und weitere Auskunft ertheilt [4749] 
in Breslau durch die Haupt: Agentur 


B. Boas, 


Junkernſtraße 35. 


7 [7 [7 
70 
in“ 


[3200] 


Spezial⸗Agenturen bei 
G. Dehnel, Katharinenſtr. 5. 
Adolf Kohn, Ring 24. 

B. Schreyer, Ohlauerſtr. 84. 


nur noch bis zum 4. Juli heilt Unterzeichneter Hühneraugen, 
kranke Ballen und eingewachſene Nägel ſpur⸗ u. ſchmerz⸗ 


Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Mittwoch den 23. Juni 
Concert 


Musikdirektor B. Bilse 


(aus Lie nitz) 
auf d. Gröditzberge. 
Anfang 4 Uhr. [4885] | 


ELiebich's Garten. 


Heute Sonntag: Konzert von der Muſil⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr, Entree 2%, Sgr. [4234] 


Vorläufige Anzeige, 
Dinstag, den 22. Juni, wird im 
Volks ⸗Garten 


ein extra großes 


Gartenfeſt 


ftattfinden. Es werden dabei drei hieſige große 
Militär⸗Kapellen mitwirken, die Kolter⸗ und 
Weitzmann 'ſche Geſellſchaft wird an dieſem 
Tage große Vorſtellungen in 3 N pr 
gratis geben. Der Garten wird ſchön illu⸗ 
minirt; es wird Feuerwerk ſtattfinden und wer⸗ 


„den noch manche Ueberraſchungen vorbehalten. 


Das Nähere beſagen die ſpäteren Kusche en 
und Programme. [4917] 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 20. Juni großes 


Militär⸗ Doppelkonzert 

von der Kapelle des il. 19ten Infant.⸗Regts. 

unter Leitung des Muſikmſtrs. B. Buchbinder 

und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
tal. Iten Infanterie⸗Regiments, 

zuſammen 60 Mann ſtark. [4916] 

Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 


Sonntag und Montag finden die 
allerletzten [4878] 


großen Vorſtellungen 


Kolter⸗Weitzmann'ſchen Geſellſchaft 
mit den Muſter⸗Divertiſſements ſtatt. 
Das Nähere die Zettel und Programme. 
Anfang: Sonntag 6 Uhr, Montag Punkt 7 Uhr. 
Montags unter Mitwirkung des 
Herrn W. Kolter. 


Heute, Sonntag den 20. Juni: Beer 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Sgr. [6459] 


Schießwerder⸗Garten. 

Heute Sonntag den 20. Juni: [6451] 

großes Militär Konzert 
elle 8 

unter Leitung des Mufitmeifters Pn. . 

Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 20. Juni: (6458 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle 
unter Direktion des königl. Muſildirektors Hrn. 


Mori on. 
Anfang 3% Ubr. free à Perſon 1 Sgr. 


Victoria⸗Garten, 


Sterngaſſe Nr. 12. 
Morgen, 8 E den 21. Juni: [6433] 


großes Extra⸗Konzert 
von der Geſellſchaft Philharmonie unter Leitung 
des Muſikdirektors Herrn Dr. Damroſch. 
Anfang des Konzerts 6 Uhr Nachmittags. 
Entree a Perſon 2% Sgr. 


Zum Entenreiten, 
Sonntag, den 20. Juni, ladet ergebenſt ein: 
[6424] Seiffert in Roſenthal. 


In Folge der von Schroda aus, in mehre⸗ 
ren Zeitungen erlaſſenen Bekanntmachung, be⸗ 
treffend den Verkauf der im Schrimmer Kreiſe 
belegenen Chwalkowoer Güter ſind Namensver⸗ 
wechſelungen mit denen mir gehörigen Gütern 
Ehwallowo, Czartki, Mlodzikowo und Mlodzi⸗ 
kowo⸗Hauland, Schrodaer Kreiſes, vorgekommen 
und von mir Auskunft über deren Verkauf er⸗ 
fordert worden. 

Um ferneren Anfragen zu begegnen, ſehe ich 
mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich keines⸗ 
weges mein Beſitzthum zu veräußern gedenke. 

Chwalkowo bei Schroda, den 15. Juni 1858. 

[4869] Materne auf Chwalkowo. 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 


Das in Ohlau an der Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn errichtete Eiſen⸗Dampfhammerwerk 
iſt ſchon ſeit einiger Zeit in vollſtändigem Be⸗ 
triebe. Daſſelbe wird den Beſitzern von Ma⸗ 
ſchinen⸗Bauanſtalten, ſo wie Maſchinen⸗ und 
Mühlen⸗Baumeiſtern zur geneigten Beachtung 
empfohlen, indem die Verwaltung deſſelben 
jede Beſtellung prompt und gewiſſenhaft zu 
erfüllen und für gutes fare die ſolideſten 
Preiſe in Rechnung — ſtellen verſpricht. Mo⸗ 
dell⸗Eiſen, Stabeiſen in allen Größen, 
ſowie komplete Wagenachſen ſind ſtets 
vorräthig oder werden auf Beſtellung ſchnell 


angefertigt. 


riefe an das oben bezeichnete und von 
mir gegründete Eiſen⸗Dampfhammerwerk mögen 
unter ik Adreſſe: 

„An die Verwaltung des Eiſen⸗ 

Dampfhammerkes zu Ohlau““ 
eingehen. [4338] 


— 
Delgemälde 


alter berühmter Meifter find zu verkaufen von 
Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr Breite⸗ 
ſtraße 42, 2te Etage. [6464] 


A. Gosohorsky's Buchhand, 
Ibrechtsitrafe Nr. 


N n iſt erſchienen und durch A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. 
ezi f [4889] 


Anke) zu beziehen: 


f Römiſche — 
Literaturgeſchichte und Alterthümer. 
Für höhere Lehranſtalten bearbeitet 


vom Gomnaſial⸗Lehrer Dr. Kopp. 
Heft 1. Römiſche Literaturgeſchichte. Preis 6 Sgr. N 
2. Römiſche Staats⸗Alterthümer. Mit einem Plan von Rom. Preis 10 Sgr. 
3. Römiſche Kriegs⸗Alterthümer. Mit 30 Holzſchn 0 5 
4. Römiſche Privat⸗Alterthümer. Mit 5 Holzſchnitten. Preis 10 Sgr. 
(Berlin. Verlag von Julius Springer.) 


eben ift erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhälg, (L. F. 


geſellſchaftsgef 


vorräthi 


2te A ke 
Vorrätbig in A. „ 


Mit Gegenwärtigem behre ich mich un HR eg 
ermeiſter 


hieſigen Platze, im Hauſe des Herrn Satt 
unter der Firma 


eröffnet habe. 


mp 
[4794] 


. . ̃ NL. © 12:01 ..0 10:0 SVHERREEHER N SE 
Einem verehrl. landwirthſchaftlichen Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzei- 


Handlung J. Steinitz 
yſch. Maſchinen 


n Preiſen haben 
afft, weshalb ich mir 


1 Stabl⸗ und Elenwaaren, 
zu 
ein Commiſſ.⸗Lager Land 


eigener 


werden. Züllichau, im Juni 1858. 


| Adam Meyer, 

| Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eifengießerei. 
Vorſtehendes empfehle ich mich zur Ausführun und Entgegennahme 

don Pre Weben N Maſchinen und werde ich geneigte Aufträge aufs ſorgfäl⸗ 


J. Steini 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung zu G 


Blümner’s Hotel 


in Breslau, g 
Oblauer⸗Straße Nr. 84, Ecke der Schuhbrücke, 
neu und comfortabel eingerichtet, in der lebhafteſten Geſchäftsgegend der Stadt, ohne 
Table d’höte, den Bedürfniſſen des geehrten reiſenden Publikums aber durch 
die anerkannt feine Küche und guten preiswürdigen Weine ſeiner wohlbekannten Wein⸗ 
handlung in allen Beziehungen entſprechend, empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


tigſte ausführen. 


C. F. Maske). 


Die engliſchen Aktien 


von 1856 und 18 


Vollſtändig in deutſcher Ueberſetzung. 


Mit erläuternden Bemerkungen begleitet 


von Carl Güterbo 
gr. 8. broſch. Preis } 
(Berlin. Verlag von Julius Springer.) 


m age von Auguſt Hirſchwald in Berlin iſt ſoeben erſchienen und kann durch 
. Fer — 1 vorräthig in A. ee Buchhandlung 


Das Preußiſche Medizinal⸗Weſen. 


Aus amtlichen Quellen dargeſtellt von 
Dr. Wilh. H 
Geh. Med.⸗ u. vortrag. Rathe im königl. 
Zweiter (ſpezieller) Theil. 
gr. 8. geh. Preis 2 Thlr. 25 Sgr. 

Mit dieſem II. Theile iſt dies offizielle Buch vollſtändig; Preis des vollſtändigen 
Werkes 5 Thlr. 10 Sgr. Der Herr Miniſter der geistlichen, Unterrichts- u. Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat Veranlaſſung genommen, das Werk den Köni 
lichen Medizinal⸗Beamten in Preußen zur Anſchaffung zu empfehlen. 


Tabellen 
für das neue Preuß. od. Zoll⸗Gewicht. 


Unentbehrlicher Ausrechner 


für die Umwandlung des alten Preuß. Gewichts in das neue Preuß. Gewicht, ſowie 
für die Umwandlung der Preiſe des alten Preuß. Gewichts nach dem neuen Preuß. 
Gewicht. In vollſtändig ausgerechneten Tabellen nach Centnern, Pfunden 
und Lothen. a 
Bearbeitet von Martin Müller. 
Ate Auflage. 42 Bogen. 


Zuverläſſiger Rechenknecht 


nach dem neuen Preuß. Gewicht 
in vollſtändig ausgerechneten Tabellen für den Ein⸗ und Verkauf 
nach Centnern, Pfunden, Lothen und Quentchen. 
Bearbeitet von Martin Müller. 


1. f. Maske), Almen 4 
Bravo! Bravo! Herr Rogall! 


Welch gute, weiſe Abänderung hatten Sie am Donnerstage getroffen und welch' große 
Freude uns dadurch bereitet! Warum nicht ſchon längſt jo? Das war doch ein Donnerstags⸗ 
'onzert, das war ein Konzert comme il faut ohne große Pauſe unter 
Nehmen Sie unſern innigſten Dank für die getroffene Abänderung entgegen, 
Bitte, unfern Zuruf: da capo! da capo! wohl zu beherzigen. 
46400) Mehrere Donnerstags⸗ und Sonntags⸗Beſucher des Volksgartens. 


Oberschles. Stamm-Actien Litt. B. 


versichern gegen die am 1. Juli d. J. stattfindende Verloosung für billigste 


Felde: e Gebrüder Guttentag. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 5 


ek, Gerichts⸗Aſſeſſor. 


l. Regierungen ai 


Leitung des — —. 
verknüpft mit der 


eiwitz, im Juni 1858. 
ebene Anzeige zu machen, daß ich am 
edwoch, Bahnhofsſtraße Nr. 58, ein 


Stahl⸗ und Eiſen Waaren⸗Geſchaͤft 
J. Steinitz 


Ein langjähriger Betrieb in dieſen Geſchäſtszweigen, ſowie direlte Verbindungen mit den 

na ten Fabriken und Hüttenwerken, ſetzen mich in den he We 0 

zeitgemäß billigen Preiſen zu liefern, und indem es mein beſonderes Bemühen ſein wird, die 

pro —— Effektuirung Ihren gütigen Aufträgen angedeihen zu laſſen, erlaube ich mir mein 
Unternehmen Ihrer geneigten Be uu ae anzuempfehlen. 

chachtungsvoll 


Stand, eine vorzügliche Waare bei 


abrik als alleiniges Depot übergeben h 
Die folide Bauart und praktiſche Anwendung bei mäßige 
denſelben bereits in namhaften landwirthſchaftlichen Kreiſen Eingang verſch 
auch jelbe für Gleiwitz und deſſen Umgegend hierdurch anzuempfehlen 
Herr Steinitz wird dieſe Maſchinen zu meinen Fabrilp 
ſtellungen nicht auf Lager habender entgegennehmen, welche in 


kaufen und etwaige Be⸗ 
kürzeſter Zeit werden ausgeführt 
14795 


lan, Bahnhofsſtraße Nr. 58. 


[636] Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 


ſetzungen: 
a) im Kreiſe Breslau, 
1) Servituten⸗Ablöſung zu Laniſch; 
) im Kreiſe Brieg, 
2) Ablöſung der Stierberechtigung zu Michelau; 
} 2 im Kreiſe b 
3) Ablöfung der für die Herrſchaft Camenz 
auf den Marktbuden zu Wartha haftenden 
Zinſen; 
4) Forſtſervitutenablöſung von Wolmsdorf; 
5) Ablöfung der Verpflichtung der Gemeinden 
Banau, Eihau, Haag und Anden den 
Sand⸗ Frankenberger Mühlgraben zu rei⸗ 
nigen; 
d) im Kreiſe Nimptſch, 
6) Wieſentheilung zu Groß⸗Jeſeritz; 
„ ag. . ) im Kreiſe Oels, 
7) Wieſenſeparation zu Netſche, 
8) Hutungstheilung zu Hundsſeld; 
ed ei 
9 rei = öſun u Nieder : Peilau 
Schlöſſel: N 


) im Kreiſe Schweidnitz, 

10 enter von Groß: und Klein: 

ierau, 

11) Wieſen⸗ und Wald⸗Separation zu Kalten: 
i ; 

8 im Kreiſe Strehlen, 

12) Wieſen⸗Separation zu Nabend 

) im Kreiſe Striegan, 

13) Ablöfung der Streuberechtigungen der Stel⸗ 
lenbeſitzer zu Järiſchau im daſigen guts⸗ 
herrlichen Forſt; 

„ ) im Kreiſe Trebnitz, 

14) Abloͤſung des den Antheilsbeſitzern des 
Vorwerkes Schlottau im Luziner Forſt zu⸗ 
ſtehenden Schafhutungsrechts, N 

15) Ablöſung der der evangeliichen Pfarrthei 
zu Trebnitz von den Sruftitalftellen zu Dro⸗ 

chen und Malktſchütz zuſtehenden Reallaſten, 

16) Reallaften-Ablöfung der Häuslerſtelle Hy: 
potheken⸗Nr. 7 zu Janiſchguth, 

17) Ablöfung des den Gemeindegliedern zu 
Nieder⸗Kachel im Luziner Forſt zuſtehenden 
Nenlaſenahief 

18) Reallaſtenablöſung der Waſſermühlen Hy⸗ 
potheken⸗Nr. 10 und 16 zu Skarſine, 

19) Reallaſtenablöſung von Elarſine; 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 

öffentlich bekannt gemacht und es wird allen 

Denjenigen, welche hierbei ein N zu ha⸗ 

ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 

zu dem au 

2 den 20. Juli 1858, 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde (Ma⸗ 

gazinſtraße Nr. la. im General⸗Bureau) anbe⸗ 

raumten Termine zu melden, widrigenfalls fie 
die Auseinanderſetzung, 7 im Fall einer 

Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 

mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 

hört werden können. 

en wird . 

A. die Reallaſten⸗Ablöſung der Rippinſchen 
Mühle zu Wättriſch, Kreis Nimptſch, in 
welcher der Beſitzer des Ritterguts Wättriſch 
eine Kapital⸗Abfindung von 450 Thlr. er⸗ 
hält, wegen der auf dem Gute Wättriſch 

a) Rubr, III. Nr. 26 für die Frau Charlotte 
1 00 Seeber, geborne Seidel, mit 


16,000 r. 

b) Rubr. III. Nr. 28 für die verwittwete 
8 Seidel, Friederike geb. 
Kunicke zu Bruckotſchine und deren Kin⸗ 
der, verehelichte Kaufmann Klein, Adeline 
Seide Seidel zu Reichenbach, Julius 
Seidel zu Bruckotſchine, Karl Seidel, 
Adolf Seidel, Herrmann Seidel und Anna 
Seidel mit 8230 Thlr. 
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30 Thlr. erhält, wegen der auf dieſem 
Geudſtlg Rubr, III. Nr. 1 für die 91055 
ſchwiſter Karl, Maria Clijabet, Anna Ro⸗ 
ſina, Karoline und Johanna Bartſch ein⸗ 
getragenen väterlichen Erbgelder von zuſam⸗ 


13: OR 5 
2. 58 Hesse ene lien von Vorſtadt 
Bernſtadt, in welcher die Beſitzer der Frei⸗ 
ftelle Hypotheken⸗Nr. 331 Vorſtadt Bernitadt 
eine Kapitalabfindung von 100 Thlr. erhal: 
ten, wegen der auf dieſem Grundſtück Rubr. 
III. Nr.! für den Chriſtoph Scholz einge⸗ 
tragenen rückſtändigen Kaufgelder von 100 


Th rn. 8 
g eit des $ 111 des Ablöſungsgeſetzes 
ig 2. Merz 1850 bekannt gemacht zu —f 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 
hppothekari chen Forderungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihren 37 — 7 Anſprüchen nach 
461 seg. Titel 20 Theil 1. des Allgemeinen 
Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 
raumten Termine, bei der unterzeichneten 
horde, zu melden, wibrigenfalls ihr Hypotheken⸗ 
recht an ben abgelösten Realberechtigungen und 
den dafür ſtipulirten Abfindungs⸗Kapitalien 
ea, lich runde 5 iſſi 

önigliche s miſſion 
König für Schl 


= 


efien. 


[381] Bekanntmachung. 

Der dem Kaufmann D. Gordan, Inhaber 
der Handlung Gordan u. Comp. hierſelbſt 
angeblich verloren gegangene, von Koop 
Strothoff u. Comp. zu Bremen an eigene 
Ordre ausgeſtellte, von den Kaufleuten Gebrü⸗ 
der Friederici hierſelbſt angenommene und 
Ende Februar 1858 fällig geweſene Prima⸗ 
Wechſel vom 8. Oktober 1857, über 387 Thlr. 
9 Sgr., wird hierdurch aufgeboten und der un⸗ 


8 


denſelben ſofort, ſpäteſtens aber in dem 

am 3. Septbr. d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmiedel in 
dem Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richtsgebäudes anberaumten Termine dem un⸗ 
terzeichneten Gericht vorzulegen, widrigenfalls 
dieſer Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 

Breslau, den 24. 170 1858. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. [732] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 
Den 19. Juni 1858 Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Rettig, Kloſterſtraße Nr. 11 
hier, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 14. Juni 1858 
ſeſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Stetter, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 20 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 0 

auf den 1. Juli 1858 Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Költſch im Berathungs⸗Zim⸗ 

mer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. Juli 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorb ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. l 

; bene und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Robert Beyer hierſelbſt, hat der 
Kaufmann M. B. Heidtmann zu Hamburg 
eine Waarenforderung von 90 Thl. 7 Sgr. 
ohne Beanſpruchung eines Vorrechts nachträg- 
lich angemeldet. 
it auf Termin zur Prüfumg dieſer Forderung 
iſt au 

den 1. Juli 1858 VM. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 4 

Breslau, den 15. Juni 1858 [730] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbeilung 1. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Weinkaufmanns Ernſt Wendt hierſelbſt, hat 
der Rittergutsbeſitzer Friedrich Kramſta zu 
Leipe bei Bolkenhayn eine Darlehnsforderung 
von 7000 Thlr. zur IX. Rangordnung nad: 


träglich angemeldet. 
0 Termin zur Prüfung dieser Forderung 
iſt au 
den 45, Juli 1858 BVM. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im iſten Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anbeberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet ha⸗ 
ben, in Kenntniß geſetzt werden. 1720 
Breslau, den 15. Juni 1858. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I, 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Költſch. 


bekannte Ja des Wechſels aufgefordert, 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermügen des 
Handelsmann Joſeph Großlercher werden 
die Gläubiger des Gemeinſchuldners aufgefor⸗ 
dert, in dem Kr 
auf den 26. Juni d. J. Mittags 12 Uhr 
vor dem Kommiſſar Stadrichter Wentzel 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
des einſtweiligen Verwalters, Kaufm. Leinß, 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Breslau, den 18. Juni 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 1664] 


Wir beſtimmen, daß diejenigen 2 das zweite 9 


Semeſter d. J. ausgeſchriebenen Löſchpflich⸗ 
tigen, welche den Dienft nicht in Perſon thun, 
die anzunehmenden Stellvertreter im ſtädtiſchen 
Sicherungs⸗Amt, Cliſabetſtraße Nr. 13, vorſtel⸗ 
len laſſen, damit deren körperliche Tüchtigkeit 
greift 2 Pic 

„Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf Chen Thaler 


jeſtſetzen, die Stellvertretung durch das Siche⸗ 


rungs⸗Amt beſorgen zu laſſen, jo erwarten wir 
die Anmeldung dort bis ſpäteſtens den 23. d. M. 
Breslau, den 1. Juni 1858. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Bekanntmachung. 1688 

Die Erhebung des Oder⸗Brückengeldes und 
der Zugklappen⸗ 1 BEE hierſelbſt, ſoll, 
höherer Beſtimmung zufolge, nach Ablauf der 
Pachtzeit, auf anderweite drei Jahre vom Iſten 

ktober d. J. bis dahin 1861 an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 

Der Bietungs⸗Termin wird am 

15. Juli d. J. von Vormittags 

9 bis Nachmittags 3 Uhr 
in unſerm Geſchäftslokale abgehalten. 

Die Verpachtungsbedingungen können bei 
uns eingeſehen werden. Pachtluſtige haben, 
bevor ſie zum Bieten zugelaſſen werden, im 
Termin eine Kaution von Einhundert Thaler 
preuß. Courant oder in preußiſchen Staats⸗Pa⸗ 
pieren von mindeſtens gleichem Courswerthe 
zu deponiren. i : 

Oppeln, den 8. Juni 1858, 

Königl. Haupt⸗Stener⸗Amt. 


Guts⸗Verpachtungen 
find drei nachzuweſſen, eine mit 1600 Morgen, 
1300 Mrg. und 1100 Mrg. Acker und Wieſen, 
auf 12 und 10 Jahr, durch G. Baumm, 
am Lehmdamm dd. 6456] 


Aufgebot 4791 
von Hypotheken⸗Jnſtrumenten. 

Alle, welche als Eigentßümer, Erben, Ceſſio⸗ 

nare, Pfandinhaber oder aus einem anderen 
Grunde en geltend machen, wollen an 
die | chaftlich Halbauer Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente: 

1) über 1600 Thlr. eingetragen, unter 1. laut 
Verfügung vom 1. Oktober 1822 für die 
Armentafje der Stadt Halbau, 

2) über 100 Thlr. eingetragen unter 2. des⸗ 

gleichen, und 
über 500 Thlr. eingetragen unter 3. dsgl. 
für das Aerar der evangeliſchen — dort, 
alle drei angeblich am 23. Auguſt 1839 
cedirt an Johanne Gräfin v. Kospoth, 
geb. Gräfin v. Frankenberg; 
über 6500 Thlr. eingetragen unter 4. für 
den Acciſeinſpektor Knappe zu Sorau laut 
der Verfügung vom 2. Oktober 1822, ces 
dirt am 23. Januar 1828 an den Schol⸗ 
vn Grünig zu Bremſtadt, cedirt am 12. 
November 1828 an den Bankier Anſchel 
Cohn in Glogau, cedirt am 29. Dezember 
1828 an den Bankier Rafael Gabriel Praus⸗ 
nitz in Liegnitz, in Höhe von 5000 Thlr. 
cedirt am 31. Dezember 1828 an Marie 
dae egierungsrath v. Vogten und We⸗ 
bach, geb. Freiin v. Sauerma⸗Jeltſch, 
und von deren Erben Ludwig, Ernſt und 
Mathilde, 4 v. Vogten, am Iſten 
Oktober 1832 an beſagte Gräfin Kospoth, 
und mit dem Recht von 1500 Thlr. cedirt 
am 1. Auguſt 1830 an dieſelbe; 
über 1000 Thlr. eingetragen laut . 
22 unter 5. für 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


gung vom 2. Oktober 1842 
Kaufmann Karl Auguſt Kieſewetter zu Hal⸗ 
bau, angeblich am 5. Auguſt 1837 cedirt 
an beſagte Gräfin Kospoth; 
über 1000 Thlr. eingetragen laut Verfü⸗ 
ung vom 2. Oktober 1822 unter 6. für 
Nea Friedericke verehelichte Kaufmann 
rnold zu Sorau, von dieſer am 20. Sep: 
tember 1836 cedirt an Emilie v. Kospoth 
und von dieſer angeblich cedirt an beſagte 
Gräfin Kospoth; 
über 1500 Thlr. eingetragen unter 7. laut 
Verfügung vom 2. Oktober 1822 für Jo⸗ 
hanne Roſine verehelichte Kaufmann Self 
mann zu Görlitz und von dieſer am 29, 
Dezember 1834 cedirt an beſaßte Gräfin 
Kospoth, und ; 
über 2000 Thlr. eingetragen unter 8. lau 
Verfügung vom 2. Oktober 1822 für den 
Freiſcholtiſeibeſitzer Hirche zu Langenau und 
von dieſem am 3. Januar 1831 cedirt an 
beſagte Gräfin Kospoth, 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
den 20. Juli 1858, Vorm. 11 Uhr, 
im Inſtruktionszimmer des unterzeichneten Ge⸗ 
richts bei dem Deputirten Kreisgerichts⸗Rath 
Metzke anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen ausgeſchloſſen und die Inſtrumente 
mortifizirt werden würden. 
Sagan, 17. April 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I 


Ediktalladung. 

Nachdem in Folge geſchehener Inſolvenz⸗ 
Anzeige zum Vermögen des Kaufmanns und 
Theilhabers einer Lotterie⸗Haupt⸗Kollekte Ro» 
bert Schramm zu Budiſſin der Konkurspro⸗ 
zeß eröffnet worden ift, jo werden alle bekannte 
und unbekannte Gläubiger deſſelben, ſowie 
überhaupt alle Diejenigen, welche aus irgend 
einem Rechtsgrunde an deſſen Vermögen An⸗ 
ſprüche zu haben glauben, andurch geladen, 

den 30. Juni 1838, 

welcher als Liquidationstermin anberaumt wor: 
den iſt, bei Strafe des Ausſchluſſes von gegen⸗ 
wärtigem Schuldenweſen, ſowie bei Verluſt der 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, zu 
rechter früher Gerichtszeit in Perſon oder durch 
ehörig legitimirte Bevollmächtigte an biefiger 
Gerich samtsſtelle zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
en anzumelden und zu beſcheinigen, über deren 
Nichtigkeit mit dem beſtellten Rechtsvertreter, 
ſowie nach Befinden unter ſich des Vorzugs 
er zu verfahren, binnen acht Wochen zu 
eſchließen und 

den 1. September 1858, 
der Bekanntmachung eines Prälluſiwbeſcheides 
welcher rückſichtlich der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für bekannt gemacht angenommen 
werden wird, gewärtig zu ſein, demnächſt aber 

den 15. September 1858, 
welcher als Verhörstermin anberaumt worden 
iſt, des Vormittags 9 Uhr anderweit in Per⸗ 
fon oder gehörig vertreten an hieſiger Gericht“ 
Amtsſtelle ſich einzufinden, und wo möglich 
einen Vergleich mit einander abzuschließen, wo⸗ 
bei Diejenigen, welche entweder nicht oder nicht 
—— vertreten erſcheinen, oder über den vor 
eſchlagenen Vergleich ſich nicht oder ii be 
2 — erklären, als dem Beſchluſſe der Mehr 
ic beiſtimmend werden angeſehen werden, 
dafern aber ein Vergleich nicht zu Stande kom⸗ 
men ſollte, f 

den 25. September 1858 
der Inrotulation der Akten zum Verſpruch und 

den 16. November 1858 
der Bekanntmachung eines Lokationsbeſcheides, 
welcher rückſichtlich der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für bekannt gemacht angenommen 
werden wird, ſich zu gewärtigen. 

Auswärtige Gläubiger haben bei 5 Thaler 
Strafe zur Annahme künftiger Ladungen Be⸗ 
vollmächtigte am hieſigen Orte zu beſtellen, 
und Ausländer ihre Beauftragten zugleich mit 
gerichtlicher Vollmacht zu verjeben, [150] 

Budiſſin, den 30. Januar 1858. 

Das königl. Gerichts⸗Amt 
im Bezirks⸗Gericht daſelbſt. 
Abtheilung 
für N Civilrechtsſachen. 
In Stellvertretung: Lamm. 
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[4915] Publikandum. 8 

Das im Großberzogthum Poſen, im Kreiſe 
5 belegene, zur Fideikommiß⸗Herrſchaft 

eiſen gehörige Vorwerk Tharlang ſoll aus 
freier Hand auf 12 hintereinanderfolgende Jahre 
verpachtet werden. Pachtbewerber wollen ſich 
mit ihren Offerten bis zum 27. Juni d. J. bei 
der unterzeichneten General⸗Verwaltung perſön⸗ 
lich melden. 

Schloß Reifen, am 18. i 1858, 

Fürſtlich Sulkowski'ſche General: 

erwaltung. 


Die höchſten Preiſe [6452 
für Juwelen und Perlen — 
Gebrüder Caſſirer, Riemerzeile 14, 


Düngergyps, 25 Tonnen engl. Wagenfett, 
55 2 Steinkohlentheer, 2 Brücken: 
waagen und diverſe Gewichte verſteigert 
werdeil. Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


. [4844] 
Mittwoch, den 23. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäüde, als zu einer 
Konkursmaſſe gehörig, eine Partie von 70,000 
Stück Cigarren verſteigert werden. 
Fuhrmann, Kanzl.⸗Dir. u. Auk.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 4909] 
Montag den 28. d. Mts. Vorm. 9 u. Nachm. 
2 Uhr u. folg. Tage ſollen in Nr. 10/11 am 
Ringe in der Bernhardtſchen Conc.⸗Sache 
ein Engros⸗Lager von wollenen und halbwolle⸗ 
nen Tüchern, Plaid's und Doubleſhawls und 
ſeidenen Taſchentüchern, ſowie am 2. Tage 
Nachm. die Laden⸗Einrichtung, verſteigert werden, 
Fuhrmann, Kanz⸗Dir. u. Aukt.⸗Comm. 


[726] Bekanntmachung. 
Montag den 28. Juni d. J. Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen auf dem kleineren Hofe des 
Zune Regierungsgebäudes eine Menge alter 
enſtände, als Thüren, Fenſter, Schränke, 
Lache Stühle, Eiſenzeug und Holzwerk öffents 
lich gegen baare Be Polch und unter der Be⸗ 
dingung ſofortigen 1018. Hund verauktionirt 

werden. Breslau, den 18. Juni 1858. 
Der Landbaumeiſter Milezewski. 


Pferde⸗ und Wagen⸗Auktion. 
Morgen Montag den 21. d. M. Vormittags 
von 1 Uhr ab, werde ich am Zwingenplatz 
tück Arbeitspferde (auch für Droſchen⸗ 
Beger ſich eignend) nebſt Geſchirre, ſowie 
4 geen 4zöllige Brettwagen mit eiſernen 


Paletots (Gewicht 6 Loth) Preis 21, 3, 4 bis 6 Thlr. 
Complete Anzüge, Rock, Beinkleid und Weſte, von einem Stoff (höchſt fein), Preis 43, 43, 7, 8 bis 18 Thlr. 
Elegante Sommer: Ueberzieher in allen Qualitäten, Preis auf Lüſtrefutter 63 bis 9 Thlr., Preis auf Seide 91 bis 14 Thlr. und eine eben fo reiche 
Auswahl eleganter Sommerröde von 13, 2, 3 bis 10 Thlr. 
Ueber 300 der eleganteſten Sommer Beinkleider, in allen neu erſchienenen Stoffen für 3, 33, 4 bis 57 Thlr. 
Neuheiten in Welten und leichten Sommer ⸗Beinkleidern 12 bis 3 Thlr. Reiſe⸗Anzüge, Schlafröcke ꝛc. in größter Auswahl. 


G. Prager, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, Eingang Schuhbrücke. 


Nach nach Maß auf ganze Anzüge werden innerhalb 12 Stunden pünktlich und gut Pr meinen Werkſtätten gefertigt. 


außerhalb ſende ich zur ach anerhalb ſende ich zur Auswahl. 1 ach anerhalb ſende ich zur Auswahl. 1 


Dinstag, den 22. 8 As, Vorm. 9 un, 
follen in einer Remife, Däntlergafie Nr. 15, 
in der Beyer' ſchen Konkursſa e 229 Tonnen 


gegen li baare Zahlung öffentlich perſteigern 
11875 H. Saul, ln :Kommifjar.. 


Anttion, Mittwoch den 23. d. M. ſollen 
Kupferſchmiedeſtraße 25 aus dem Nachlaß des 
Dr. Nieſar Morgens von 9 Uhr an, gut ge⸗ 
haltene Möbel, wobei 2 Trumeaux, der eine 
mit großem ſchönen Glaſe, b erfamm eine 
Mineralien⸗, Schmetterling u. Käferſammlung, 
und Mittags von 2 Uhr an eine bedeutende 
Anzahl von Gemälden verſchiedenen In⸗ 
halts alter Meiſter und eine Zimmer⸗ Dekoration 
in Oel gemalt öffentlich verſteigert werden. 

E. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
6442] wohnhaft Schuhbrücke Nr. 47. 


Auktion. Donnerstag den 24. d. Mts. 
Vormitt. ene ſollen wegen Wohnungswechsel 
Alte Taſchenſtraße Nr. 1 gut gehaltne faſt noch 
neue berriaftliche Möbel öffentlich verſteigert 
werden: 1) Ein Ameublement von Nußbaum, 
beſtehend in Sopha, Fautenils, Stühlen, 

Tiſchen, Buffets, Damen⸗Bureaux ꝛc. u. 
Goldſpiegel mit Marmorkonſole. 2) 
Mahagoni⸗Sopha, Tiſche, Fauteuils, 
Polſterſtühle, Trumeaux, Schränke, 
Bettſtellen mit Federmatratzen u. |. w, 
ferner Küchenmöbel und Geräthe. [6443] 

. Heymann, Autt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrucke Nr. 47. 


Heppner zu Lyon. Etabliſſement zu Kaſchmir. 
Spitzen⸗ 2 85 . = N Sraut⸗ 
Eyhoner Compagnie, 


Anfertigung Franzöſiſche Shawls. 
gedruckter Mouſſelines. 

Manufaktur. 5 . - 2 Ausftattungen. 

Boulevard der Capuziner 35 u. 37. Straße St. Arnaud 7. Neue Capuzinerſtraße 16. 


Seidene Stoffe. ä Indiſche Cachemirs. 
Phantaſie⸗Gewebe. 
Die allmähligen Vergrößerungen der Lyoner Compagnie haben dieſelbe zu dem anſehnlichſten Geſchäfte in Europa 
gemacht. Ihre Magazine nehmen jetzt mehr als dreißig Salons und Gallerien ein, zu welchen vier Eingänge führen. 
Da die Compagnie alle ihre Artikel ſelbſt anfertigt, daher an Zwiſchenhändler nichts abzugeben braucht, kann ſie be⸗ 
greiflicher Weiſe ihren Abnehmern ſo vortheilhafte Bedingungen ſtellen, wie kein anderes Haus im Stande iſt. Der 
Preis aller Artikel, ſelbſt der der indiſchen Cachemirs, iſt durch bekannte Ziffern ausgedrückt. 
n ade e vn Die Eyoner Compagnie hat Etabliſſements in Lyon, in Kaſchmir, in Nlengon und Chantiny 


Dorm. 9 Uhr ab vor, erat Schule IM zur Anfertigung von Seidenſtoffen, Cachemirs und Spitzen errichtet, aber in keinem Lande unterhält fie Com⸗ 


u Kattowitz der Mobiliar⸗Nachlaß des Gaſt⸗ 
bofspächter Tbeovor Genz verauftionirt wer: f manditen für den Verkauf. [4793] 


den, und insbeſondere von Nachmittags 3 Uhr 
ab der nicht unbedeutende Vorrath an Wein 
verſchiedener Sorten zur Verſteigerun kommen. 

Beuthen OS., den 17. Juni 1858. [4886] 


Verkauf oder Vertauſch. 


Ein Freigut im Kreiſe Liegnitz, mit 300 
e Fläche, gutem dankbaren Boden, = 
e m ſch önem Wohnhauſe, ſoll für 15, 
Thlr. bei 5 — 6000 Thlr. Anzahl. verkauft 


Schiffsgelegenheiten 3732 8 
Im Verlage von [4925] für Auswanderer nach Amerika und Auſtralien ö 
‘mit Dampf⸗ und Sg kaffe zu den billigſten Hafenpreiſen 


Julius Hainauer, empfiehlt das von der kgl. Regierung conceſſ. Auswanderungs⸗ 


Buch- und Musikalien- Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27, 


Schweitzer bene Nr 5%, I Kalk Anzeige. 


* egen ein kleineres Gut, auch gegen ein 8 . 
ner ae der Stadt, vertauſcht ee durch ersten Viertel vom Ringe, Dem Herrn Heinrich Scherbel in Polniſch⸗Liſſa haben wir den Vertrieb 
das Central⸗Adreß⸗Bureau, Ring 05 erschien so eben: des in unſeren Brennereien zu Gogolin und Gorasdze gewonnenen Kalkes für dor⸗ 
in Breslau. [6470] tige 95 8 und denſelben in den Stand geſetzt, zu zeitgemäßen Preiſen 
2 zu verkaufen. reslau, im Juni 1858. 
Geſchäfts⸗Kauf. Du, Du Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk- und Produkten⸗Comptoir . 


Ein lebhaftes Colonialwaaren⸗Geſchäft 
hierſelbſt wird mit 2 bis 3000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. Frankirte Offerten 


4 Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zu Aufträgen auf 
liegst mir am Hei zen! | Sogotiner Kalk, defien vorzügliche Qualität allgemein anerkannt iſt, und derfißhere 


reele Bediennng bei ſoliden Preifen. 


werden unter Chiffre C. M. Nr. 105 poste 4 Re 
dete Sale abc. 5 |. Polka-Mazurk® den ee Sun 1858. (4702) Seine Ccherbel. 
veiwilliger Beruf. für das Pianoforte, 
Behufs der Erbesauseinanderſetzung der Jo⸗ eomponirt Half: Ri Pnzeige. 
jeph Stern ſchen Erben wollen biejelben das von Gleich früheren Jahren haben wir auch für dieſes Jabr an Treumann 


ihnen gehörige, hierſelbſt = der Aupier: 
ſchmiedeſtraße unter Nr. 38 belegene 
Haus im Wege der freiwilligen Subhaſtation 


6 0 in Ratibor den alleinigen Verkauf unſeres Kalkes für die Statio⸗ 

11 A. Boerner. nen an der Eiſenbahnſtrecke Koſel⸗Oderberg und Niedlai⸗Leobſchütz 
verkaufen. . is 74 Sgr. bertragen und ermächtigt, ſtets zu den zeit 

Im Auftrage habe ich zum Zwecke des Ver⸗ . Ser 75 Breslau, i im — un an nn 


tauf3 einen Termin zur Entgegennahme von —ßñqg“ n j 
Geboten Eine Sendung der von mir perſoͤnſich aufmerffam auögemählten Das Go gol. 8 Gorasdzer Kalk: Produkten⸗Comtoir. 
auf den 28. SE 95 J. Nachmitt. Bi [ f ld Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, verkaufe ich den rühmlichſt bekann⸗ 
in meiner Kanzlei, Ring Nr. 16, anberaumt, ie k k er Keinen U. Taſchentüchern ten Gogoliner Kalk ſowohl einzeln als in ganzen Wagenladungen hier auf meiner 
zu welchem ich Kaufluftige mit dem Bemerken von friſcher R aſenbl eich e Niederlage in Ratibor und an den verſchiedenen Stationen obengedachter Eiſen⸗ 
einlade, daß die näheren Bedingungen in mei⸗ 7 bahnſtrecken in ſtets friſch gebrannter Waare unter Verſicherung reelſter und promp⸗ 
ner Kanzlei täglich Vormittags von 8 bis 12] iſt ſo eben angekommen, welche ich als vorzüglich in Qualität, dabei a tefter Bedienung. Ratibor, im Mai 1858. [4705] 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr zu er⸗ ger als die vorjährige, empfehle. 4 Treumann, m Bahnhofe. 

7 0 
oldne Krone. 


er Wilhelm Nenner, Ring 29, 
gehends neu ausgebaut und befindet ſich im 


Das Haus iſt vor wenigen 2 57 durch⸗ 
beiten Bauzuſtande. — — ́üÜũü—— —ꝛͤ n —W—“——ůĩßv5ðs3ʒÄ;ßö5rv⸗ ͤ 2ũm— ee 
be Se ne bauen 0 Sana meet t g : H. Broſt's Fabrik eiferner Gr Die echte Revalenta Ar abica, a 
ei billiger Vermiethung jährlich. . b e 2 
a Same f 17 e e e e eee Sonden 

r. 5 Sgr egen Bran ni It ‚3 . ‚ 
das Haus 12 der fiotien Feuerverſicherung empfiehlt Tolche mit gie a Konſtruk⸗ wird in "IE, Va Mn, m en verfauft, a 16 Sgr., r., 57 Sgr., 
mit 14,740 Thlr. verſichert. tion, von den bisherigen weit verſchieden und Sa 11 123 ſuperf. a 2% Thlr. 4% Thlr., 9% Thlr. 18 7 Thlr. 

Der Zuſchlag kann im Bietungstermine ſo⸗ 1575 Feuer und Diebesgefahr extra ge⸗ in d Agentur für Breslau und Schleſien, 

cützt durch einen doppelten Feen lden bei W. 5 urich & Gr, 2 N 2, 


fort ertheilt werden. 
Breslau, den 18. Juni Kr 2 Solche ſtehen gegenwärtig in verſchiedenen 
Größen und zu den billigſten Me a 1 8 bei der 


Juſtiz⸗ ga And 7 MM en HM räthig. 


[4872] Ring ſtr. 
Weceisdorf bei Aders hach in Böhmen, en Ka Meet e Were 1 gt a 


Conditorei⸗ Verlauf. 1 
eehrten Be der weckelsdorfer Fel N und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 
€ lest eng it ane füt mehr als 40 . born in acht e e un ur a a mn re ee 8 elniſch in Negele Dberſcheſen ii Di ich 2 as n 1. 

„ ittrich in Medzibor o „ 
mit gutem Erfolg betriebene Conditorei unter + Guftav Böhm in Tarnowis, J. G. Worbs in Ko . vr au, 
fehr ag N Bedingungen jofort zu ver: Gaſthof zur Stadt Breslau Er Denerurins | in Glaz, Ver Bee in iD Berg 5 0 

erthold Ludewig in ‚Siriaoe erg, Loebel Cohn pm in 


kauen, 8 auf frankirte Anfragen, Aus zur geneigten Denen. Für freundliche Zimmer, gute Mitten, ſchmackhafte J. E. e in Goldberg, 


15 P. P. Breslau. 16463] [Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. B. Altwaſſer. Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julins Hillmann in Kobenau, 1272212 


F222 ü | 
Zweite Beilage zu Nr. 281 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 20. Juni 1858. 


K. Platzmann's Kleider - Halle, 


38. Albrechtsstrasse 38. 
Platzmann's Bade- Saiſon. 


Meine Herren! Das menſchliche Leben hat viele Schattenſeiten; aber wenn der Thermometer bei 
Nöſſelt mit feinem immer währendem Steigen alle Fixer zur Verzweiflung bringt, fo wünſchte wohl Jeder, 
daß das ganze Leben nur eine einzige Schattenſeite wäre. 

Iſt es doch ſelbſt den hitzigen Franzoſen zu ſchwül geworden, fo daß man für gut befunden hat, 
den Herrn Espinaſſe, welcher ihnen immer noch mehr einheigte, in den kühlen Schatten des Senates zu ſtellen. 

Ja meine Herren, die Hitze iſt nicht länger zu ertragen, wenn Sie bei Ihrer gewohnten Kleidung 
bleiben; wogegen Sie ſich jede Brunnenkur erſparen können, wenn Sie fi) nur meiner Bade⸗Toilette 
bedienen wollen. 

Wechſel der Kleidung iſt auch Wechſel der Temperatur; ein leichtes luftiges Gewand gewährt auch 
Kühlung und Stärkung, und ich kann dreiſt behaupten, daß Soltmann und Struve's Mineralbrunnen⸗ 
Anſtalt nur eine ihrer würdige Concurrenz findet an 


Platzmann's Kleider⸗Halle, Albrechtsſtraße 38. 


Glauben Sie mir meine Herren — Waſſer allein thut es nicht, ſondern eine Kleidung, welche der 
Transpiration wie der Ventilation freien Spielraum läßt und doch der Individualität ſo angepaßt wird, 
wie man es 


Für die Hitze. 


— Garten-, Hitzableiter⸗, Sommerröcke u. Peliſſters, 


waſchecht, von 1 —4 Thlr., 0 5 
—Promenaden⸗, Geſellſch.⸗ u. Phantaſte⸗Röcke, Sir, 
ALuchoberröcke und Fracks, auen den e, e 
— peliſſiers, Raglaus u. Tweens w. . . eff, 
— Beinkleider u. Weſten jeder Art, ſawie Hans: u. Schlafrocke, 


empfiehlt ſtets bei anerkannt reelſter Waare und gediegenſter Arbeit zu den 
— auffallend billigſten Preiſen: 4919 


Schottländer u. Co., Reuſcheſtr. 2, d naten Buder 
C. Schlickeyſen 


in Berlin, 
Köpnikerſtraſßie 21, 
Maſchinen⸗Fabrikant und Ziegeleibeſitzer, 
empfiehlt ſeine neu konſtruirten 


Faconpreſſen a 75 Thlr. 
f. Mauerziegel, Kalkpiſé, Chamott⸗ 
u. Kohlenſteine, ſowie Dach⸗ u. Kunſt⸗ 
—: ſteine, Fließen und Dachpfannen, 
2 — mittelſt Einſetzen beliebiger Formen, nach 
ER ſpeziellen Preis⸗Couranten. 

rbeitsraum: 4 Fuß lang, 4 Fuß breit, 5 Fuß hoch; Gewicht: circa vier Centner; 

Stempelhub: 1% goll; Druck: 200 fache der Hand; Bedienung: 1 Mann, 1 Knabe; 
Leiſtung: ca. 300 Stück pr. Tag. 
„Dieſe neue Formpreſſe enthält 3 Steinformen einer Größe zum gleichzeitigen 
Füllen, Preſſen und Ausheben, iſt die einfachſte, haltbarſte und bequem te, bis jetzt be⸗ 
kannte und für jede Ziegelei unentbehrlich, um verregnete, riſſige, zerſtoßene und gefrorene Zie⸗ 
gel durch Nachpreſſung in ganz feine und feite Ziegel zu verwandeln und dadurch große, dis⸗ 
er Wrteſe und 0 sie abzuwenden. 

tiefe und Gelder frankirt, Länge und Breite der Steinformen mitteljt eingelegter Papier⸗ 
Modelle in natürlicher Größe erbeten ; Firma⸗Stempel billigt berechnet. W 

Auch ſtehen jetzt auf meiner Ziegelei bei Berlin in ununterbrochenem Betriebe und zur 
gefälligen Anſicht eine Patent⸗Ziegelmaſchine, welche mit 2 Pferden täglich 4 bis 5000 
volle oder hohle Ziegel beſter Qualität liefert, eine Patent⸗Ziegelmaſchine, welche mit 
m Ard täglich 2000 Stück liefert, mit Dampf das Dreifache, ſowie verſchiedene andere 

aſchinen. 
en Arbeiter zum Aufftellen und Ingangſetzen der Ziegelmaſchinen ſtehen zu Dienſten. 


88. 
88 


von der Reelität 5 
meines Geſchaͤfts vorausſetzen kann, welches unbeſchadet ihrer jeden meiner Kurgäſte 


durch die Billigkeit 
des unten ſtehenden Bade⸗Reglements oder Preis⸗Courants wahrhaft überraſchen wird. 


Kurzum: wenn Ihnen die Wahl ſchwer fällt zwiſchen Salzbrunn oder Reinerz, Warmbrunn oder 
Altwaſſer, Cudowa oder Langenau — ſo denken Sie zuvörderſt daran, ſich der Kur zu unterziehen Ihres 


K. Platzmann. 


Preis-Courant fürs Sommer-Lager. 


sp Se assai nd 1951 „unn go“ 21 


"se 
ll TUT I I ———————_ 


Albrechtsſtraße 38, vis-à-vis der k. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


Ein feiner Sommer ⸗Ueberzieher mit gutem Lüſtre Ein Rock von gutem Caſſenet 2 Thlr. 25 Sgr. [4911] ” C. Schlickeyſen, Maſchmnen⸗Jabrtant und Ziegeleibeſitzer. 
gefuttert 9 und 10 Thlr. Ein Garten- oder Promenaden-Rock 1 Thl. 15 Sgr. h 4 2 | 
Ein dito dito mit ſchwerer Seide 11 u. 12 Thlr. Ein Garten- oder Promenaden⸗Rock nebſt paſſen⸗ u neraugen⸗ und Ballen⸗P l ter | 
Ein feiner Bucksking⸗Rock mit gutem Lüſtre 7, dem Beinkleid dazu, zuſammen 2 Thlr. 5 Sgr. der M. Grimmtert it ſtets zu haben bei B. Schröer, Breslau, ö 
74 und 8 Thlr. Ein feiner * i 3 252 4895] Riemerzeile Nr. 20. | 
Ein feiner Tuchrock 9 und 10 Thlr. Ein Omer⸗Paſcha⸗Schlafrock 54 und 62 Thlr. 
Ein dito mit Seide gefuttert 11 und 12 Thlr. Ein dito 5 Thlr. Vrauerei Verpachtung. 
Ein Peliſſier mit gutem Lüſtre 10, 11 u. 12 Thlr. Ein dito 33 Thlr. Am 21. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, wird von dem Unterzeichneten die zu Canters⸗ 
Ein dito mit Seide 13, 14 u. 15 Thlr. Ein Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. FR dorf an der Straße zwiſchen Löwen und Grottkau, ganz nahe an Löwen belegene Brauerei mit 
Ein dito 8 Loth ſchwer von feinem engl. Royal⸗ Ein Livree⸗Mantel 15 Thlr. 2 Schankgerechtigkeit meistbietend, unter Vorbehalt des Zuſchlages, in der Brauerei zu 
Sto 6 und 7 Thlr. Ein Beinkleid von gutem niederländ. Bucksking, Canters dorf verpachtet, Die Pachtbedingungen liegen im Komptoir der Brieger Zuckerſte⸗ 
Ein feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide ausgenommen ſchwarz 3, 34, 4 u. 5 Thlr. berei zu Brieg und deim e en des Dem. Cantersdorf zur Einſicht aus. [4682] 
gefuttert 9 und 10 Thlr. Ein Beinkleid von Halb⸗Backsking 21 Thlr. rieg, den 11. — Der Zuckerſiederei⸗Direktor Paul Piſchgode. 
Ein Stepprock von gutem Lüſtre mit der Maſchine Ein Beinkleid von Halbwollen⸗Stoff 1 Thl. 20 Sgr. Vortheilhaftes Verkaufs⸗Anerbieten 
gearbeitet 5 Thlr. 10 Sgr. Ein dito von engl. Wittenwitt 1 Thlr. 10 Sgr. a ei G 
Ein dito von engliſchem Leder mit der Maſchine Ein dito von leinenem Drell 25 Sgr. = nes Ypölagers. 
gearbeitet 6 Thlr. 10 Sgr. Ein dito dity 1 Thlr. u. zn der Entfernung von nur % Meile von der Oberſchleſiſchen Bahn und dem Klodnitz⸗ 
Ein Rock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. Eine feine engl. Pique:Wefte 1 Thlr. 20 Sgr., Kanal ift ein Oppslager, deſſen außergewöhnliche Mächtigteit von über 16 Lachtern das berg: 
Gin Rod von Halb Backen 4 Thlr 1 Thlr. 25 Sgr. und 2 Thlr. n ee ade bet alf Sahrgang Nute Geite e drache billig zu der- 
5 N . 8 * x 9 : C. O. p 
Ein Rod von gutem Goiting 3 Str. | Cine Sennen elt von Ba 186. . rei Sl. * 7 
2 Fußboden⸗Glanzlack 
+ 4 = rein, gelbbraun und Feser ez in bekannter vorzüglicher Qualität aus der Fabrik 
nd 


des Herrn Franz Chriſtoph in erlin, das 
ſchen, ſo 1d in Fäͤßchen von 6 bis 12 Pfd., An 


Grüner und weißer Lack, 


zu Thüren, Fenſtern, Tiſchen und Stühlen, das Pfund 12 Sgr. 


Schwarzer Glanzlack, 


zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 10 Sgr., offerirt: 
[4905] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


12 Sgr., in 1⸗ und 2⸗Pfundfla⸗ 


„Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 28. 38. 
Ungeheure Billigkeit u. Solidität ift Platzmann's Regel. 


38. 


Von beſten franzöſiſchen [6445] 


Selterwaſſer⸗ Erinolin⸗ 
Pulver Stahl Reifen, 
(Poudre Pöpre), dergl. Garnituren, 


os wie en detail) 
Das labende Getränk „Sel⸗ en gros stai, 
terwaſſer“ hat ſich in — ven ſeidenen, wollenen und weiß baumwollenen 


reich, überhaupt in den ſüddeut⸗ Ve . en u. F 
rg Staaten gen — 1 ch⸗ f tz ber ranſen 
„einen großen Ruf erworben. 

Alf tie beionders fact be Eau de Cologne, 
quem zu verwenden, da jede 
Packet Selterwaſſer⸗Pulver (Pou- 2 
dxe Föyre) à 15 Sgr. in 20 ab⸗ „ Summi ; Bällen bil⸗ 
getheilten Portionen zu 20 Flaſchen Brun⸗ lige e ich reichhaltiges Lager 3 2 
nen⸗Bereitung, demnach die Flaſche auf ligen Preiſen. 
nur 9 Pfennige, berechnet iſt. Eben fo Carl Reimelt, 
leicht kann man ſich durch daſſelbe mouſſi⸗ lauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke 
rende Limonade, mouſſirendes Himbeer⸗ Oßlaue ER ; 
Waſſer und Mouſſé⸗Wein herſtellen. 

Für Wiederverkäufer Rabatt. Gefällige 


29 5 T ne Beſitzung von 150 Meg. vor: 

Handl von Ed ) 1 14918] zuglichen Bodens, deal eben 
U. todten Inventar, herrſchaftlichem Wohn: 

Han ung var Groß hauſe, uten Wirthſchaftsgebäuden und 
in Breslau, am Neumarkt 42. ſchönen Erntebeſtänden, iſt 1½ Meile von 
Poſen, 7 Meile von der Chauſſee, jo: 
ort zu verkaufen. Kaufpreis 8500 Thlr. 


| 2 Bil Sommerkleider. 


= Batiſt⸗Roben à deux les, a 2½ Thlr. = Ni 
Batiste à Reis jez & à Volants a 2. Thlr. = 


= °), dräte ang atiſte, à Elle 4˙½ u. 5 Sgr. = 
= Barège de Nord à do 


ubles Jupes, à Volants et uni S 
travers, a 3%½ Thlr. S 


empfing und empfiehlt: 2 4904] 


S. Kosteriitz, 


= Schpweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. Z 


Ein Lehrling, der bereits einige Zeit im 
Um mit meinem Vorrat Getreidegeſchäft hier lernte, wird für ein 


14830 
Mantillen und Burnuſſen Commiſſionsgeſchaft am biefigen Platze zum 


dor beendeter Saiſen gänzlich zu räumen, vertauſe ich ſolche zu herabgeſetzten I baldigen Antritt geſucht. Offerten B. 3. äberes der Agent Schulz in Jaſin bei 
reifen. M. Li tenſtein „ Schweidnißer- und Karlsſtraßen- Ede. poste restante Breslau. 16465] . Geſchafts 7 Lokal. Schwerſenz. [4806] | 
S eigen Antritt der zu Jos|gtopes Gelhähe Lokal unk Cle, einem 
3 2 7 2 242 Une d fir eine Gutsberrſchaft ein ge: grobe ftoßenden großen Afmmer mit Kabinet ferde⸗Verkauf 
Mein Hotel zum Prinz von Preußen In Gleiwitz, wandter Diener, ſo wie ein Kutſcher ge: | und Küche, einer Remiſe und ſchönen Keller⸗ 8 5 2 J. i 
hu. Lees dem Bahnhöfe gelegen, it vom 1. Sannar ober vom 1. April 1856 an- fich weite bee en mtl: Dos daher irre Are ese 3; . Neisee ee Ber 
| x 0 2 i ein müſſen. i r ER. . — 3 en 
erweitig zu verpachten. Etwaige dane ene er d Nähere ee obe der lern , d. Trallmann in Gut Poste reti ud be are dn Ituuf im Gasthof zu den dee Einden, 
auf frankirte Anfragen beim Eigenthümet Kaufm. L. Starke in Gleiwitz. fenberg in Schleſien. [4854] lertheilt. 16367 [6479] Pincus & Comp, 


| 1376 
Ueber die Versendung des Karlsbader Mineralwassers. 


Das karlsbader Mineralwasser ist bekanntlich das mächtigste auflösende, die Absonderungen der Leber, des Darmkanals, der 
Nieren und der Haut fördernde Mittel, hilfreich in allen chronischen Unterleibskrankheiten, denen nicht wahre Schwäche zum Grunde 
liegt, sowie in jenen Kopf-, Brust- und Nervenleiden, die in denselben ihren Grund und Herd haben, eben so in Krankheiten des 
Lymph- und Drüsen-Systems; es hat seinen grossen Ruf begründet, indem es nicht selten Krankheiten heilte, die allen anderen Heil- 
versuchen und Mineralwässern widerstanden hatten, 

Die Untersuchungen berühmter Chemiker und Physiker haben dargethan, dass die karlsbader Thermen, ohne die gering- 
sten Veränderungen zu erleiden, versendet und lange aufbewahrt werden Können; und bereits 
hat eine lange Erfahrung den Aerzten Europa’s und auch fremder Welttheile in der Privatpraxis so wie in grossen Kranken- und 
Irrenanstalten den Beweis geliefert, dase das versendete Mineralwasser dem an der Quelle getrunkenen 
ganz analog wirkt; womit auch die von Jahr zu Jahr stark zunehmende Versendung im Einklange steht, — Es dient 

l. Zu Vorkuren, als Vorbereitung für den Gebrauch der Quellen in Karlsbad selbst: um den Darmkanal zu entleeren, die Ab- 
sonderungen der Leber und der Gedärme zu steigern, Congestionen von Kopf und Brust abzuleiten, und dadurch den Körper 
empfänglicher für die eigentliche Kur zu machen, 

Zu Naehkuren, wenn die eigentliche Kur nicht lange genug fortgesetzt werden konnte, oder deren Wiederholung nach 
einem mehrwöchentlichen Zwischenraume durch die Krankheit gefordert wird. 
Zu förmlichen Kuren bei jenen Kranken, deren Verhältnisse eine Reise in den Kurort nicht erlauben, oder bei denen 
man die hohe Wärme der Quellen wegen zu grosser Reizbarkeit des Nerven- und Blutgefäss-Systems, wegen grosser Geneigt- 
heit zu heftigen Congestionen und Blutflüssen fürchtet; es bietet den Vortheil, beim Beginne der Krankheit oder bei deren un- 
vermutheter Steigerung zu jeder Jahreszeit, somit auch im Winter sogleich gegen dieselbe ankämpfen zu können. 

Daher kann das versendete Mineralwasser auch . 


9⁰ 


a) entweder kalt, oder . 
b) künstlich erwärmt getrunken werden, und zwar in beiden Fällen nach Bedürfniss ohne oder mit einem Zusatze von Sprudel- 


salz, wobei der Kranke ganz dieselbe Lebensweise befolgen muss, wie bei dem Gebrauche der Quellen in Karlsbad selbst. 

Mit Mineralwanser-, Sprudelaalz=- und Spradelseife- Bestellungen beliebe man sich an das Mineral- 
wasser-Versendung-Comptoir unter der Firma: Knoll & Mationi zu Karlsbad, oder an die von uns mit dem Debit un- 
serer Mineralwässer betrauten Niederlagen zu wenden, [4920] 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten meine ununterbrochenen Sendungen 
direkt von der Quelle: Kösener Salzbrunnen, Neu-Rakoezy von der Saale, Sinziger, Weilbacher, 
und Soodener Mineralwasser, Viehy grande grille, Span, Selter, Fachinger, Geilnau, @leiehenberger 
Constantins-, Johannes- und Klausner-Quelle, Roisdorffer, Schwalbacher Paulinen-, Wein- und Stall- 
brunnen, Wildunger, Pyrmonter, Lippspringer, Homburger und Kreuznacher Elisabetquelle, Adelheids-, Iwoniczer, Kranken- 
heller Jodsoda und Jodsoda-Sehwefelwasser, Haller Kropfquelle, Paderborner Inselbad, Kissinger Rakoczy und 
Gasfüllung, Wittekinder Salzbrunnen, Emser Kränchen u. Kessel-, Carisbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schlosa- 
und Mühlbrunnen, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Neuquelle, Wiesen-, Sprudel-, Salz-, Fran- 
zensbrunnen, Bilimer und Giesshübler Sauerbrunnen, Püllnaer, Saidschützer und Friedrichshaller Bitterwasser, wie sämmtliche 
schlesische Mineralbrunnen. 

Ferner: Dr. de Jough Dorehe Leberthran gegen Skropheln, Waldwoll-Extrakt von Humboldts-Au, 
zur Bereitung der heilkräftigen balsamischen Bäder; Waldwollöl zur Einreibung gegen gichtisch-nervöse Leiden, Waldwollseife 

egen rothe, rauhe Haut etc. Mineral-Moor zu Bädern, von Eger und Marienbad, Seesalz, Motterliugen und Badesalze von Koesen, 

reuznach, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Nauheim und Wittekind; Quell- und Sprudelsalz, Seifen und Pastillen von Kranken- 
heil, Vichy, Bilin, Carlsbad; Cudowaer Lab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und 
Molkenbonbons, Cacao-Masse und Thee, Himbeer und Kirschsaft-Extrakt, Extractum sanguinis, so wielleomprimirte Gemüse der 
Actien Gesellschaft zu Frankfurt am Main, 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


Lager und Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve & Soltmann’s künstl. Wässer zu Fabrikpreisen, 


i i i öͤthigen Schulkennt⸗ gr a 7 
Ein gebildeter mit den nöthig Hanergufg - Pera Am 5. Juli dieſes Jahres Mittags 12 Uhr 


niſſen begabter junger Mann, welcher die ; . folen am Tunnelbauplatze bei Czernitz circa 
Landwirthſchaſt erlernen will, findet auf der Im breslauer Kreiſe, % Meile von f 80 Stack bis zu 36 Zoll Durchmesser Harte, 
Adminiſtration der Groß⸗Tſchirnauer Stifts⸗ einer Eiſenbahnhalte⸗ Stelle entfernt, if neue Bauhöl: er, an den Meiſtbietenden, ge: 


ein Bauergut wegen Familienverhältniſ⸗ n ’ 7 
fen ſofort zu verkaufen. Daſſelbe beſteht ba im W ae 55 
aus einem Wohngebäude mit 4 Stuben, M. Wachsmann. 


hübſcher Küche ꝛc., aus Stallungen, einer - - 
Ein Reiſender 


Scheuer und 2 großen Tennen und einem 
für ein bedeutendes Fabrik⸗Geſchäft, ein Buch⸗ 


güter, gegen mäßige Penſion ein Engagement 
vom 1. Full d. J. ab. 4856 


Ein gebildeter junger Mann, der Luſt hat, 
ſich der Landwirthſchaft zu widmen, findet gegen 


ein angemeſſenes Penſions⸗Geld, auf den gräfl.] J Schwarzvieh⸗Stall. Sämmtliche Gebäude 


von Fernemontſchen Gütern, vom 1. Juli] find maſſiv und vor 2 en ga 
ab, als Eleve ein Placement. Nähere Aus⸗ erbaut. * und Wien 9 halter I ein bed. Mühlen⸗Etabliſſement, ein 
kunft auf portofreie Anfragen der 130 Morgen, nämlich 79% Mrg. beiten ] Geſchäftsführer für die Handlung einer Wittwe 
Ober⸗Inſpektor Hugo Lehnert. Weizenboden, welcher ſich vorzüglich zu werden zu engagiren gewünſcht durch den 
Schloß Schlawa per Schlawa. [4852] Zuderrüden, Raps und Nöthe eignet, ] Kaufmann L. Hutter iu Berlin. [4753] 
Ein Oekonomie⸗Eleve ſann gegen Pen- und darin den größten Ertrag liefert; [6462] Penſions⸗Offerte. 


45 Mrg. ſehr guter Kornboden, wovon 
% ebenfalls mit Weizen bebaut werden 
können; 5 Mrg. ausgegeichnete 2jchürige 
Wieſen und ein 1 Morgen großer Gar: 
ten. Leb. Invent.: 4 Pferde und ein 
Fohlen, 6 Nutzkühe, 1 Stammochſe und 

Kalben, 6 Stück Schwarzvieh u, vieles 
Federvieh. Das todte Invent. iſt kom⸗ 
plet und in gutem Zustande; der Hypo⸗ 
thekenſtand feſt und ſicher. Preis 12,500 
Thaler. Anzahlung 4000 Thaler. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
14921] —Schmiedebrücke Nr. 50. 


In der Familie des Unterzeichneten werden 
Knaben vom gten Jahre an zur Erziehung 
aufgenommen. 

ber⸗Glauche, Kr. Trebnitz, den 18. Juni 1858. 
ritze, Paſtor. 


i Fertige 


Stahl⸗Crinolinen 


mit 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 Reifen, 
a Stück 1 Thlr. 73 Sgr., % 
. bei 4907 


Albert Fuchs,; 
f 


ionszahlung auf einer großen Herrſchaft in der 
aähe Breslaus zum 1. Juli antreten. Nähe: 
res bei M. Noesler, Wall⸗Straße Nr. 20. 


ä — ſ:—ↄ—w⁵ — 
Kompagnon⸗Geſuch. 
Ein thätiger oder auch ſtiller Kompagnon mit 

circa 10000 Thalern disp. Vermögen wird für 

eine Maſchinenfabrik zum ſofortigen Antritt ge: 
ſucht. Das Kapital wird ſicher geſtellt, und 

10 % garantirt. Adreſſen werden unter Chiffre 

G. II. P. fr. an die Expedition dieſer gel 

—— . .„[B87), 

Sr eine zu errichtende Dampf⸗Knochenmehl⸗ 

Fabrik wird ein, mit den für dieſe Stellung 

der Kenntniſſen ausgerüſteter Werk⸗ 

führer zu engagiren geſucht. Frankirte Adreſſen 
unter P. N. befördert die Expedition der Bres⸗ 

lauer Zeitung. [4773] 


Ein mit Fabrikation der Lager: Biere 
gründlich betrauter Brauer, welcher be: 


— 


* 


— 


Crinolin⸗ 


Stahlreifen. 


Durch direkte Beziehungen des franzö⸗ 
ſiſchen Stahlblechs, in blauem u. 


Schweidnitzer⸗Straße 49. 


: Stahlreifen, 


3 
. 


> 


* 


reits als Werkführer in größeren Brauereien J Stahl, welches ich in meiner Fabrik ſanel⸗ A bei 10 Ellen Einkauf wird 1 Elle 
gearbeitet und feine Tüchtigkeit glaubhaft] den und auch überjpinnen laſſe, bin ich gratis gegeben. 3 
nachweiſen kann, findet fofort eine dauerde ] in den Stand geſetzt, die allerbilligiten I | I ee 


abrikpreiſe zu ſtellen. 
Per compt. mit 10 % Rabatt. 


Crinolin⸗Unterröcke 


mit Stahlreifen 
ſind ſtets in reichhaltiger N l DO 


räthig. ] 
Heinrich Zeifig, Ring 49. 


Schöne, reife [6478] 


Ananas-Früchte, 
Geräuch. Rheinlachs, 
Selterwaſſerpulver 


(Poudre Fevre), 
das franz. Original⸗Packet zu 20 Fl. für 20 Sgr., 


Schiffszwieback, 


zur kalten Schale, empfiehl: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Zoll⸗Gewichte 


empfehlen billigſt: [6235] 


G. Becker u. Krug, 


Eiſenkram Nr. 3. 


Unterzeichneter empfiehlt ſeinen in Neuſtadt⸗ 
Dresden, Peſanitzgaſſe und Heinrichſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 21, in der Nähe der Bahnhöfe gele⸗ 
genen neu eingerichteten 


Gaſthof zur Stadt Görliz. 
Logis 7% bis 10 Sgr., verſichert gute Be⸗ 
dienung und billige Preiſe 


ganz ergebenſt 
[4534] Robert Siegel. 


Bleichwaaren 


jeder Art werden zur Beförderung in's Ge⸗ 
birge angenommen bei 2542 


Ferd. Scholtz, Bütmerſil 6. 


und lohnende Stelle bei [6482] 
S. Danziger, Brauereibefiger 
in Neuſtadt in Oberſchleſien. 


Pacht⸗Geſuch. 

Eine Brauerei in einem lebhaften Orte Schle⸗ 
ſiens wird baldigſt oder vom J. Oktober d. J. 
ab zu pachten gewünſcht. . 

Offerten beliebe man Hrn. Julius Sturm 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 54, unter 
der Chiffre 8. R. franco einzuſenden. [6461] 


Nur 18 Sgr. 


Patent⸗Krinolin⸗Röcke 
bei Löbel Erſtling, 
Buttermark 6. 


Motten, Wanzen ꝛc. 


aus Möbeln, Kleidungsſtücken und Betten ſofort 
Ban 1 vertreiben, empfiehlt ge 
u. r. a 
Guſtav Schlegel, Nikolaiſtr. 78. 


SEE 

5 — wird ein 

Ziegelmeiſter ver⸗ 

often mit einem ſehr 

uten Einkommen verbunden. 

uftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4922] 


80 — an an 
r eine großartige 
eſchickter, zuverläßiger 


langt, und iſt der 


Ein Handlungs⸗Kommis, 26 Jahr alt und 
von angenehmem Aeußeren, welchem die beſten 

eugniſſe und Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ucht Umſtände halber Johanni oder Michaeli 
d. J. ein anderweitiges Engagement. Derſelbe 
iſt mit dem Spezerei⸗ und Baumwollen⸗Geſchäft 
wie auch mit der Buchführung vollkommen vers 
traut und würde ſehr gern bereit ſein, einige 
Zeit als Volontär in einem größeren Geſchäft 
einzutreten. Gefällige Offerten werden erbeten 
unter Adreſſe G. H. Frankenstein poste rest. 
——ä ü — H„,—rƷ—W 


Engliſche Kegelbahn, 


fo wie eine Auswahl von Billards, empfiehlt 
die Billardfabrik von Auguſt Wahsner, 
Nikolaiſtraße Nr. 27. 6454] 


Verkauf oder Vertauſch. 


Ein Rittergut an der Eiſenbahn, % St. 
von Breslau, mit 1750 Mrg. Fläche, gutem 
Vieh⸗, durchaus maſſivem Bau⸗ und ſehr — 5 
nehmen 1 ſchönem Schloſſe, 

ark, fol mit 15—20,000 Thlr. Anzahlung 

ehr billig verkauft oder vertauſcht 
werden. Central⸗Adreß⸗Büregu, Ring 40. 


tiſche S er Stück⸗Butter, 


s weiz 
ſowie gute Tonnen⸗Butter empfiehlt: 


W. Möslinger, Oblauerſtr. Nr. 50. 


Eine Dominial⸗Brennerei nebſt Braue⸗ 
rei im beſten Zuſtande iſt unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verpachten. Näheres 
im Hötel de Silésie 18. Sprechſtunde e 
2—3 Uhr täglich, außer Sonntag. 414] 


Mehrere junge Stiere 
von bester holländischer Ori- 
ginal-Race, wie einige derglei- 
chen von reiner danziger Nie- 
derungsrace stehen auf dem 
Domin, Wiegsehütz_ bei 
Kosel zum Verkauf. [6407] 


— rthſchafts Schreiber. — 
wei brauchbare, ſolide Wirthſchafts⸗ 
Schreiber finden durch meine Vermitte⸗ 
lung recht annehmbare Anſtellungen. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. (4923 


ra 


m Verlage von C. Flemmi 
der Sortim.⸗Buchholg. n 


g in Glogau ift erſchienen, vortäthig in Breslau in 
Barth u. Comp. (J. F. Ziegle 55 Herrenſtr. 20: 


r t e 


vom Rieſen⸗ und Eulengebirge / 


gezeichnet von 
geſtochen von 


Mit We 


von J. G. 


E. Haupt, 
H. Broſe. 


gweiſer 
Kutzner. 


Preis 15 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in 


Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
14928] 


Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


181] 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N.20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich à 5, 7% Sgr. x. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Ein ſittlicher Knabe von auswärts kann die 
Konditorei erlernen Karlsſtraße Nr. 2. 


Von jetzt an wird zu jeder Zeit altes 
Eiſen gekauft und nach den zeitgemäßen Prei⸗ 


ſen bezahlt. [4839] 
Die Verwaltung 
des Eiſen⸗Dampfhammerwerkes 
zu Ohlau. 


Einen eiſernen Dampfkeſſel, 
bl erhalten, mit Feuerrohr, 2—3000 Qu. Sn: 
alt, ſucht das Dominium Borek im Großher⸗ 
zogthum Poſen unter Preisangabe. [4789 


Ein ausgezeichnet ſchöner Polixander⸗Flüͤgel, 
engl. Mechanik; desgleichen ein faſt neuer von 
Kirſchbaumholz, ſind für ſehr mäßige Preiſe zu 
haben Salvatorplatz Nr. 8 par terre rechts. 


Gute Pfeffergurken 


empfiehlt: C. Karnaſch, Stockgaſſe 13 u. 20. 
nan dee 


Beſätze, 


ſehr ſchön, 
auffallend billig. 


Alb. Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49. [4906] 
IRRE EI TUE U RER TEE RE 3 


ER ER FR 
See 


25 


ei 
pezirer, Schuhmacher ꝛc. lt: 
W. Mosli , 


nger, Ohlauerſtr. Nr. 50. 


Zu Groß⸗Biſchwitz, Kreis Trebnitz, 1 Meile 
von Breslau entfernt, iſt die Freigärtnerſtelle 5 
nebſt ſämmtlichem Zubehör aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer zu 
erfragen. 16455 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe 
die Haupt⸗ Niederlage bei 


C. W. Schiff, 


4898] Reuſcheſtraße 58 u. 59. 


Barock⸗Rahmen, 


en gros und en detail empfiehlt billigſt die 
Barock und Galanterie⸗Waaren⸗Fabrik des 


Buchbinder H. J. Schmid, Oderſtraße 10. 55 


Eine Wohnung [6448] 


iſt Ring 49 für 150 Thlr. zu vermiethen. 


Schubbrücke 32 iſt die Bel⸗Ctage Michaelis 
zu beziehen. [6439] 


Ein Comptoir 
iſt Ring 49 im beſten Zuſtande mit Gasbe⸗ 
leuchtung zu vermiethen. [6449] 


a Eine möblirte Stube 
iſt zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 9, 
bald oder zum 1, Juli. [6434] 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 
6 Stuben, Küche, Speiſekammer, Glas⸗Entree 
und Beigelaß iſt im 2. Stock des Hauſes Jun⸗ 
kernſtraße 19 von Michaelis d. J. ab an einen 
ſtillen Miether anderweitig zu vergeben. Das 
Nähere daſelbſt im Comptoir. [6468] 


Ein kleines Comptoir nebſt Remiſe iſt Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 10 zu Johannis zu vermiethen. 


Ein Quartier von 3 Stuben, Küche und 
Entree; ſo wie 1 Quartier von 2 Stuben, 
Küche und Entree ſind zu Johanni zu beziehen. 
Das Nähere bei dem Haushälter Dreyer, 
Magazinſtraße, im Louiſenhof in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt. 3 6388 


Zu vermiethen 


üönig’s Hotel garni 
33 33 chtsſtraße 25, 
33 


dicht neben der kgl. Regierung, 
L 
Hein’s Hötel 


empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


* laben 
auen A 
| 85 en platz az 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, am 19. Juni 1858. 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 75— 80 7 65—69 Sgr. 
dito gelber 72— 76 69 62—65 „ 
Roggen 51— 53 50 47—49 „ 
Gerſte 40— 41 58 36—37 „ 
Hafer BEN BE 
Erbſen 60— 64 58 52—55 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. B. 


18. u. 19. Juni Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 0° 27/9 D02 27538 27774 
Luftwärme ＋ 14,2 ＋ 13,2 + 213 


Dunant As. desc. Poel 
un igu 47pCt. 
Wind n R O NW̃ 

Wetter heiter Sonnenblide trübe, Regen 


Wärme der Oder + 18,7 


Asphaltirte 


um Dachdecken. 


Von einer königlichen und ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſion geprüft, 

für fenerfeft und waſſerdicht befunden, offerirt 

die u. Ganze Sei abrik von 
2 


Sauer u. Günzel, 


Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


Steinpappen 


beſtens empfohlen, 
79156 


mdamm 10. 


Breslauer Börse vom 19. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B.(4 97 ½ B. Ludw.- Bexbach. . — 
Papiergeld. dito dito 3% — Mecklenburger. 4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 92 / G. | Neisse-Brieger . 4 | 657% G. 
Friedrichsd’or. . — Posener dito. . 4 | 91%B, | Närschl.-Märk. 4 — 
Louisd’or...... 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. 4% 1005 B. dito Prior. 4 — 
„ Poln. Bank-Bill. 90 65 6. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 98 B. Poln. Pfandbr...|4 89% B. Oberschl. Lit. A. 3% 135% B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 89% B. dito Lit. B. 125% B. 
Freiw. St.-Anl. 177 100 % B. Pin. Schatz-Obl. 4 84 6. dito Lit. C. 3 ½ 2 B. 
Pr.-Anleihe 1850/44, 100% B dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl...|4 88. 
dito 1852 115 8 à 500 Fl. 4 — dito dito [3%] 76% B. 
dito 1854147, 100 %% B. diio à 200 Fl. — dito dito 4 ½ 96% B. 
dito 185644, 100 , B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
Prüm.-Anl. 18543 fa 115% B. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 — 
St.-Schuld.-Sch. 3%] 83% B. Krak.-Ob.-Oblig. 479 ½ B. dito Prior.-Obl. 4 — 
Bresl. St.-Obl. .|4 —  |/Oester. Nat.-Anl. 5 | 81%B. | dito dito 44] — 
dito dito 4¼½ — PVollgezahlte Eisenbahn-Actien.| dito Stamm. 5 — 
Posener Pfandb.\4 59 ½ B. Berlin-Hamburg 4 — Minerva 5 74%. 
dito Pfandb. 3 ½ 8 % * Freibur 8 4 94, 6. Schles. Bank .. 80% B. 
dito Kreditsch. 4 89 ½ B. dito III. Em. 4 92% B. 
gl Pe 4. do Prior.-Obile | 865 B. Inländische Eisenbahn-Aotien 
& 100 Rıhlr. 3%] 87% B, | Köln-Mindener 3% — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A.|4 | 94% G. | Fr.-Wih.-Nordb.\4 — Ahein-Nahebahnſ4 in 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 ! 94% 6. Glogau-Saganer 4 — — 61G. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


4 


